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Kommt Dr. Schacht wieder? 


500 Mill. NM. Wirtſchaftsgarantie 


(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Juli. 


Bei den Verhandlungen, 


die die Führer der 


deutſchen Wirtſchaft mit der Reichsregierung über die in der 
Notverordnung formulierte 500⸗Millionen RM. Ausfallsbürgſchaft ge- 
habt haben, ſind, wie wir hören, ſcharfe Worte der Kritik an den 
Maßnahmen der Reichsbank und insbeſondere an der Perſon ihres 


Leiter zum Ausdruck gekommen. 


Man hat Reichsbankpräſident Dr. 


Luther entgegengehalten, daß er mit nicht genügender Weitſicht 
für die Abwehr der Kreditabzüge Sorge getragen hat, und es wurde 


u. a. erklärt, daß unter der Führung 


Dr. Schachts eine Kriſenlage wie 


die jetzige wohl kaum hätte eintreten können. Stellenweiſe nahm die 
Kritik an der Reichsbankleitung ſo ſcharfe Formen an, daß ſie ſich bis zu 
einer Forderung der Rückkehr von Dr. Schacht auf den Poſten Luthers 


verdichtet haben ſoll. 


die Ausfallsbürgſchaft 
als Notverord 


Auf Grund des Artikels 48, Abſatz 2 der 
Reichsverfaſſung wird, entſprechend der Anregung 
namhafter Träger des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens, folgendes verordnet: 

§ 1: Die Reichsregierung wird ermächtigt, 
durch Rechtsverordnung und Anlehnung 
an die Vorſchriften des Aufbringungsgeſetzes vom 
30. Auguſt 1924 die danach aufbringungspflich⸗ 
tigen Unternehmer, deren Betriebsvermögen 
5 Millionen Mark überſteigt, anteilig zu ver, 
pflichten, die Haftung bis zum Geſamtbetrage 
von 500 Millionen für etwaige Ausfälle aus 
Kreditgeſchäften zu übernehmen, falls die 
Deutſche Golddiskontbank im Jnter- 
ejje der Aufrechterhaltung des deutſchen Aus- 
landskredites ſolche tätigt. Die Reichsregierung 
erläßt die näheren Vorſchriften; fie wird mit der 
Durchführung treuhänderiſcher Ausübung 
die Bank für Deutſche Induſtrieobligationen in 
Ergänzung der ihr im § 7 des Induſtriegeſetzes 
vom 31. März 1931 zugewieſenen Aufgaben be⸗ 
trauen. Die 


§ 2: Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage 
der Verkündung in Kraft. : 

Neudeck, 8. Juli 1931. N 
Der Reichspräſident: gez. von Hindenburg. 

Der Reichskanzler: ge Dr Brüning. 


Zu der Notverordnung des Reichspräſidenten 
über die Schaffung einer Wirtſchafts⸗ 
garantie für die Deutſche Golddiskontbank iſt 
eine Durchführungsverordnung erlaſſen worden, 
in der die Einzelheiten über die Haftung der 
an der Kredithürgſchaft beteiligten Betriebe feft- 
gelegt wird. Wir veröffentlichen den Wortlaut 
auf Seite 2, geben jedoch hier noch einmal zu- 
ſammenfaſſend ihren weſentlichen Inhalt: 

Die Haftung erfolgt nur für ſolche Kre⸗ 
dite, die während der nächſten zwei Jahre bis 
Juli 1933 abgeſchloſſen werden und ſoweit 
eine Zwangsvollſtreckung gegen den 
Schuldner erfolglos verſucht worden iſt Ein be⸗ 
ſonderer Ausſchuß, der aus ſieben Mitglie- 
dern beſtehen foll, wird vom Reichsbank 
präſidenten eingeſetzt, der als Vertre⸗ 
tung der Betriebe anzuſehen iſt. Die 
Summe, für die die einzelnen Unternehmer in 
Anſpruch genommen werden können, wird nach 
einem noch 


ichlüſſel 


durch die Finanzämter 


ſprechenden Bürgſchaftserklärungen zu 
leiten find. Ob und welche Ausfälle bei den 
Kreditgeſchäften eingetreten ſind, wird von der 
Golddiskontbank am Beginn jedes Halb- 
jahres mitgeteilt. Die auf die einzelnen 
Betriebe entfallenden Quoten werden von den 


Finanzämtern bekanntgegeben und eint- 
gezogen. f 
Die Notverordnung des Reichspräſidenten 


und die Durchführungsverordnung haben auch 
die rechtlichen und materiellen Grundlagen 
für die Verhandlungen mit den großen Geld- 
märkten des Auslandes über die Gewährung 
von Krediten geſchaſſen. Dieſe Verhandlun⸗ 
gen werden mit den großen Notenbanken ge 
führt werden. In den nächſten Tagen ſchon 
wird der Reichsbankpräſident Dr. Zuther zu 
dieſem Zweck nach London fahren. Aus Qon- 
don kommt die Nachricht, er beabſichtige, über 
eine neue größere Anleihe für die Reichs- 
bank zu verhandeln. Bei der Reichsbank iſt 
weder eine Beſtätigung noch ein Widerruf die⸗ 
ſer Londoner Meldung zu erhalten. Wohl aber 
ſteht die Reiſe Dr. Luthers nach London feſt. 


Amerika 
kommt zur London⸗Konferenz 


Als Beobachter und Garant für Erfüllung des Hoover⸗Planes 
[Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 8. Juli. Der ſtellvertretende 
Staatsſekretär Caſtle erklärte heute, daß Am e- 
rika ſich an der Techniſchen Konferenz 
zur Regelung der Ausführung des Hoover- Planes 
in London beteiligen werde. Die amerika⸗ 
niſchen Vertreter würden zwar hauptſächlich als 
Beobachter auftreten, gleichzeitig aber dafür 
ſorgen, daß die Entſcheidungen der euro- 
päiſchen Finanzexperten ſich innerhalb des Gei- 
ſtes des Hoover-Planes halten. Er 
hoffe, daß die Entſcheidungen bald zuſtande 
kämen, möglichſt ſchon vor dem 15. des laufen- 
den Monats, damit der Hoover⸗Plan in Kraft 
jei bevor die Zahlungen, Deutſchlands fällig 
werden. y BPA ZEIT Hbi 

Die Regierung der Vereinigten Staaten Helle 


nun mit Befriedigung feſt, daß die Reichsregierung 
ö das Menſchenmögliche tue, um die Finanz⸗ 


lage zu beſſern, insbeſondere ſei der heute gemel⸗ 
dete Garantieplan der deutſchen Banken und 
Induſtrieunternehmungen ein ſehr erfreu⸗ 
liches Zeichen. 

Ferner nahm der ſtellvertretende Staatsſekre⸗ 
tär heute Stellung zu den Kommentaren 
ſeiner geſtrigen hiſtoriſchen Darſtellung 
der Entwickelung des Hoover⸗Planes. Er 
erklärte, der Präſident habe unter anderen Plänen 
die zeitweiſe Reviſion der Repgrations⸗ 
und Kriegsſchuldenzahlungen erwogen, jedoch habe 
ihm der Vorſchlag einer Reviſion der be⸗ 
ſtehenden Verträge ferngelegen. Das 
Thema ſei lediglich von dem Geſichtspunkte 
erwogen worden, wie eine Abhilfe für die 
infolge der Weltdepreſſion herrſchenden zeitweiligen 
Wirtſchaftsumſtände geſchaffen werden könnte. 
Während der geſamten Verhandlungen iſt dauernd 
an den unverletzten Fortbeſtand (inte- 
bote der erwähnten Vereinbarungen feſtgehalten 
worden. 


Der 40 Jahre alte Minifteriolamtmann Karl 
Kagel aus Potsdam hat ſich in feinem Amts⸗ 
Are im Reichsverkehrsminiſterium erſchoſ⸗ 
en. 


Englands Ruſſengeſchäſte 


Verlängerung der Ausfuhrkrediterleichte · 
rungen für den Rußlandhandel 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 8. Juli. Die britiſche Regierung hat 
beſchloſſen, die Ausfuhrkrediterleichte⸗ 
rungen für den Handel mit Rußland von 
zwölf Monaten auf 30 Monate aus zudeh⸗ 
nen. Dies, meint „New- Chronicle“, werde nur 
der Schwerinduſtrie zugute kommen. Die 
Regierung ſei der Anſicht, daß die neue Unter⸗ 
ſtützung große Vorteile für die Maſchinen⸗ 


induſtrie bringen werde. „Daily Telegraph? 
berichtet, die Regierung ſei bereit, eine 60 pro- 


sentige Garantie für einen Betrag bis zu 
60 Millionen Pfund Sterling zu gewähren. 


Leicht geſunkener f 
Großhandelsinder 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Juli. Die vom Statiſtiſchen Reichs ⸗ 
amt berechnete Großhandelsindexziffer 
ſtellt ſich für den Monatsdurchſchnitt Juni mit 
112,3 um 0,9 Prozent niedriger als im Vor⸗ 
monat Die Indexziffern der Hauptgruppen 
lauten: Agrarſtofſe 107,3 (minus 1,7 Prozent!, 
Kolonialwaren 95,1 (minus 0,4 Prozent), indu⸗ 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 102,9 (minus 0,5 
Prozent) und induſtrielle Fertigwaren 136,7 
(minus 0,4 Prozent). 


Der Stadtrat von Straßburg hat mit 
18 (Kommunisten und Autonomiſten) gegen 13 
Stimmen abgelehnt, am franzöſiſchen Na- 
tionalfeiertag die Kathedrale zu illuminieren. 


Endlampf um die Befreiung Preußens 


Zus Stahlhelm⸗Volksbegehren vor dem Landtag 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Juli. Daß der durch das Volks 
begehren des Stahlhelms erzwungene 
Antrag auf Auflöſung des Preußiſchen Qand- 
tages keine Annahme im Landtag finden würde, 
ſtand von vornherein feſt; immerhin kam aber 
der heutigen Ausſprache, die ſich zu erregten 

uftritten ſteigerte, eine große moraliſche 

edeutung zu: ſie war der Auftakt zu dem 
Volksenkſcheid am 9. Auguſt, und was heute 
noch einmal von der Rechten zur Begründung 
der Stahlhelm⸗Aktion geſagt wurde, wird in den 
nächſten vier Wochen feine Früchte tragen! 


Verbunden mit dieſer Ausſprache war die 
über das Verbot der Rundfunkübhertragung des 
Breslauer Stahlhelm Tages und 
auch die über das Verbot der Spartakiade. 


feſtzulegenden Verteilungs Zweck dieſer Erweiterung der Ausſprache war 
feit- zweifellos die Ablenkung von dem Volksbegehr— 


geſtellt, an die von den Betrieben auch die ent⸗ Hauptthema, das daxauf gerichtet iſt, in Preußen 


zu brechen und die Volksvertretung und Re- 
gierung durch neue zu erleben, die den An- 
ſchauungen und dem Willen der weit überwiegen⸗ 
den Mehrheit des Volkes gerecht werden. 
Wie ſehr ſich heute auch die Redner der Links⸗ 
parteien und der Regierung bemühten, den Bor- 
ſtoß des Stahlhelms als eine Partei 
fehde zu bagatelliſieren, das ging aus den wuch⸗ 
tigen Anklagen und Feſtſtellungen des Deutſch⸗ 


DS die unumſchränkte Herrſchaft der Linken 


nationalen von Winterfeld, des Volks- 
barteilers GER m, des Landvolkvertreters 
Fiſcher, des Wirtſchaftsparteilers Laden 


dorff und des Abgeordneten Lindner vom 
Chriſtlichſozialen Volksdienſt — die National- 
ſozialiſten hatten keinen Redner vorgeſchickt — 
mit eindrucksvoller Klarheit hervor, daß es eine 
breite nationale Front ijt. die ſich um den Stahl- 
helm geſammelt hat und entſchloſſen iſt, den 


Endkampf um die Befreiung Preußens zu 
führen. Die Ablehnung der Landtagdauf- 
löſung, die morgen ſicher beſchloſſen werden wird, 
wird das Signal zum Angriff auf der 
ganzen Linie ſein: Alle Mann auf die 
Schanze zum 9. Auguſt! 


Sitzungsbericht 


Landtagspräſident Bartels eröffnet die 
Sitzung um 12,20 Uhr. Auf der Tagesordnun 
ſteht zuerſt die Beratung der Mitteilung des 
Staatsminiſteriums, daß das Stahlhelm⸗ 
Volksbegehren auf Landtagsauflöſung 
rechtswirkſam zuſtande gekommen ſei. Das 
Stgalsminiſterium teilte im Parlament zugleich 
mit, daß die Regierung dem Begehren nicht bei⸗ 
trete, „da die erforderliche Mindeſtzahl von 
5279 977 Stimmen bei einer Geſamtzahl von 
gültigen Eintragungen mit 5955996 nur un- 
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ie 


weſentlich überſchritten fei und nicht 
damit zu rechnen wäre, daß zu einem Volfs- 
entſcheidsverfahren die für einen rechtswirkſamen 
Beſchluß auf Auflöſung des Landtags erforder⸗ 
liche Mehrheit erreicht werden wird. 

In Beantwortung der deutſchnationa⸗ 
len Großen Anfrage über das 


Tagesſplitter 


Ein Freund der are im fernen 
e der, jetzt Auslandsdeutſcher, vier 


Die Jurchführungsbeſtimmungen 
für die Wirtſchaftsgarantie 


te an der Front dem deutſchen Vaterland 
gedient hat, ſchreibt uns aus El Paſo: 


Vorbot des Rundfunkhörberichtes 
vom Stahlhelmtag 


in Breslau führt Miniſterialrat Struen- 
den vom Staatsminiſterium aus: „Der Ueber- 


wachungsausſch 
preußiſchen 


In der Ausſprache betont 
Verbot der Spartakiade 


hatten die Kommuniſten ſelbſt, 


hätten. 


der Breslauer 
weil dieſer Hetzorganiſation (1) 


das Volksbegehren gerichtet ſei. 


Abg. Dr. von Winterfeld (nat.) 


wird von den Sozialdemokraten mit dem Zuruf 
empfangen: „Hoch Ural zeff und die Raiff- 
an unſerer 
großen Not ſei die falſche Politik der d: 
un 
f i eichsregierung habe gu- 
geben müſſen, daß wir am 22. Juni dicht am Zu- 
Das hatten die Deutſch⸗ 
und beſonders Geheimrat Hugen⸗ 
1 Hoovers Gin- 
greifen habe zwar den fofortigen Zuſammenbruch 
edeute noch längſt 


eiſen!“ (Heiterkeit. Er erklärt, 
bublikaniſchen Regierungen im Rei 
Preußen ſchuldig. Die 


ſammenbruch ſtanden. 
nationalen 
berg längſt vorausgeſagt. 
Ne aber das 
feine endgültige Rettung. 
Reichskan, lers zu einer Zuſammenarbeit mit 
Frankreich ſei verfehlt, wie ſich gerade jetzt erſt 
wieder aus der Haltung Frankreich gegenüber 
dem Hooverplan gezeigt habe. 


Insbeſondere warnten die Deutſchnatio⸗ 
nalen vor einem Oſtlocarno. 


Der Appell des 


ch in der Frage einer 


ie heute ſchon ungeheure Not ſich noch Dei, 


gen auf finanziellem Gebiete ſchrecken laſſen. 
g daraus, daß trotz 


ern werde, ergebe Ze, au 
des Feierjahres die leßte 
im wefentlichen nicht gemildert 
folle. Daß wir Reparationen zahlen müſſen und 
jo in Not fint, fei die Schuld der regierenden 
Parteien. Die Linke wüßte genau, daß heute die 
Nehrheit 
aufzulöſen. 
Benſcheid (Kom.) bezeichnet 
gogie. 


des Parlaments zu erobern, ſondern um 
Volksrevolution vorwärts zu treiben. 


Abg. Dr. Boehm (gg) 


erklärt, daß die Deutſche Volkspartei für die 
Auflöſung des Landtages ſtimmen werde. Die 
. Grundſätze der Partei, die bei allen 
di 


nhängern und Wählern lebendig ſind, verlangen 

e Mitarbeit des Staates und die T 
nahme an der Verantwortung. Das gilt 
ſonders in ſchweren 


tun. 
wir nicht in der Regierung ſitzen. 


heraus ſeinerzeit die große 
ſprengt hätten. Unſer A 
breiterung der 


2 


egierung durch Heran⸗ 

ppoſition befindlichen ſtaatsbewußten und 
nationalen Kräfte des Landes. Die Teilnahme 
an der Regierung iſt für uns kein politiſches, 
ſondern ein verantwortliches Handeln. 
Wir vermiſſen bei Meier Regierung, daß fie wirt- 
lich „regiert“. 


Die Fragen der vaterländiſchen deutſchen 
Kultur wurden in zu vielen Fällen ver⸗ 
nachläſſigt. 


Die überwiegende Mehrheit des Volkes ſteht auf 
chriſtlichem Standpunkt. Wir vermiſſen, 
daß die jetzige Regierung gegenüber unverſchäm⸗ 
ten Beſchimpfungen der chriſtlichen Kir⸗ 
chen durch die Freidenker und Gett, 
loſenbewegung CH Machtmittel genügend 
angewandt hat. Die Beamtenpolitik der aen 
rung verdient den Vorwurf der Zerſchlagung 
Berufsbeamtentums. 


Innenminiſter Gebering 


hält dem deutſchnationglen Abgeordneten von 
Winterfeld vor, daß deſſen Rede eigentlich 


im Reichstage hätte gehalten werden müſſen 
mit dem Appell, daß der Reichstag aufzulöſen fei, 
Die wirtſchaftliche Depreſſion fei ni eine 


Bolge der Unfähigkeit der regierenden Parteien 
in Preußen, ſondern fie finde ſich überall 
in der Welt. Für Deutſchland kommt noch hin- 
zu, daß es neben äußeren auch innere Re, 
parationen zu leiſten habe. Die Studenten» 
bewegung n die ſailler Vertraaslaſten 
begrüße er durchaus. r randalierende 


Studenten, die mit Tränengas arbeiteten, J auf Don 


Abg. Meier, 
Berlin (Soz.), ſeine Freunde billigten das 
(Hört! Hört! 
bei den Kommuniſten). Schuld an dieſem Verbot 
die durch 
ihre Gewalttaten erft zunächſt wieder den T mb 
zweier Schutzpoliziſten verſchuldet 
Ebenſo billige die Sozialdemokratie das 
Verbot der Uebertragung eines Hörberichtes an 
Stahlhelmkundgebung, 
nicht offiziöſe 
Einrichtungen ſich zur Verfügung ſtellen dürfen. 
Selbſtverſtändlich trete die SPD. auch der Mei- 
nung des Staatsminiſteriums bei, die gegen 


An Zollunion mit 
Oeſterreich ſollten wir uns nicht durch Am 
a 


otperorduung 
werden 


des preußiſchen Volkes nicht mehr 
hinter ihr ſtehe und daher fei der Landtag 


Abg. ( den 
Volksentſcheid als einen Akt politiſcher Dema- 
ie Kommuniſten würden der Auflöſung 
des Landtages zuſtimmen, nicht, um den KN 
ie 


eil- 


il be⸗ 
eiten und gilt erſt recht, 
wenn es unpopulär ijt, Notwendiges zu 
Dieſer Mitperantwortung haben wir uns 
nie entzogen. Wir empfinden ſie “g bann, wenn 

Es ift feines» 
wegs jo, daß wir aus einer politiſchen Laune 
Koalition ge⸗ 
ille war eine Ver⸗ 


giebung aller bedauerlicherweiſe noch in der 


Berlin, 8. Juli. Auf Grund der Verordnung des 


Reichspräſtdenten über die Schaffung einer Wirte 
ſchaftsgarantie vom 8. Juli 1931 wird ver⸗ 
ordnet: 

81. 


Die Anternehmer en ee Be: 
triebe im Sinne des § 2 des Aufbringungsgeſetzes vom 
30, Auguſt 1924 (Reichsgeſetzblatt II, Seite GC deren 
Betriebsvermögen 5 Millionen RM. überfteigt, haften 
Br bis zum Geſamtbetrage von 5 Millionen RM. 
nach Maßgabe der folgenden Beſtimm 
Ausfälle aus Kreditgeſchäften, welche die Deutf 
Golddiskontbank im Intereſſe der 
erhaltung des deutſchen 
tätigt. 

8. 2. 

I. Die Haftung tritt nur ein für Kreditgeſchäfte, die 

innerhalb von zwei 


Schaffung einer Wirtſchaftsgarantie vom 8. Juli 1981 
mit Zuſtimmun 
geſchloſſen werden. 
II. Die Haftung tritt nur ein, ſobald eine 
vollſtreckung 
verſucht worden iſt, oder ſoweit der in § 3 genannte 
Ausſchuß die Uneinbringlichkeit der Forderung feſtſtellt. 


8 3. 


der deutſchen wirtſchaftlichen und politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe wolle, müſſe das Vertrauen zur 


dürfe nicht in dieſer Zeit, in der ohnehin an 
jedem Sonntag es zu blutigen 

auch noch den Kampf 
Volksentſcheid verlangen, 
Abgeordneten Benſcheid (Kom. 
Miniſter den Vorwurf zurück, als ob P 
beamte ſich als 
hätten. Allerdings müſſe die Polſzei jo einge- 
ſetzt werden, wie es die Methoden der Demon⸗ 
ſtranten und die unbedingt notwendige Aufrecht⸗ 
erhaltung von Ruhe und Sicherheit im Staate 
erforderten. Was die Spartakiade und das 
von den Nationalſozialiſten geplant geweſene 
Sportfeſt anlange, ſo ſei er grundſätzlich gewillt, 
Sportfeſte nicht zu verbieten. Es feien auch zu⸗ 
nächſt dieje beiden Sportfeſte neftattet 
worden. Ihr ſchließliches Verbot habe erfolgen 
müſſen, weil ſich aus den Preſſeäußerungen der 
Nationglſozialiſten und Kommunisten Ee (eg 
daß die Veranſtaltungen tatſächlich politiſchen 


olizei⸗ 


ampfcharakter gegen „das abſterbende 
Syſtem“ haben ſollten. Das „abfterbende Syſtem“ 
ei noch da und werde fih feiner Haut zu 
wehren wijfen. Die Preußenregierung 
bleibe auf dem Platze, weil ſie damit nicht nur 
dem preußiſchen, ſondern auch dem deutſchen 

ole in bete ein ten den aller. 
beiten Dien ſt ſeiſte. (Beifall bei den Regies 


rungsparteien). j er 4 058 800 2 
Abg. Fiſcher (Landvoll) 


begrüßte die Initiative des Stahlhelms zur 
Auflöſung des Landtags. Die Verſtändi⸗ 
ungs⸗ und Erfüllungspolitik der Preu iſchen 
egierung und der unter ihr ſtehenden Parteien 
habe Schiffbruch erlitten. Auch von der Seite 
der Landwirtſchaft aus müſſe das Volks⸗ 
begehren unterſtützt werden. 


Abg. Nuſchke (Staatsv.) 


erklärt, daß von 26 Millionen Wahlberechtigten 

moch nicht ſechs Millionen für das 

alt dee ſtimmt hätten. Es "ei 

nationale Unge GN wenn an dem 

dem die deutſchen Mi 

Bro find, der Stahlhelm 
nn unter "ce e er Offiziere auf- 

á 


eine 


marſchieren läßt me ſelbſt — was 
a offen f 
dann würde es Vi 
Monate frühere Neuwahl des Landtages hane- 
deln, Die ungeheuren Aufwendungen fir den 
Volksentſcheid wären nicht zu verantworten. Die 
Preußiſche Fa Ze habe mit dem Ver⸗ 
bot radikaler Kundgebungen durch- 
aus pflichtgemäß gehandelt und finde dabei die 
Unterſtützung der Staatspartei. Auch der deut⸗ 
Ke Mittelſtand an einer ruhigen Entwick⸗ 
ung der Verwaltung Intereſſe. 


Abg. Ladendorff (Wp.) 


meint, die Haltung der Staatsregierung gegen- 
über dem Volksentſcheid zeige nur die Angſt der 
jetzigen Machthaber. Die Zertrümmerung der 
Vormachtſtellung der Sozialdemokratie ſei die 
Vorausſetzung eines Wiederaufbaues des Staates. 
An Stelle der heute geltenden politiſchen Majori- 
tät mie wieder die verantwortliche Perſönlich⸗ 
keit treten. Um zu dieſem Ziele zu gelangen, 
unterftüge die Wirtſchaftspartei den Volks⸗ 
entſcheid. 

Abg. Lindney (Chriſtl. Soz.) erklärt: „Wir 

alten eine baldige Neu li SL des Landtags als 
ie Vorausſetzung für eine Umbildung der 
Staatsregierung für dringend notwendig. 
Wir werden deshalb für die Auflöſung ſtimmen, 
und uns auch beim Volksentſcheid dafür einſetzen. 
Damit ſchließt die Ausſprache. Die Abftim- 
mungen finden am Donnerstag ſtatt. 

Es folgt die Beratung bon. Anträgen zur 


Minderung der e, ee er 
enken eck empfiehlt u. a. die Annahme von 
nzelanträgen der Fraktſonen, darunter eines 


Zentrums Antrages, der die Organiſation 
und Forderung des Treliißigen Arbeitsdienſtes 
jowie wirkſame Hilfe für national-bedeutungsvolle 
nduftrien, beſonders in den Grenzbezir⸗ 
en wünſcht. Hierauf vertagt ſich das 
nerstag. ; 


[Telegzapbiſche 


ungen m etwaige 


Aufredt- 
Auslandskredites 


Jahren nach Znkraft⸗ 
treten der Verordnung des Reichspräſidenten über die 


des im $ 3 genannten Ausſchuſſes ab- 


wangs⸗ 
gegen den Schuldner ohne Erfolg 


I. Der Neichsbankpräſident beruft im Benehmen mit 
dem Vorſitzenden des Aufſichtsrats der Bank für Deutſche 


dürfe man nicht dulden. Wer die Geſundung 


Feſtigkeit der deutſchen Verhälniſſe ſtärken und 


Gewalttaten 
um den 
Gegenüber dem 
weiſt der 


Provokateure betätigt 


Meldu nal 


Induſtrieobligationen einen Ausſchuß von ſieben 
Mitgliedern, der aus Vertretern der nach 8 1 haftenden 
Unternehmer in den im § 2, Abſatz I und II, 8 4, 
ETS D. 8 5, Abſatz I genannten mitzuwirken 


U. Der Ausſchuß tagt ünter dem Vorſitz eines 
Mitgliedes des Auſſichtsrates der Zeen löbis- 
kontbank; der Port hat kein Stimmrecht. 

III. Der Ausſchuß gibt ih feine Geſchäfts⸗ 
ordnung ſelbſt und kann darin die Möglichkeit von 
ro aide Die N 

ellvertreter rf der ſtimmung 
Reichsbankpräſidenten. 

IV. Auf die Mitglieder des Ausſchuſſes und 
Stellvertreter finden die Vorſchriften des § 5 des 
ſetzes über die a Golddiskontbank in der Faſſung 
der Verordnung des Reichspräſidenten vom 1. Dezember 
. (Reich yblatt I, Seite 517) entſprechende An- 
wendung. $ 


des 


nehmern, die zufemmen mindeſtens 20 v. H. der 


chaftsminiſter. 
8 4. 


I. Die Mittelgrundlage für die Haftung ift 


für ein Rechnungsjahr ` at das der Aufbringungs- 
umlage für dieſes Rechnungsjahr 


legte Betriebsvermögen. 


gewickelt ſein, ſo iſt die 


lungszeitpunkt feſtgeſtellte Einheitswert oder in 
gelung eines ſolchen der nach 
Reichsbewertungsgeſetzes feſtzuſtellende Wert 
triebsvermögens. 

D. Der Betrag, 
mer B 8 1 auf Grund der fi 
gebenden Ermächtigungsgrundlage 
einem vom Reichsminiſter der 


aus 
ftet, 


des Ausſchuſſ 3) feſtzuſetzenden Berteilungs 
dra TOM een e 


8 5. 


J. Die Deutſche Golddiskontbank teilt jeweils zum 


1. Januar und zum 1. Juli der Bank für 


etde kig 
duſtrieobligationen mit, wann und inwieweit Zus, 
fälle eingetreten find. Die Geſamtſumme wird 


nach einem Umlegungsſchlüſſel, den der Reichsminiſter 
der Finanzen im Einvernehmen mit dem Reichswirt⸗ 
chaftsminiſter nach Anhörung des e ($ 3) auf 

Grundlage der Haftungsbeträge feſiſetzt, auf die 


haftenden Unternehmer umgelegt und von ihnen 


erhoben. 


II. Die umgelegten Beträge fin ihrer Erhe- 
bung an die Sant für Deuce een Beie 


abzuführen, die aus ihnen der Deutſchen Gold 
diskontbank die Ausfälle im Sinne des $ 2 vergütet. 


8 6. 
Auf die Feſtſetzung der Haftungsbeträge 
($ 4) und das Umlegungs. und Erhebungsverfahren 
zum Erſatz der Ausfälle ($ 5) finden, ſoweit ſich nicht 
aus der Verordnung des Reichspräſidenten über 
Schaffung einer Wirtſchaftsgarantie vom 8. ’ 
und den dazu erlaſſenen Beſtimmungen e 
ergibt, die §8 2, Abſatz 1 bis 3, 4, 6 bis 9, 14 des 
Aufbringungsgeſetzes vom 30. Auguſt 1924 und die hierzu 
erlaffenen Durchführungsbeſtimmungen 
entſprechende Anwendung. 
8 7. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün⸗ 
dung in Kraft. 
Der Reichskanzler: gez. Brüning, der Reichswirt 
Talk eben: gez. mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
auftragte: Trendelenburg, Staatsſekretär, der 
Reichsminiſter der Finanzen: gez. Dietrich. 


Er 


95 mm Tagesniederschläge 


der 


ihre 
Ge: 


V. Auf Verlangen von mindeſtens 100 e 
aft · 
ſumme von 500 Millionen RM. vertreten, iſt der Aus⸗ 
ſchuß von den nach § 1 haftenden Unternehmern neu 
au wählen. Das Verfahren regelt der Reichswirt⸗ 


runde ge 
die Haft 


è un 
bis zum Ablauf des Rechnungsjahres, für das die Auf, 
bringungsumlage . wird, noch nicht ab: 

ittelgrundlage für ein Rech ⸗ 
mmgsjahr der jeweils auf den vorangehenden feititel- 
Erman- 
den Vorſchriften des 
des Be 


für den der einzelne Unterneh. 
Sr 1 er 
wird nach 
inanzen im Einverneh⸗ 
men mit dem Reichswirtſchaftsminiſter nach Anhörung 


Weshalb haben wir der Welt nicht ſchon jahre- 
lang eingehämmert „Wir zahlen ſolange wir kön⸗ 
nen, der Gewalt gehorchend, niemals aus 
Buße; denn wir tragen weder Schuld am 
Kriege noch an der Zerſtörung irgendwelcher 
Werte durch ihn. Schuld am Kriege ſind 
Alle und Keiner, zerſtört haben alle! Weshalb 
haben wir der Welt nicht ſchon jahrelang mit 
allen Mitteln und täglich bewieſen, daß unſere 
Zahlungsunfähigkeit zu Ende geht, 
anſtatt mit Anleihen zu zahlen, und daß der 
Tag immer näher kommt, an dem das ausgeſo⸗ 
gene Volk zu Gewalttaten greift, natur- 
gemäß seg muß und e wird? Daß 
dieſer Augenblick noch in Deutſchland die letzten 
Werte zerſchlägt, daß ein ſolcher Brand ſelbſt 
Wälle von Kanonen überſchlägt, namentlich wenn 
er ſich mit dem ſowjetiſtiſchen Brandherd ver- 
einigt, iſt jedermann klar — weshalb haben wir 
der Welt nicht ſchon jahrelang dieſes „Mene, 
tekel“ täglich überzeugend an die Wand gemalt?“ 
— Solche und hnlich lautende Zuſchriften gehen 
uns gerade aus Kreiſen des ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Auslandsdeutſchtums häufig zu: 
ſie kennzeichnen das außerordentliche Intereſſe 
unſerer Brüder draußen an der Geſtaltung der 
Seann des Reiches; wenn ihre Wünſche und 

atſchläge nicht immer mit den unmittelbaren 
ler der amtlichen Politik in Einklang 
u bringen ſind, jo bleiben fie doch Zeugniſſe eines 
farten politiſchen Willens, der den Lebens ⸗ 
mut unſeres hart um die Exiſtenz im fremden 
Land ringenden Deutſchtums bezeugt. 

* 


Der zähe Kampf Frankreichs gegen die Durch⸗ 
führung des Hoover⸗Planes hat der Welt gezeigt, 
wo der ewige Störenfried Europas 
fibt; er hat aber weiter auch bewieſen, wie ſchier 
unüberwindbar die politiſche Machtſtellung iſt, die 
ſich Frankreich auf Grund des Verſailler Ber- 
trages in Europa geſchaffen hat. Wieweit ſich 
dieje Vormachtſtellung Frankreichs auf alle En t- 
ſcheidungen in europäiſchen Streitfällen aus⸗ 
wirkt, hat ſeit Jahr und Tag das Fiasko des 
Völkerbundes gelehrt; vor allem wird nun 
auch die deutſche linksſtehende Oeffentlichkeit er- 
kennen, daß es immer nur in Frankreichs nen- 
raſtheniſcher Sicherheitspolitik begründet iſt, daß 
Deutſchland im Völkerbund immer wieder, trotz 
der „Genfer Atmoſphäre“, die nichts anderes dar⸗ 
ſtellt als die Angleichung an die Wünſche der 
anderen, von Jahr zu Jahr nur Zugeſtänd⸗ 
niſſe in Nebenfragen und Nacken⸗ 
ſchläge in allen deutſchen Grund- und Lebens⸗ 
angelegenheiten erleben muß. Säße eine einzige 
Macht, wie die Vereinigten Staaten, die von der 
europäiſchen Engherzigkeit nicht befangen find, in 
Genf, dann beſtünde die Hoffnung, daß die dort 
immer wieder une. . 
Deut ſchlan d ſich ichberechti erkämpfen 
D die in wahre Vollerbund eriteen 
wird und ohne deren Durchſetzung Deutſchland in 


Genf nicht mehr lange verbleiben kann. — Dieſe 


Gedankengänge hat der dem linken Flügel der 
Deutſchen Volkspartei naheſtehende „Berliner 
Börſen-⸗Courier“ in feinem letzten Sonntagsleit⸗ 
artikel ſo veranſchaulicht, daß damit hoffentlich auch 
unſeren Pazifiſten und demokratiſchen Verſöh⸗ 
nungspolitikern die Augen über den Vernich⸗ 
tungsgeiſt des vertragsbeſeſſenen 
Frankreich geöffnet werden. -t. 


Wollenbrüche über Hamburg 


Die Kirſchernte im Unterelbegebiet vernichtet 


[Telearaphiſche Meldung) 


Hamburg, 8. Juli. Die geſtrigen wolken ⸗ 
bruchartigen Regenfälle, die auch heute morgen 
noch andauerten, haben in Hamburg im Laufe 
von 36 Stunden nicht weniger als 67 Millimeter 
Regen gebracht. In Stade an der Unterelbe 
wurde von der biologiſchen Reichsanſtalt eine 
Niederſchlagsmenge don 95,2 Millimeter feſt⸗ 
geſtellt, während im ganzen Monat Juni 
insgeſamt nur 57,6 Millimeter gemeſſen 
wurden. Die gewaltigen Waſſermaſſen haben 
vielfach verheerend gewirkt. In Hamburg 
allein wurde die Feuerwehr Amal alar- 
miert, um das in die Keller eingedrungene 
Waſſer wieder herauszupumpen. Verſchiedent⸗ 
lich mußten die Wehren eingreifen, um drohende 
Mauereinſtürze zu verhindern. 

Ganze Straßenzüge ſtanden unter Waſſer. 
Die Kirſchernte iſt vollſtändig vernich⸗ 
tet. Auch durch litzſchläge iſt viel 
Schaden angerichtet worden. In Aſſel, Malſtedt 
und anderen Ortſchaften wurden mehrere Gè- 
bäude durch Feuer zerſtört. 


Groteske Ausſchreitungen 
in Jeſſau 


Ueberfallabwehrkommando trennt kämpfende 
Poliziſten und Nationalſozialiſten 
[Telegraphiſche Meldung 


Deſſau, 8. Juli. Geſtern vor Mitternacht 
kam es zwiſchen Nationalſozialiſten und 


af etwa 50 bis 70 Schutzpoliziſten aus 


Magdeburg, die fh in Zivil zu Beſuch in 


Deſſau aufhielten, in Deſſau⸗Jonitz zu einem 
Streit, der, nachdem die Nationalſozialiſten 
Zuzug erhalten hatten, in der Stadt in einen 
regelrechten Kampf ausartete. Die National- 
ſozialiſten hatten einen Schwerverletzten und eine 
Anzahl Leichtverletzte zu verzeichnen. Ein 
Ueberfallabwehrkommando trennte 
ſchließlich die Kämpfenden. Die Polizei nahm 
in den frühen Morgenſtunden eine gründliche 
Durchſuchung der Stadt vor. Die Magde- 
burger Poliziſten geben an, von den Nationals 
ſozialiſten angegriffen worden zu ſein, 
während die Gauleitung der Nationalſozialiſten 
das Gegenteil behauptet. 


Relegierung 
des Kieler Bombenwerfers 


(Telegtaphiſche Meldung) 


Kiel, 8. Juli. Der akademiſche Senat der 
Chriſtian⸗Albrecht. Univerſität hat heute abend 
gegen den Studenten der Medizin Hans Eich 


hoff im Wege des förmlichen Diſziplinarver⸗ 
fabrens auf Entfernung von der Univerſität 


erkannt. Eichhoff hatte am 30. Juni in einer 
Verſammlung des demokratſichen Studenten- 
bundes eine Tränengas bombe geworfen. 


Keine Manöver 1931 
In Deutſchland finden in dieſem Jahre mit 
Rückſicht auf die geſpannte Finanzlage teiner- 
lei größere militäriſche Uebungen 
ſtatt. Die Manöver beſchränken ſich auf kleine 
Uebungen im Bataillonsverband in der Nähe der 
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Gleiwitz—Friedrichshafen 
im Zeppelin 


| Unvergeßlich schöne Nachtfahrt quer über deutsches Land 


Fahrtbericht unſeres Sportredakteurs Walter Ran 


größeren Bruders unſeres „Graf Zeppelin“, der 
nach den neueſten Erfahrungen ausſchließlich mit 
Helium gefüllt werden wird. Die Unterkunfts⸗ 
räume für die Paſſagiere dürften alles bisher Da⸗ 
geweſene weit übertreffen. U. a. ſind ſogar ein 
Promenadendeck und ein beſonderer Rauch⸗ 
jalon vorgeſehen. Intereſſiert durchſtreift man die 
rieſigen Hallen, in denen ſich die Gießereien be⸗ 
finden. Leider verhindert die allgemeine Wirt⸗ 


kämpfen. Erſt gegen 4 Uhr morgens wird es 
wieder lebhaft. Der Bodenſee iſt in Sicht 
gekommen. Phantaſtiſch ſchön zeigt fih dieſe herr⸗ 
liche Gegend dem entzückten Auge. Zwei Stun- 
den lang gondeln wir um den großen See herum, 
bewundern die alten Burgen und Kirchen, erfreuen 
uns an den ſchmucken Städten und Dörfern und 
ſchauen ehrfurchtsvoll zu den ſchneebedeckten Gip⸗ 
feln der Schweizer Alpen hinüber. Man 


Intereſſiert ſehen wir uns die ſchöne Hindenburg⸗ 
Kampfbahn, in der noch die Stangen vom Feuer⸗ 
werk liegen, aus der Vogelperſpektive an. Eine 
Grubenſirene heult dem nicht erwarteten 
Gaſt ihren Gruß zu. Und überall Menſchen und 
Menſchen, die wie Ameiſen auf Straßen und 
Dächern aufgeregt umherlaufen. Während ſich 
langſam die Dämmerung über Oberſchleſien ſenkt, 
erklären uns die freundlichen Führer im Nabiga- 


| 
i Unſer „Graf Zeppelin“, das deutſche 
| Wunder eines wirtſchaftlich ſchwer zu Boden ge- 
drückten Vaterlandes, iſt uns Oberſchleſiern als 
zuperläſſiges, weltumſpannendes Ber- 
kehrsmittel ſeit Jahren bekannt. Daß es 
auch, im Zeitalter der „Neuen Sachlichkeit“, zu 
einem romantiſchen Entführer werden kann, 
werden viele für ein Märchen halten. Und doch 


iſt es ſo. Sozuſagen vom Fleck weg, nur mit 
Hemd und Hoſe bekleidet, hat es mich, der zwar 
ein relativ ſauberes Taſchentuch, aber ſchon 
keine Zahnbürſte, geſchweige denn einen Schlaf⸗ 
anzug bei mir führte, vom Erdboden aufgeleſen 
au der 


ſchönſten Nachtfahrt meines Lebens. 


Es ift etwa 4 Uhr nachmittags. Hunderttau⸗ 

ſende ſehen auf dem Gleiwitzer Flugplatz 
fieberhaft geſpannt dem Erſcheinen des deutſchen 
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ und ſeiner Landung 
auf oberſchleſiſchem Boden entgegen. Immer noch 
bietet der Anſager die letzten zur Verfügung 
ſtehenden Plätze für die Rückfahrt nach Frie⸗ 
drichshafen ans. Da — der Zufall, der befte 
Regiſſeur, greift ein. Ehe ich richtig weiß, 
was los ift, halte ich in meinen Händen einen 
großen Schein, ſtrecken fih mir Hände zum Glück⸗ 
wunſch und Abſchied entgegen. 


Allgemeine Aufregung unter dem Publikum 
zeigt inzwiſchen das Nahen des Luftſchiffes an. 
Schnell in ein Auto und ſchon befinde ich mich in 
der Kabine des ruhig und ſicher gelandeten 
modernſten Verkehrsmittels, des Luftſchiffes 
„Graf Zeppelin“. Es ift aljo wirklich wahr: 
Ich werde meine erſte Luftreiſe im „Graf 
Zeppelin“ antreten. Wie ein Geſchenk des Him- 
mels in doppelter Bedeutung, kommt mir dieſes 
Schiff vor. 


Allgemeine Vorſtellung. Von Angeſicht 
u Angeſicht ſteht man den berühmten Kapitänen 
Lehmann und von Schiller gegenüber 
und ſchaut ehrfurchtsvoll in die gebräunten, þar- 
ten Geſichter dieſer Weltenbezwinger, deren Füh⸗ 
rung man fih, das Gefühl jagt es einem, be ⸗ 
dingungslos anvertrauen kann. Nicht 
| lange, fo ſind die Herren wieder vom ſchwierigen 
Dienſt in Anſpruch genommen. Schon ergehen 
| die letzten Startanweiſungen. Die Brücke, als 
| letzte Verbindung zum feſten Boden, wird ein⸗ 
gezogen. Alles hängt weit aus den Kabinen⸗ 
ſenſtern heraus. Das Kommando 


„Los!“ 


gibt den Rieſen frei. Ruhig heben wir uns vom 
Erdboden ab, in Sekunden liegen hundert Meter 
zwiſchen uns und den Zurückbleibenden. Hochrufe 
und Händeklatſchen zeigen die Begeiſterung 
über dieſes fabelhafte Manöver. Dreimal um- 
kreiſt das Luftſchiff im weiten Bogen den Glei⸗ 
witzer Flughafen. Ununterbrochen tönt das Su- 
beln der Maſſen, das Tuten und Hupen der 
unzähligen Automobile hinauf. 


Jetzt geht es höher und höher. 


Und erſt von hier oben kann man ermeſſen, welche 
rieſigen Menſchenmengen ſich zur Be- 
grüßung unſeres ſtolzen Luftrieſen eingefunden 
hatten, der ſich ſchließlich mit einer eleganten Mer- 
bengung von Gleiwitz verabſchiedet. Auf die 
dringenden Vorſtellungen von Direktor von A r- 
nim und Chefredakteur Schadewaldt, der 
Bitte von 5000 deutſchen Oſtoberſchleſiern zu fol- 
gen, die an der Grenze harren, nimmt Kapitän 
Lehmann Kurs über Hindenburg nach 
der Beuthener Ecke. Der bekannte Beu- 
thener Freiballonführer Eugen Lehr 
und ich erhalten dabei die ehrenvolle Auf⸗ 
gabe, dem Luftſchiff den Weg zu weiſen, um 
eine Ueberfliegung der Grenzen zu vermeiden. 
Vom Führerraum aus ſehen wir uns das Indu⸗ 
ſtriegebiet an, überfliegen den Heimatort und 
freuen uns über die deutlich erkennbare Begei⸗ 
ſterung der Brüder von jenſeits der Grenze. 


GIL 


tionsraum die techniſchen Einrichtungen des Shif- 
fes. Das iſt alles prächtige Arbeit, ein Wun⸗ 
derwerk deutſcher Ingenieurkunſt. 
Ein Wink, ein Zeichen, ein Signal, gehorſam folgt 
der Rieſe ſeinem Herrn. 


ſucht, wird bald enttäuſcht. Ruhig und ſicher 
gleitet der ſchlanke Leib des Schiffes dahin. Nur 


pers, daß man keinen feſten Boden unter den 
Füßen hat. 


Diſziplin der als Landungsmannſchaft einge⸗ 


Paſſagiere verſammelt. 
grüßung bemerken wir: 
Woſchek, Ratibor, 
nehl, Gleiwitz, Landesälteſten O. Rohde, Rrap- 
pt. Regierungsbaumeiſter Bugebeith, Hin- 
denburg, Facharzt Dr. Bayer, Gleiwitz, Frau 
Sibylle von Guradze, Toſt, Frau Dr Hilde- 
gard Wolff, Gleiwitz, 
Reichelt, Gleiwitz, Baumeiſter Stefan Ka⸗ 
Inga, Gleiwitz, Chefredakteur Kinzig, Glei- 
witz, Sportredakteur Walter Rau, Beuthen, Ger- 
trud Staub, Gleiwitz, Baron von Jungen- 
feld, Gleiwitz, Kaufmann Eugen Lehr, Beuthen, 
Stadtrat Dr Schimmelpfennig, Breslau, 
Flughafendirektor Schroeder, Breslau, Dr. 
Loch, Wanſen, Walter Kiehl, Breslau. 


Jetzt t 
Abendeſſen. Beſſer und reichhaltiger wird 


Wenn der Zeppelin Zeit hat 


Wer auf einer Luftſchiffahrt Senſationen 


ſelten verrät ein leichtes Zittern des Schiffskör⸗ 


Ueber Neuſtadt verabſchieden wir 
uns von den Kapitänen, die nicht genug den 
fabelhaften Eindruck der unerwartet großen Men⸗ 
ſchenmengen in Gleiwitz und die glänzende 


ſetzten Techniſchen Nothilfe ſchildern konn⸗ 
ten. Im großen Speiſeſaal haben ſich die 
Bei der offiziellen Be⸗ 
Landeshauptmann 
Polizeipräſident Dr Da⸗ 


Großkaufmann Curt 


gibt es doch eine Senſation: das 
man es auch nicht auf dem Tiſch des erſten Hotels 
finden. Kein Wunder, daß die Stimmung 
m ën Beſonders der Kreis um - 
mann Woſchek ift beſter Laune. Ja: Wenn 
der Zeppelin Zeit hat — und die hat er dies⸗ 
mal wirklich, denn vor 6 Uhr früh kann er in 
Friedrichshafen nicht landen — dann bummelt 
er. Und was macht er über Bad Reinerz? 
Plötzlich bleiben alle Motoren ſtehen, das 
Schiff rührt ſich nicht vom Fleck. Wir 
befinden uns genau über dem Kurpark. Im feen- 
haft erleuchteten Muſikpavillon ſieht man den 
Kapellmeiſter den Taktſtock heben: „Deutſch 
land über alles“ ſchmettert es herauf. Gruß und 
Gegengruß fliegen auf unſichtbaren Schwingen, 
zwiſchen Himmel und Erde, aus Freude und Dank 
für die unerwartete Begegnung. Das Glatzer 
Bergland liegt hinter uns, 


das Lichtermeer von Breslau 


kommt in Sicht. So weit dehnt ſich alſo die Pro⸗ 
vinzialhauptſtadt! Hätte man es nicht mit eigenen 
Augen geſehen, man hätte es nicht geglaubt. 
Nachts 10 Uhr überfliegen wir die Stadt in 600 
Meter Höhe. 

Ueber Liegnitz und Görlitz erreichen wir 
um 12 Uhr Dresden, bewundern die pracht⸗ 
voll erleuchteten Kunſtbauten und blicken auf das 
ipäte Getriebe im Weißen Hirſch herunter. 
Dann iſt 


tiefe Nacht unter uns, 


nur der Scheinwerfer des Luftſchiffes zieht 
einen ſchmalen hellen Streifen durch Wälder, 
über Wieſen, Täler und Berge. Um 1,55 Uhr 
paſſiert das Luftſchiff Bayreuth. Jetzt wird 
es ruhig in den Paſſagierräumen. Auch die aus⸗ 
dauerndſten Skatſpieler ſuchen ihre Kabinen 
auf, nachdem fie vergeblich verfucht hatten, durch 
„Trocken rauchen“ ihre Müdigkeit zu be- 


o E HNOFf 54 5 


ſchleſiſchen 


In der neuen gro 
niger als 250 


Massen-Fallschirm-Absprünge 


platz 1,50 RM. Reinerlös für gemeinnützige Zwecke + Restaurationsbetrieb 
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kann ſich nicht fatt ſehen an dieſem lebendigen 


Zauberfilm, den uns das Luftſchiff ſchauen läßt. 
Punkt ſechs Uhr ſtehen wir 
Luftſchiffhalle 
Langſam ſenkt ſich der gebändigte Rieſe auf den 


über der großen 
Friedrichshafen. 


in 


großen Landeplatz. Flinke Hände greifen nach 


den Landetauen, ziehen ſie durch die bereitliegen⸗ 
den Spinnen. In wenigen Minuten iſt das Ma⸗ 
növer durchgeführt, das Schiff liegt ruhig in der 


Halle. Ein Händedruck mit den Kapitänen, 


ein letzter Gruß — „Graf Zeppelin“, dem herr⸗ 


lichen deutſchen Luftſchiff, das uns ein unver⸗ 
geßliches Erlebnis beſcherte. Immer und überall 
ſei ihm das Geſchick gnädig! Und wir grüßen 
den ſtill daliegenden Rieſen mit dem doppelten 
Gruß, dem der Luftfahrer und dem unſeres ober⸗ 
Bergmanns: Glück ab, Zeppelin, 
Glückauf! 


gu Friedrichshaſen 


Die Fürſorge der Luftſchiffahrtgeſellſchaft hört 


aber mit der Landung nicht auf. In einem Om⸗ 
nibus wird die ganze Geſellſchaft verfrachtet, und 
im Schneckentempo 
ſcheint es wenigſtens fo — geht es nach dem bert, 
lich am Bodenſee gelegenen Kurhotel, wo auf 
der Terraſſe, nachdem 


uns Tempogewöhnten 


die erſten Zigaretten 


ſchon unterwegs geraucht worden waren, ein oput- 
lentes Frühſtück eingenommen wird. Die 
ſtrengungen der zum größten Teil durchwachten 
Nacht werden nun doch ſpürbar. Nur einige Un⸗ 
entwegte machen ſich auf den Weg, um der 
Luftſchiffwerft 


An⸗ 


er EE 
ßen Luftſchifſhalle, die nicht we- 
Meter lang und 46 Meter hoch ift, 
Bau des 


ſieht man die erſten Vorbereitungen zum 


ſchaftsdepreſſion die volle Ausnutzung des Betrie⸗ 
bes. Am lohnendſten iſt aber der Beſuch des 


Zeppelin⸗Muſeums 


Hier findet man die Geſchichte der Luft- 
ſchiffahrt von ihren erſten Anfängen bis zur 
heutigen Zeit bildlich und plaſtiſch ſauber und 
überſichtlich geordnet dargeſtellt. In einem gro 
ßen Glaskaſten hängen die Briefe des alten 
Grafen an den ehemaligen Kaiſer und an die 
damaligen Wirtſchaftsführer. Die Antworten 
daneben zeigen, wie wenig Vertrauen man 
in die Erfindungen des „ſpleenigen“ Grafen 
Zeppelin ſetzte. Die Kriegsabteilung mit 
den furchterregenden Bomben, dem Späherkoxb, 
der einige hundert Meter, mit einem Mann 
ſetzt, aus der Gondel heruntergelaſſen wurde, den 
Abwurfvorrichtungen n. a. m. erinnern 
an die großen Zeiten dieſer Waffe, die leider viel 
zu wenig ausgenutzt wurde. k 

Den Tag in Friedrichshafen beſchließt eine 
fröhliche Bier runde im Kreiſe einiger Zeppe⸗ 
linführer im Reſtaurant „Zum Ochſen“. wo ſich 
auch die Prominenz von Friedrichshafen, an der 
Spitze der Bürgermeiſter, einfand. 


$ 
Der ausgezeichnete Eindruck, den der 
Rieſenempfang des „Graf Zeppelin“ in 
Gleiwitz am Sonntag hinterlaſſen bat, hat dem 
Präſidenten des Rechnungshofes. Saemiſch. 
und auch Kapitän Lehmann Veranlaſſung ge, 
n, dem Direktor des Flughafens Gleiwitz ihre 
ewunderung über das glänzende Gelingen 
der Veranſtaltung auszuſprechen. Wie wir hören, 
hat Präſident Saemiſch Herrn von Arnim bes 
ſonders ebe ki e — — Ke gg 
in ji tergültiger Verfaſſu e SW 
Qr Bu SÉ ſchleſten mit Dank ot, 
tieren wird. 


Abſchied von Geheimrat Williger 


Generaldirektor Dr. Wachsmann 
1. Vorſitzender des Kattowitzer Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins 
[Eigener Bericht) d 


Kattowitz, 8. Juli: 

Am Mittwoch fand die Jahresverſammlung 
des Kattowitzer Berg- und Hüttenmänniſchen 
Vereins ſtatt, in der an Stelle des ausſcheiden · 
den Vorſitzenden Geh. Bergrats Williger zum 
1. Vorſitzenden Generaldirektor Dr. Rudolf 
Wachsmann (Rybniker Steinkohlengewerk⸗ 
ſchaft) gewählt wurde. Als ſtellvertretende Vor ⸗ 
ſitzende wurden Generaldirektor Bergrat Gei- 
ſenheimer und Generaldirektor Kiedron 
(Ver. Königs- und Laurahütte) wiedergewählt 
und an Stelle von Dr Wachsmann Generaldirek⸗ 
tor Cifzewſki (Hohenlohe A.-G.) ug: 
wählt. In die Reihe der Vorſtandsmitglieder 
tritt neu Generaldirektor Dr Tomalla (Katto⸗ 
witzer A.-G.] ein. Die übrigen Vorſtandsmit⸗ 
glieder wurden ſämtlich wiedergewählt. In den 
Ausſchuß wurde an Stelle des ausſcheidenden 
Generaldirektors Naſſe (Fürſtl. Pleſſiſche Ver⸗ 
waltung) Dr Prinz von Pleß gewählt. 

Sodann wurde eine wichtige Statutenände⸗ 
rung vollzogen, indem die Kündigungs 
friſt der Mitglieder von 6 Monaten auf 2 Mo- 
nate herabgeſetzt wurde, doch nur mit Gültigkeit 
bis Ende 1931. Sollte alſo im nächſten Jahr der 
Verein noch in der bisherigen Form fortbeſtehen, 
ſo tritt wieder die alte halbjährige Kündigungs 
friſt in Kraft. Infolge dieſer Satzungsänderung 
zogen ſämtliche Verwaltungen, die ihren Austritt 
aus dem Verein zum 1. Januar 1932 angemeldet 


Gildehof-Volksflugfag 


d der Haus Bergmann Zigarettenfabrik A-G. Dresden 
ELLIBEINHORN- HANS ALBRECHT 


DIE WELTBERÜHMTE AFRIKAFLIEGERIN 
Startort: Flugplatz Neisse 

Volkstüml. Eintrittspreise: 1. Platz 0,50 RM., Start; 
ERGMANN-PRIVA 


Die Qualitätszigaretten der Sportwelt 


DER BEKANNTE KUNSTFLIEGER 


T 63 8 ROA 


Freiflüge (Verlosung) 


hatten, ihre Kündigung wieder zurück. Die Mit. 
glieder haben nun bis zum 31. Oktober Zeit, die 
Neugeſtaltung der induſtriellen Organiſation in 
Polen abzuwarten und ihre Stellungnahme da; 
nach einzurichten. + 

In der Ausſchußſitzung verabſchiedete ſich der 
Verein von feinem hochverdienten ſcheidenden 
Vorſitzenden, Generaldirektor Williger. An⸗ 
ſprachen an den Scheidenden richteten die Gene⸗ 
valdireftoren Wachsmann, Ge ijen- 
heimer, Ciſzewſki und Falter. Ge- 
heimrat Williger wurde zum Ehrenvor⸗ 
ſitzenden des Vereins ernannt, wird aber 
ſolcher nicht mehr an den Sitzungen teilnehmen. 
Der Verein läßt fein Bild in Oel im Sitzungs- 
ſaal aufhängen. Tief bewegt dankte der greife 
Induſtrieführer den Rednern und dem Verein 
für die ihm bereiteten Ehrungen. 

Die Leitung der Kattowitzer A.-G. bleibt 
weiter in den Händen Geheimrat Willigers. 


Beſchlagnahme 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 

Kattowitz, 8. Juli. Die Dienstag⸗Ausgade 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ wurde 
wegen der Notiz „160 000 grüßen den Reichs⸗ 
präſidenten“ in Oſtoberſchleſien beſchl % 
nahmt. (Es handelte ſich um die Wieder 
des Begrüßungs- und Huldigungstelegramms der 
Zuſchauer der Zeppelin⸗Landung an den Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburgl) 


J 
9 


12 


Konzert 


deutschen Gleiwitzer Intelligenzblattes 


im ehrenvollen Alter von fast 82 Jahren. 


Karlstraße 17 


Beerd 
Halle des alten Friedhofs an der Coseler 
Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Nur kurze Zeit am Orte! 


Frau Bertlini 
Handlesekunst 
zu jeder Zeit zu sprechen. 


Hindenburg, Kronprinzensir. 241, ll. 


Jeder Kunde erhält sein Horoskop 
für 1982 gratis, 


EE 
ge der angspollftredumg foll am 
, 94 Uhr, an der Geri e 


— von Wiege $ eag 
Nr. 780 (eingetragene 


Gefahr des Verfalls der 
Althäuſer 


Auswirkungen der Streichung der Haus- 
zinsſtenerſenkung 


Die Streichung der Hauszinsſteuerſen⸗ 
kung als Ausgleich für den erhöhten Aufwer⸗ 
tungszinsſatz ab 1. 4. 1932 bei einer ganzen Reihe 
von Hauskategorien hat in den Kreiſen des Haus- 
beſizes Erbitterung hervorgerufen, 
weil zahlreiche Hausbeſitzer ihre Dispofitionen im 
Vertrauen auf den geſetzlich feſtgelegten Anſpruch 
getroffen hatten. Man befürchtet auch, daß durch 
die ſehr dehnungsfähige „Kann“-Beſtimmung der 
Hausbeſitz der Willkür der Bürokratie 
ausgeliefert jei, daß die Verordnung gerade die 
Hausbeſitzer träfe die unter Aufopferung ihrer 
letzten Kapitalien ihr Haus gut erhalten und Ber, 
beſſert haben und dadurch eine beſſere Rentabili- 
tät erzielen, daß diejenigen Eigentümer, die im 
Vertrauen auf das Geſetz Hypotheken aufgenom⸗ 
men oder prolongiert haben, dieſe nunmehr nicht 
werden verzinſen oder amortiſieren können. 
Ueber die Auswirkungen der neuen 
Wertzuwachsſteuer, die bis zum 31. März 
1933 gilt, führt die Berlin / Frankfurter Immobi⸗ 
lienfirma ar, Schmidt Söhne folgendes aus: 
Inflationsbeſitz, alſo Häuſer, die in der Zeit vom 
1. Januar 1919 bis 31. Dezember 1924 verkauft 
wurden, ſind nicht mehr einheitlich und für alle 
Zeiten mit dem Steuerſat von 30 Prozent belaſtet, 
ſondern fie werden gleichmäßig wie alle 
anderen Häuſer behandelt, ſodaß erſt bei einem 
Zuwachs von 110 Prozent und mehr der Stener- 
ſatz von 30 Prozent eintritt, beginnend mit einem 
Satze von 10 Prozent bei einer Wertſteigerung bis 
ausſchließlich 20 Prozent des Erwerbspreiſes zu⸗ 
züglich der An rechnungen. Allerdings dürften die 
eigentlichen Inflationskäuſe nur inſofern einen 
Vorteil hiervon haben, als entweder eine höhere 
Aufwertung als die normale von 25 Prozent der 
Hypotheken eingetreten war, oder der Erwerbs- 
preis ein ungewöhnlich hoher war. Der In fla⸗ 
tionsbeſitz erhält ferner die Vergünſti⸗ 
gung, daß ih der Steuerſatz vom ſiebenten Be⸗ 
fibjahre an um % Prozent je Jahr des Beſitzes 
vermindert. Wie nahegerückt die Gefahr des 
Verfalls der Althäuſer iſt, iſt allgemein 
bekannt, und trotzdem nimmt man einer großen 
Maſſe von Eigentümern durch Streichung des 
Rechtes auf den Ausgleich der Höherverzinſung 
der Hypotheken und die Eigenkapitals die Mög⸗ 
lichkeit, wenigſtens etwas für die Verbeſſerung 
der Subſtanz und damit für die Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung zu tun. Das Recht des Hausbeſitzes auf 
volle Abgeltung muß wiederhergeſtellt 
werden. 


Heute nachmittag 3¼ Uhr verschied nach längerem Leiden, 
sanft dem Herrn ergeben, nach einem arbeitsreichen Leben und 
nie versagendem Eifer unser herzensguter und treusorgender Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der frühere Verleger des treu- 


Buchdruckereibesitzer 


Peter Hill 


Gleiwitz. Stockum, Bunzlau, den 8. Juli 1931 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


igung Sonnabend, den 11. Juli 1931. 
Straße. 


Allen, die uns beim Heimgange unseres teuren Entschla- 
fenen, des Oberschichtmeisters i. R. Georg Nawrath, ihre 
aufrichtige Teilnahme erwiesen haben und ihm das letzte 
Geleit gaben, sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. 


Frau Bertha Nawrath, geb. Haertel 
De.med. Bernhard Nawrath und Frau. 


Städt. Orchester Beuthen 0.-. 
Musik. Oberleitung: Opemkapellmeisier Erich Peter 


Heute, Donnerstag, den 9. Juli er. 
20 Uhr, Promenaden-Restanrant 


Elite-Konzert 


pl. RM. 690.-, 825.-, 1080 usw. 
ble zur elegantesten Ausführung. 
Küchen, Einzelmöbel erhalten Sie 


Vorzügliche 


Es laden freundlichst ein 


Für die Reise 
Dauerwellen 


nachm, 3 Uhr, von der 


Finheirat 


bietet 35jährige Ober- 
ſchleſierin mit neuem 
Geſchäfts⸗ und Wohn. 
haus im Werte von 
96 000 Mark. Herren 
iiber 45 3. mit entſpr. 
Barvermög wollen Zu⸗ 
ſchriften einreichen u. 
3. z. 925. 
Beamter bevorzugt. 
Körperfehler kein Hin- 
dernis. 


Wo kann M > 
28 J. alt, unentgeltl. 


kochen lernen 
mit Uebernahme von 
Hausarb. mögl. in Hin. 
denburg oder Gleiwitz 
3 1. oder 15. 8. 31? 
Gute Zeugniſſe vorh. 

. u. Hi. 1382 a. 
E $: é d Sindenb 


Möblierte Zimmer 


Gefuht wird z. 1. 
eine gute 


28. gal, dem Tage der € des trotz langfristigen Zieles auch u 
Lo yore ohne Pension 
A V * rstkl 904 stehen- inde Nähe 
eingetragene Grundſtück der Drogen Tständı 5 ege d A 
E Kees) e e 
mutterrolle Nr. 744, deſteuerrolle sëch i 2717 — Zeitg. Femiile. Anged. nad 
Nr. 462, Nugungswert 1650 Mark. IKröl. Huta 
Amtsgericht Beuthen DOGS, 


Aus aller Welt 


Selbstmord eines Düsseldorfer 
Notars i 
Düſſeldorf. In ihrer Privatwohnung 
wurden geſtern der Notar Glasmacher und 
ſeine Ehefrau bewußtlos aufgefunden. Während 
Glasmacher gleich tot war, waren die Wieder⸗ 


belebungsverſuche an ſeiner Ehefrau erfolgreich.] de 


Die Gründe für die Tat follen in einer nicht 
einwandfreien Geſchäftsführung des Notars Tier 
gen, der Hinterlegungs⸗ und Mündelgelder zu 
verwalten hatte. Glasmacher hatte ſchon vor 


mehreren Wochen einen Selbſtmordverſuch unter- Se 


nommen. 


Der Spuk von Gallspach 


Es iſt ein reichliches Jahr her, da der Name 
Gallſpach in ee in aller Munde 
war. Zu dem „berühmten Doktor“ Zeileis 
ſtrömten die Kranken aller Stände, um ſich von 
ſeinem Zauberſtabe heilen zu laſſen. Damals 
wurde Gallſpach ein bekannter Ort, in dem die 

otels und die Fremdenpenſionen nur fo aus dem 

oden ſchoſſen. Mit dieſer Herrlichkeit ift es nun 
aus. Die Fremden kamen nicht mehr zu Doktor 
Zeileis, weil ſie 
nicht tranten. Die Hotels ſtanden leer, und die 
Penſionsinhaber reckten fih die Hälſe nach neuen 
Gäſten aus. ZER eben mußte auch das großzügig 
erbaute Hotel „Bayriſcher Hof“ ſeine Pforten 
ſchließen. Der größte Teil der Gallſpacher Ge. 
ſchäftsleute hat längſt Konkurs anmelden 
müſſen. In der Blütezeit Gallſpachs erſchien au 
eine Tageszeitung, der „Gallſpacher 
der eine Auflage von 15 000 Exemplaren erreichte. 
Selbſt die Zeitung mußte jetzt ihr Erſcheinen ein- 


ſtellen. Ihr Herausgeber, der ſeinerzeit Vortrags. 
reifen für Doktor Zeileis unternahm, iſt ein er, 
bitterter er des Zauberdoktors geworden. 


Er nimmt jetzt kein Blatt mehr vor den Mund 
und droht ſeinem früheren Meiſter mit Scha⸗ 
denerſatzklagen und mit peinlichen Ernte 
hüllungen. Sic transit gloria 


Entführung einer Nonne aus 
dem Kloster 5 


Olmütz. Vor einigen Tagen wurde ein jun 
Mädchen aus einer achth i 
im Nonnenk loſter in Neuſtift⸗Olmütz ein- 
geweiht. Seit 9 
amar Achtzehnjährige im Neuſtifter Kloſter 
und bereitete ſich auf die Einkleidung vor. Aber 
das Mädchen hatte den Schleier nicht ganz frei⸗ 
willig genommen: ſie folgte dem dringenden 
Wunſche ihrer ſehr gläubigen Mutter, die anläß⸗ 
lich einer Erkrankung ihrer Tochter das Gelübde 


pro Kopf nur 15 Zt. 


„Ibentreis 


ſeinen Behandlungsmethoden E 


Anzeiger“, d 


aren Olmützer Familie 
Monaten lebte die auffallend | Di 


Wieder - Schreiberkan. 


Gaffätte „Zur Hütte‘ ng 


Beuthen CS., Bahnfroffir. 5 
Heute, Donnerstag, den 9. Juli, abends 8 Uhr] Ausf., 5 Min. v. Bhf., 


Konzert 


Wohnung mit 
Entree, Elektr., Gas, 
Waſſerlt., Balk., herrl. 


des bekannten ee RM 


Speisen und gut gepflegte Biere 


— Erstklassige 9 
Ausführung — Haltbarkeit 1» Jahr 


Stellen-Angebote 


Für meinen Deftillations- Ausſchank 
in Beuthen ſuche ich für ſofort einen tüchtig. 


Geschäftsführer 


Gildehol-Trios $S Esek 


d. Ztg. Beuthen DG, 
2-Zimmer- 


Wohnung 

y s , = Im. Balkon u. Miane, 
Walter Kubiciel u. Frau.] Poſtſtraße, ſofort zu 
vermieten. Zuſchr. u. 
B. 3504 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen DS. 


— ů 


Zu vermieten: 
: & 
r weer 


ubeh., 


Wer vorwärtskommen will, 
Vermögen, Haus- u. Grundbesitz 
erwerben will, — spart bei uns: 


w 


BRESLAU - NEUE GRAUPENSTR-2 
FUNDAMENT 2.5 MILLIONEN GARANTIEMITTEL 


Grundſtücksverbehr 


KleineAmeigen Wasserkraft 


in hola- u. getreidereicher Gegend der Grafr 


große Er folge! ſchaft Glas, 35 PS ausgebaut, zu 80—90 PS 


mit wenig Koſten weiter ausbaufähig. Ge- 
bäude vierſtöckig, in beſtem Bauzuſtand. 


Miet⸗Geſuche ift ter A. b. 926 an die 
a Fe ff be WC Sé Gefl. Zuſchriften unter ` an 
Ztg. Beuthen 


B. 3508 a. d. Geſchſt. d. 


Gë 


Masseurin 


geſucht. Preiswerte 


Sohentind. Siet, 17 2-Zimmer- 
Wohnung 


Wäſcherei. 
Schneidermeisterin 

a. Teilhaberin gefucht | 
ee c. Pirta 


prima Lage und Kun⸗ [Beuthen B. ⸗S., 
vorhanden.] Lindenſtraße 38. 


OS. 3 —6-Zlmmer- 
Wohnung, 


Das Haus 
ür eee LECH 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 
Wohn- und 


Geſchäfts⸗Verkäufe 
d, Geschäftshaus bed d 


in Ratowice, Südſtadt, Sof. z. verk. gut einger. 


2 Zimm., Küche, Miete 
zuſ. 92 Mk. monatl. 
Erf. einſchl. Ware ca. 
9 Mille. Näher. durch 
Ude . Mittel · 
ſteine, Kr. Neurode. 


s: eS0mmerfprolfen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht's Schwanenweiß “ 385 


u. 3.50. 


Schönheitswasser Aphrodite 


deseltigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3,50 


Alleinerhältlich bei 
A. Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


n. Zuſchr. 
unt. B 3508 a. d. G. 
d. Ztg. Beuthen DE. 


2%, III. 


Drucksachen 


Stellen⸗Geſuche 
Tüchtige natl. Miete 55 Mk. 


Wein Bei 
Hausschneiderin ` Lë, + eter, |Y] 
empfiehlt ſich. Zuſchr. Zu erfrag. beim Wirt. 
unter Hi. 1883 an die Beuthen OS., 


abgelegt hatte, das Kind Gott zu weihen, wenn 
ihre Gebete um eine Geneſung erhört werden. 
Schließlich hatte Marie eingewilligt, ins Kloſter 
zu gehen. ſtern nacht Zi nun die Achtzehn⸗ 
jährige aus ihrer Zelle verſchwunden. 
Die Flucht geſchah auf abenteuerliche Zeite Die 
junge Nonne hatte das ** nt Hilfe einer 
Strickleiter verlaſſen und ließ ihr terkleid in 
r Zelle zurück. Es ſteht außer Zweifel, daß ſie 
bei der Flucht Helfer hatte, die fie mit anderen 
Kleidern verjorgten und ihr auch das Entkommen 
aus der Zelle mit Hilfe der Leiter ermöglichten. 
Wie es heißt, ift die Novizin vor ihrem Eintritt 
mit einem jungen Ingenieur verlobt ege 
T Mädchen auch nach ihrem Eintritt in das 
Kleſter nicht freigeben wollte. Jedenfalls mu 
er im Einverſtändnis mit dem Mädchen pebande 
baben. Dieſer Mann ift ebenfalls aus Olmütz ab- 
pereift, Die Polizei hat die Nachforſchungen nach 
dem jungen Mädchen eingeleitet. doch wurde der 
Oberin und den kirchli Behörden bedeutet, 
daß für die Polizei keine Handhabe beſteht 
die Entflohene zu einer Rückkehr zu zwingen. 


Der „gestohlene Autopassagier“ 


Mouſieur Porteron iſt Handlungsreiſender in 
Paris und Beſitzer eines ſehr ſchönen Autos. 
ines Tages, als er ein beſonders gutes Geſchäft 
emacht hatte, holte er zur Feier des Tages jeinen 

eund Bienvenu, einen Kabarettſänger, ab und 

un mit ihm einen kleinen Bummel. Der 
Abend war heiß, und der Durſt war stob: 28 

b daher viele Fahrtunterbr * mit kleinen 
Senflärtungen, In der Nähe des SE 
t. Lazare verließ Borteron auf einen Augenblick 
en Wagen, um einen Beſuch zu machen. Bien ⸗ 
venu blieb als Wächter zurück. Da aber der ges 
noſſene Alkohol ſeine Wirkung tat, Ab er bald 
ein und rutſchte dabei von dem Sitze auf den 
Boden des Autos, wo er friedlich weiterſchlum⸗ 
merte. Er erwachte plötzlich, als der Wagen fih 
in Bewegung ſetzte. Langſam richtete er ſich auf 
und erblickte vorn am Steuer einen Mann der 
Dé eifrig mit einem Nachbarn unterhielt, Bien ⸗ 
venu rieb fid) die Augen. Manger. die er nicht 
kannte. Sein Freund war jedenfalls nicht dabei. 
Ein ſchlimmex Gedanke durchzuckte Bienvenu: 
dieſe beiden Fremden waren Diebe, die das 
Auto Porterons geſtohlen hatten, und ihn 
mit. Bienvenn ließ Teije ein Fenſter des geſchloſ⸗ 
enen n herunter, beugte fih hinaus und 
brüllte aus Leibeskräften um Hilfe. Die beiden 
tebe, die von der Anweſenheit eines Paſſagſers 
keine Ahnung hatten, Wouer daraufhin von dem 
in voller Fahrt Defini Ce Wagen ab und liefen 
davon, als wenn der Teufel hinter ihnen her 
wäre. Das Auto ſauſte führerlos weiter und 
landete ſchließlich in dem Schaufenſter eines 
Antiquitätengeſchäftes. Als Bienvenu zu fidh kam, 


< 


jeder Art und 
Ausführung 


erlagsanstalt | 
irsch & Müller 
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len- und Leberbeſchwerden 


Haben Sie offene Füße? 
Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 

Dann gebrauchen Sie die tauſendfach ber 
währte Aniverſalheilſalbe „Gent fe 
Wirkung überraſchend. reis 1,50 und 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St. Barbara · Apotheke in Zaborze. 


ſaß er zwiſchen Glasſcherben und Antiquitäten⸗ 
Trümmern. In einem nahegelegenen Qo pital 
verband man ihm einige unbedeutende S 
wunden. Im übrigen hatte er von dem Üben- 
teuer nur Kopfſchmerzen zurückbehalten, die aber 
wohl nur teilweiſe von dem Anprall des Autos 
herrührten. 


Postflugzeug Nanking Berlin 
von Mongolen festgehalten 


Schanghai. Das Poſtflugzeug Ran 
king—Berlin, das wegen ſchlechten Wetters eine 
Notlandung vornehmen mußte, iſt von 
einem re Stamm in Beſitz genommen 
worden. Das ickſal der beiden deutſchen 
Piloten iſt unbekannt. Ein Hilfsflugzeug 
entdeckte das Poſtflugzeug, von mongoliſchen Sol- 
daten umgeben, die auf die zur Hilfe eilende 
Maſchine Schüſſe abgaben. 


Aus Wut seine Hose verspeist 


yon, Manche Zeitgenoſſen entwickeln einen 
merkwürdigen Appetit. Selbit ein Unterſuchungs⸗ 
gefangener wird ſchwerlich auf den Gedanken 
kommen, aus Wut ſeine Hoſe zu verſpeiſen. 
Dieſes Menü ift dem ungariſchen Staatsangehö⸗ 
rigen Joſef Schmidt, der fih vor dem Unter 
ſuchungs richter in Lyon zu verantworten hatte, 
vorbehalten geblieben. Er riß in der Nacht ſeine 
Hoſe kurz und klein und aß die Fetzen ratzekahl 
auf. Der Richter weigerte ſich natürlich, den An. 
geklagten ohne Hoſe zu vernehmen und beauf⸗ 
tragte einen Juſtizbeamten, dieſen in einer Sträf.⸗ 
lingshoſe vorzuführen. 


Vom Knoblauch. Der lange Zeit vernachläſſigte und 
faſt in Vergeſſenheit geratene Knoblauch war ſchon 
ſeit den älteſten "al bei den in der Heilkunſt bes 
rühmten Orientvölkern ein kurmäßig gebrauchtes Dez, 
vorragendes Volks heilmittel. Erſt in neuerer 
geit hat der Knoblauch wieder mediziniſche Be⸗ 
deutung gefunden. Das wirkſame Prinzip des 
Knoblauchs beruht auf das in demſelben enthaltene 
Knoblauchöl, das wegen feiner Schärfe anregend 
auf alle Schleimhäute wirkt, die Verdauung und die 
wurmförmigen Bewegungen des Darmes und damit die 
Darmausſcheidung Fei und Stoffwechſelrückſtände, 
Schlacken und Gelbitgifte im Körper reſtlos zur Aus: 


e e, iim Se Feed — ein 
erme as t, ferner wefel, sphor, Kiejel- 
äure und Jod. Dieſe fehr n ee eg 


kk rre werden nach einem beſonderen, neueſten 
wiſſenſchaftlichen Verfahren in unveränderter Weiſe, 
völlig naturrein aus den Knoblauchzwiebeln gewonnen 
und geben den allein echten Knoblauchzwiebelſaft nach 
Dr. Humboldt, mit der Schutzmarke „Weſtfalia“. 
Dieſer Knoblauchſaft wirkt in ſeiner völlig naturreinen 
Art als ein gutes Mittel gegen die gefürchtete Arte ⸗ 
rienverkalkung und ift vorbeugend gegen (ëmt 
liche Alterserſcheinungen. Er iſt in Fieser genſchaft 
ein vorzügliches Hausmittel bei Haemorrhoiden, A a 
und Herzleiden, Darmſtörungen, Nieren-, Blaſen⸗, Gal- 
owie Rheumatismus, Gicht 
Mit abgekochter Milch ift der Knoblauch 
fait n ſicheres Mitte gegen alle Arten von Eingeweide. 
würmer, beſonders gegen die ſo ſchwer zu vertreibenden 
Spulwürmer. 


und Zucker. 


Adentiche Morgenpoſt Nr. 187 


———— —— ——— S 


Aus Overſthteſten und Styl 


Wie verhalte ich mich bei der Hitze? 


Die Queckſilberſäule hat in den letzten Tagen 
Höben erklommen, die für uns die größte 
Hitze des bisherigen Sommers bedeuten. So 
ſehr der Menſch die Wärme erſehnt, jo gefähr- 
lich ſind die Folgen eines Hitzſchlages oder 
Sonnenſtiches, die die Arbeitsfähigkeit oft 
ſtark herabſetzen, wenn nicht Schlimmeres 
eintritt. Der Menſch fühlt ſich auch nicht ganz 
wohl, wenn die Sonne zu ſtark brennt. Zwiſchen 
der Innentemperatur unſeres Körpers 
und der Außentemperatur der Luft muß 
ein Ausgleich ſtattfinden können. Bei großer Hitze 
kann aber der Körper nicht mehr abkühlen, weil 
die Luft ſchon zu warm iſt, um noch weitere 
Wärme aus dem Körper aufzunehmen. Die 
Wärme ſtaut ſich in unſerem Körper und gerade 
dieſe Wärmeanſammlungen verurſachen die ge- 
fahrvollen Folgeerſcheinungen. Schlimm iſt es 
beſonders bei feuchtwarmem Wetter, 
während an trockenen, heißen Tagen allein durch 
den verdunſteten Schweiß viel Körperwärme an 
die Luft abgegeben wird. heißt die 
Parole im Sommer: Ausreichende Abkühlung 
und wenig Wärmezufuhr! 


Ein kühles Bab ijt ſtets von wohltnender 
Wirkung. 
Beſonders das kalte Bad macht die Hautporen 
frei, ſodaß der Schweiß in reichlichem Maße ab- 
dunſten kann. Im fließenden Waſſer wird dem 
Körper gar viermal ſo viel Wärme entzogen, als 
es die Luft vermag. Deshalb gilt auch als beſte 
Sportart des Sommers das Schwimmen. 
Recht geſund ift auch das Luftbad. Es beſteht 
darin, daß wir uns möglichſt unbekleidet der Luft 


neue kühlere Luft zutreibt. 
Sommer inſtinktiv das Bedürfnis nach einem 
fächelnden Luftzug. Das Schlafen bei 
offenem Fenſter iſt deshalb für den größten Teil 
bereits heute eine Selbſtverſtändlichkeit geworden. 

Viel zu wenig wird dagegen die Klei ⸗ 

dung der Hitze angepaßt. 

Die Frauen und Mädchen ſind mit ihrer 
hellen, dünnen Kleidung ſicherlich am beſten dran. 
Die Herren der Schöpfung haben ſich erſt 
in den letzten Jahren dazu bequemt, die ſchweren 
Jacketts abzulegen. In dunklen Farben, die die 
Hitzeſtrahlen gut abſorbieren, wird man immer 
mehr ſchwitzen als in einer hellen, oder wei 
Kleidung, die die Hitzeſtrahlen reflektiert. ie 
Kleidung iſt von beſonderer Bedeutung, wenn die 
Waſchungen, Abreibungen oder Bäder, die man an 
beſonders heißen Tagen zweckmäßig öfter nimmt, 
von anhaltender Wirkung ſein ſollen. Da eine 
ſchwere Kleidung den Verdunſtungsprozeß ber- 
hindert, muß die Sommerkleidung leicht und licht 
ſein 

Vor allem darf auch die Unterklei 

dung nicht zu fejt am Körper anliegen, 
da fmit die Luftzirkulation zwiſchen Haut und 
Wäſche ausgeſchaltet wird. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Vom dſteuropa⸗FInſtitut 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 
der Vollverſammlung der Breslauer In⸗ 


duſtrie- und Handelskammer, die am 
Mittwoch nachmittag unter nere des Präſiden · 
ten Dr Grund ſtattfand, wurde in einem län- 
Referat des Vorſtandsmitgliedes Ham- 
urger die Bedeutung des Ofteuropa» 
AM für die ſchleſiſche Induſtrie und 
irtſchaft behandelt. Der Referent ging von der 
Gründung des Inſtituts im Jahre 1918 durch die 
Beten Dr Adolf Weber, Schott und 
Miltanu aus, die damals bereits erkannt hatten, 


daß die wiſſenſchaftliche Beobachtung der Entwick- 


lung Oſteuropas bon ang beſonderer Bedeu- 
ſei und daß eine Stelle geſchaffen werden 


müßte, die der freien Forſchung dieſer 
Fragen dienen ſolle. Die Entwickelung des Inſti⸗ 
tuts war zunächſt ſo günſtig, daß es im Jahre 


1921 fein eigenes Heim beziehen konnte. 
Die Inflation und wirtſchaftliche Notzeit find in- 
zwiſchen nicht ſpurlos an dem Oſteuropainſtitut 
borübergegangen. Nunmehr aber glaubt man, 
daß es wieder auf feſten Füßen ſteht In ſeinem 
neuen Leiter, Profeſſour Auhagen, hat man 
eine unbeſtrittene Kapazität für alle Wirtſchafts⸗ 
fragen, die den Oſten betreffen, gewonnen. 

Die Beſonderheit des Inſtituts beſteht darin, 
daß es das einzig großangelegte Inſtitut der 
Welt ift, welches die Fragen Oſteuropas nur als 
reines Forſchungsinſtitut behandelt und 
welches nur wiſſenſchaftliche Arbeit leiſten 
will unter Ausſchluß jeder politiſchen, wirt haft» 
lichen und religiöſen Parteibeſtre ung. das 
Vertrauen zu der Objektivität des Oſt⸗ 
europa- Inſtituts beſteht, geht daraus hervor, daß 
feine Gutachtertätigkeit und wiſſenſchaftliche Aus» 
kunft Be von allen Kulturländern der Erde 
in Anſpruch genommen werden Amerikaner und 
Franzoſen, Tſchechen und e haben ſich an 
dieſem Inſtitut wertvolle Auskünfte geholt „und 
auch Inſtitut gearbeitet. Darüber 
Zant ſteht das Ditenropa-Anftitut in enger 
erbindung und ſtändigem ie ich für l 
mit allen denjenigen Stellen, die ſich 
fragen intereſſieren. Nachdem der Redner noch 
auf die in den letzten Jahren durch das Inſtitut 


an dieſem 


zu vermeiden 


für Oſt⸗ P 


Wer nicht ſchwitzen will, ſucht am beſten den 
Schatten auf oder ſchützt ſich durch einen 
Sonnenſchirm vor der Sonnenglut, der 
durch die großen breitrandigen Frauenhüte der 
diesjährigen Mode zum Teil erſetzt wird. Falſch 
iſt es, große Spaziergänge in der heißeſten 
Tageszeit zu unternehmen, um dem Körper Be⸗ 
wegung zu perſchaffen. Bewegung macht 
Wärme und im Sommer iſt es ohnehin warm 
genung. Man ſollte deshalb den kühlen Abend und 
den Morgen für einen kleinen Ausgang vorziehen. 


Eine recht ſchwierige und äußerſt wichtige 
Frage iſt die Ernährung. 


Die Nahrung, die unfer Heizmatertal ab- 
gibt, darf in den heißen Monaten, wo wir nicht 
fo viel heizen wollen, nich! zu reichlich fein. 
Allzu „nahrhafte“ Speiſen ſind deshalb möglichſt 
oder doch ſtark einzu- 
ſchränken. 


Eier, Fleiſch und beſonders Fett ſollen 

nur in geringen Mengen genoſſen und 

mehr durch Gemüſe, Salat und Obſt 
erſetzt werden. 


Reis ijt ein beſonders angebrachtes Nahrungs- 
mittel. Die falſche Ernährungsweiſe im Sommer 
führt oft zu Magen- und Darmkatarrhen, 
weil der Darm an heißen Tagen viel empfind- 
licher iſt und auf Unregelmäßigkeiten in der Er- 
nährungsweiſe beſonders beim Durcheinandereſſen 
leicht reagiert. Sehr ſüße, ſehr gewürzte, allzu 


Beuthen, 8. Juli 
Damit die Kinder, die in den Ferien zu 
Hauſe bleiben müſſen, auch etwas heitere Abwechſe⸗ 
lung haben, wurde geſtern nachmittag in ber 
Kreisſchänke ein Kinderfeſt veranſtaltet. Das 
Wetter, erſt zweifelhaft, wurde jön, das biß⸗ 
chen Wind, der die im Garten aufgeſpannten 
Wimpel flattern ließ und zeitweiſe einen 
Schutzſchirm umſtieß, ſtörte nicht, im 
Gegenteil, ein kleines Durcheinander freut Kinder⸗ 
berzen , 
Die Straßenbahnen, die in Richtung 
Wieſchowa fuhren, zeigten ſchon an der Beſetzung, 
daß da draußen etwas Beſonderes los ſein müſſe: 
Mütter, Großmütter, pflichteifrige Väter und 
Onkels, die einen freien Nachmittag hatten, wid- 
meten ihn den kleinen Anverwandten. Manch 
haushälteriſcher Ehemann hatte den Lampion, der 
abends in ſtrahlende Erſcheinung treten ſollte, von 
Hauſe, wo er von einem früheren Feſte her auf 
dem Schranken lag, mitgenommen, don dem löb- 
lichen Gedanken durchdrungen 
Trotz Hoovers Moratorium 
Dreht man den Groſchen dreimal um! 


en war, pries er als ein beſonderes Glück für die 
Ae Wirtſchaft, daß dieſes Inſtitut feinen 
Sitz in Schleſien habe. Die Ausführungen 
des Referenten, denen, zahlreiche Wirtſchaftsver⸗ 
treter beiwohnten, wurden beifällig aufgenommen. 


Hochſchul nachrichten 


Ausianbsberufung eines für 5 Gelehrten. M 


Einen Ruf als Ordinarius für Philoſophie an 
der Uniperſität Baſel bat der a. o. Profeſſor 
ür Philoſophie an der Univerfität Jena, Dr. 
berhard Griſe bach, erhalten. — Prof. Grife» 
bah ſteht im Alter von 51 Jahren und erhielt 
1926 in Jena einen Lehrauftrag für Kultur 


philoſophie š í 1 nis 

Auslandsehrung eines deutſchen ehrten. 
Hofrat rof. Dr. phil. Max Förſter, Ording⸗ 
riug für engliſche Bic) an der Univerfität 
München, iſt vom Trinity College in Dublin 
um Ehrendoktor ernannt worden. Damit hat 
bie älteſte und vornehmſte iriſche Univerſität den 
Dank für Förſters große Verdienſte um die 
Durchforſchung der leltiſchen Einzelphilologie 
zum Ausdruck gebracht. 

Studenten an der Univerſität Breslau. 

Die Sefamtzahl der Studierenden an der 
Breslauer Univerſität beträgt im 
Sommerſemeſter 1931 einſchließlich der Gaſthörer 
iche Hörer. 
di mtza 
se weihti e). Von den 6583 
8 ören an der 
i 


einſchl. Zahnmed. Fakultät: 
SS ber WG 
liche, 636 weibliche. Außerdem ſind beurlaubt: 
524 männliche und 
Als Hörer und Gaſthörer 
und 174 weibliche n ; EN 
i en Pharmakologen tagen in Wien. 
Die ie bentite e Tagung der Menu chen 
harmakologiſchen Geſellſchaft fin- 
det vom 20. bis 28. September in Wien mit dem 
Hauptthema „Reſorption“ Patt, Vorträge 


Kinderfeſt in der Kreisſchänke 


[Eigener Bericht) 


im einzelnen geleiſteten Arbeiten näher eingegan 


9. Fuli 1931 


eſien 
Rückgang der Arbeitsloſigleit 


Der Arbeitsmarkt hat ſich in der zweiten 
Hälfte des Juni in beſcheidenem Umfange ge: 
beſſert. Bei den Arbeitsämtern waren am 
30. Juni rund 3962000 Arbeitsloſe gemeldet. 
Damit iſt gegenüber Mitte Juni ein Rückgang 
um 38 000 zu verzeichnen. Gegenüber der Höchſt 
belaſtung des Arbeitsmarktes Mitte Februar 
d. J. beläuft fih der Rückgang der Arbeitsloſen⸗ 
zahl auf rund 1030000. Die Zahl der Haupt⸗ 
unterſtützungsempfänger in der Arbeitälsienver- 
ſicherung ging vom 15. Juni bis 30. Juni um 
rund 62 000 zurück, und zwar auf rund 1 414 000. 
In der Kriſenfürſorge hat ein geringer 
Zuwachs um rund 6000 auf rund 940 000 Haupe⸗ 
unterſtützungsempfänger ſtattgefunden. Die Zahl 
der bei den Arbeitsämtern anerkannten Wohl, 
fahrtserwerbsloſen betrua am letzten 
Stichtage. Ende Mai d. J., rund 1 004 000. 


Ein oberſchleſiſcher 
Zeitungsveteran 7 


Gleiwitz, 8. Juli. 

Im Alter von 82 Jahren verſtarb Mittwoch 
nachmittag plötzlich an Herzſchlag der Veteran 
des oberſchleſiſchen Zeitungsweſens, der Buch⸗ 
druckereibeſitzer und Zeitungsverleger Peter 
Hill in Gleiwitz. In Alf (Kreis Rodem) ge- 
boren, erlernte Hill in Trier die ſchwarze 
Kunſt, war ſpäter in Köln, Berlin, Dresden, 
Leipzig, Deſſau, Breslau und Troppau tätig und 
wirkte vor feiner Ueberſiedlung nach Oberſchle⸗ 
jien als Metteur an der „Berliner Börjen- 
Zeitung“. 1878 erwarb er die Edlerſche Druckerei 
und gründete im ſelben Jahre das „Intelli⸗ 
genzblatt“, das er 46 Jahre lang verantwort- 
lich führte. Weit über die Kreiſe des engeren 
Standortes hinaus machte ſich Peter Hill einen 
Namen durch die Gründung der Hillſchen 
Druckerei, in der 1891 das freikonſervative 
„Oberſchleſiſche Tageblatt“ erſchien. Mit Peter 
Hill verliert das oberſchleſiſche Zeitungs- und 
Druckereiweſen einen geachteten und weitbekann⸗ 
ten Verleger, deſſen Arbeit zwar einer vergan⸗ 
genen Zeit angehört, aber in der Erinnerung der 
älteren Generation fortlebt. 


gefalzene oder fette Speiſen meide man. Das 
kühle Waſſer ift immer das befte Ge- 
tränk. Die Einnahme von Flüſſigkeit unter⸗ 
laſſe man ſoweit als möglich. 

Man kann trinken, aber lieber oft und 

wenig auf einmal, da allzuſtarke Ein⸗ 

nahme von Flüſſigkeiten zu Diarrhöe führt. 
Iſt kein Quellwaſſer vorhanden, ſo nehme 
man Soda» oder Selterwaffer, Mineralwaſſer, 
Fruchtſäfte oder Limonaden, die nicht zu gezuckert 
find. Für Wanderungen haben Dë kalter Tee 
und ſchwarzer Kaffee recht bewährt. 

Die hutloſe Mode, die an ſich recht zu be- 
grüßen iſt, da ſie eine Abkühlung der 
Kopfhaut ermöglicht, darf nicht über. 
trieben werden. 

In der Großſtadt und noch mehr auf 
Wanderungen jol man nie dauernd et, 
blößten Kopfes herumlaufen, da allzu. 
ſtarkes Einwirken der Sonnenſtrahlen 
einen Blutandrang im Kopfe verurſacht, 
der zu einer Entzündung der Hirn. 
hänte — den Sonnenſtich — führt. 


Fällt jemand bei Hitze auf der Straße oder 
ſonſtwo um, ſo wird man an Hitzſchlag und 
deren Vorſtufen denken müſſen. Dann ſchnell⸗ 
ſtens den Betroffenen in den Schatten 
lagern, den Kopf je nach Ausſehen (Bläſſe 
oder Rötung) flach oder erhöht legen, die Klei⸗ 
dung (Kragen) zur freien Atmung ſofort 
löſen. Geſicht und Bruſt mit Waſſer be- 
ſprengen, kalte Kompreſſen auf die Stirn, beide 
Hände in ein Waſchbecken mit kaltem Waſſer 
legen, vor allem zum Arzt ſchicken. Trinken 
darf der Erkrankte erſt, wenn er bei Bewußtſein 
iſt, da ſich ein Bewußtloſer verſchlucken kann. 


Draußen auf dem Feſtplatz, was lockte da 
nicht alles: ein Karuſſell. Schaukeln jeder 
Art, eine Schießbude und am meiſten richtig 
lebendige Pferde, auf denen man reiten konnte. 
Zu den Weiſen der Grubenkapelle Caſtellengo. 


Dann aber erſchienen die beiden Kinder ⸗ 
onkels Kneſebeck und Kikeriki, denen die 
Kinder von elternbehüteten Tiſchen, von Schaukel 
und Sandhaufen zuſtrömten wie weiland dem 
LEE von Hameln. Aus un⸗ 
ergründli ownshoſentaſchen gab 
Zuckerwerk, und es 2 ade Spiele e 
Maus“, „Jakob, wo biſt du?“ und andere. Auch 
die Erwachſenen verließen ihre Kaffeetaſſen und 
Selterflaſchen und freuten ſich mit den Kleinen 
und dachten an die lachenden Auen ihres eigenen 
Jugendlandes. Es gab noch viele Neber- 
raſchungen an dieſem glücklichen Nachmittag 
es gab kleine Geſchenke, die unter dunklen Tan- 
nen und heiteren Birken verteilt wurden, es gab 
.. doch der Berichterſtatter will künftigen Rin- 
derfeſtüberraſchungen nicht vorgreifen. nn die 
erwartungsvolle Spannung, die Vorfreude, 
iſt bei allen ſolchen Dingen das Schönſte. —me. 


Wetterausſichten für Donners 
tag: Im Oſten und Südoſten des Reiches 
Wetterbeſſerung. Im übrigen Deutſchland, bejon- 
ders an der Küſte, ziemlich kühl und veränder 


lich. Teilweiſe Regenfälle. 


warzkopf⸗Extra 
Außerdem liegt dieſem „Haarglanz“ bei, jenes ideale 
Mittel, das Haar eond, ftraff und geſund zu 

der beſon eiſtert, 


die als e von 


— 
Umlegekragen geführt, über welchem eine 
Smokingjacke aus leichtem Kammgarntuch 
getragen werden ſoll. 


d, Fünfkir u, N onnen⸗ 
Mien , Dee 
Pharmakologe 


halten Mansf el 
bruch, Prag und Clairmont, 
SH führt der Würzburger 
Prof. Flury. | 
Bauhaus-Ausitellung in Moskau. In M o8- 1 GE = 
Lou So den Näumen des ſtaatſichen Inſtituts e Staatshilfe 17 En Pipi eg SCH 
ür neue weſtliche Kunſt eine Ausſtellung des ten! e Leipzig e i 
eifauer Baubaufes eröffnet worden. Erz fih aus Dresden melden laffen, it Im 
e All BEN Ee m er 
dritte Bauhausperiode unter der Leitung Hans |f: y l Kä 9 aaen, 
eyers. Hans Meyer, der im Jahre 1930 öhen und dem Leipziger EN n 1 
aus der Bauhausleitung ausſchied, ift gegenwär⸗ orcheſter einen Betrag bon 50 000 7 She 
tig mit mehreren Mitarbeitern in Moskau tätig. erite ME o De Beihilfe von insgelam 
debea Het deia € unden? 100 900 Mark zur Verfügung zu ftellen, Dee 
Di rd op „Aebtiſſin Herrad i ra aweite Teilzahlung von 50000 Mart fol in den 
bat im ber 2 Hälfte des 12. „Jabrhunderts ein Haushaltsplan für 1962 eingeftellt werden. 
Sammelwerk, den „Hortus deliciarum“, verfaßt, Der Oeſterreichiſche Bühnenverein ſchützt deute 
das im Rahmen der bibliſchen Geſchichten eine ſchen Autor. Der Oeſterreichiſche Bühnenverein 
Ca e dei ld ed e, und 5 hat in ſeiner eee gegen e 
n Nonnen bei der Kander lehre verwende teil d auſpieler proteſtiert, 
wurde. Die beſondere Bedeutung der einzigen die A Saſe sebr Net wë im Himmel 
Ed E EE cht. geſchloſſen“ mitgewirkt haben. Von einem Pro- 
eng und Lebensweiſe der Zeit auber- teſt des Deutſchen Bühnenvereins hat man da⸗ 
ordentlich wichtige Einzelheiten enthielten. Kr gegen noch nichts gehört EE 
Berlin kämpft gegen die „Volksbühne. Die 


foftbare Handſchrift Ur jedoch bei der Belagerung 
von Straßburg im Jahre 1870 zugrunde genan- Berliner Stadtberordnetenverſommlung beſchloß 
dieſer Tage, der Volksbühne das ſtädtiſ 


gen, und nur ein Teil davon iſt uns noch in Ko ⸗ 

dien zugänglich. Wie jetzt bekannt wird, jolen | Darlehen in Höhe von 675 000 Mark ſofort zu 
nun einzelne Blätter feiner Zeit entwendet kfündigen. Die endgültige Annahme dieſes 
und fo der Vernichtung entgangen, neuerdings Beſchluſſes käme dem Ende der Volksbühne gleich. 
aber E den und pom Britiſchen Mu- Wie jedoch verlautet, beabſichtigt der Berliner 
feum erworben worden fein. Photogra⸗ Magiſtraf aus der Entschließung der Stadtver⸗ 
phien davon wurden in der Pariſer Akademie 
der 1 Deg vorgelegt: fie enthalten Szenen 
aus dem Leben Johannes des Täufers 


ordneten keine ernſthaften Konſeguenzen zu 
ziehen, ſodaß das Unternehmen, wenigſtens für die 
allernächſte Zukunft, geſichert erſcheint. 


Altona eröffnet ein Jugendtheater. Die MI- 
tonaer Stadttheatergemeinde hatte vor kurzem 
zu einer Gründungsverſammlung einer Yu- 
gendbühne aufgerufen, die nunmehr eine für 
alle deutſchen Städte wahrhaft vorbildliche Zu⸗ 
ſtimmung erfahren hat. Die neue Bühne ſteht 
unter Selbſtverwaltung ihrer jungen Mit⸗ 
glieder und beginnt in Kürze mit der Arbeit. 


Ein Dreiſtädtetheater Guben — Grünberg — 
orſt. Das Gubener Stadttheater, das bis- 
er die Operette und das Schauſpiel pflegte, ſoll 

in der kommenden Spielzeit auf eine neue Grund⸗ 
lage geſtellt werden. Das Theater wird in Zur- 


London gegen den „Zopf“ des 
Sommer⸗Muſiker⸗Fracks 


Anregungen aus den Reihen der Muſiker ent- 
ſprechend wird das Orcheſter des Londoner 
Rundfunks bei ſeinen alljährlich ſtattfindenden 
öffentlichen Sommerkonzerten im Augu 
ſtatt des üblichen Fracks eine leichtere Som 
merkleidung tragen Beratungen mit der 
Dress Reform League haben zur Annahme eines 
weichen ſeidenen Hemdes mit weichem 
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ſpiele. 


Die Raubüberfälle mehren sieh 


Unſicherheit auf der 


Rokittnitzer Chauſſee Max Adalbert als „Ekel“ in den Beuthener 


Beuthen, 8. Juli. 

Dienstag, gegen 21,15 Uhr, wurde auf der 
Landſtraße zwiſchen Rokittnitz und Miechowitz der 
Radfahrer Thomas R. aus Beuthen von zwei 
jungen Männern angehalten, die ihn 
um Feuer baten. Als er abſtieg, über- 
fielen ſie ihn und bedrohten ihn mit einem 
Meſſer. Sie raubten ihm aus der Rock⸗ 
taſche 5 Mark. R. ſetzte ſich zur Wehr 
und biß einem Täter in die Hand, ſodaß dieſer 
das Meſſer fallen ließ. Als R. um Hilfe rief, er⸗ 


griffen ſie die Flucht. Die Ermittelungen 
ſchweben noch. 
Weiter wurde ein angetrunkener 


Grubenarbeiter aus Rokittnitz, der ſein 
Fahrrad bei ſich führte, auf der Chauſſee zwiſchen 
Mikultſchütz und Rokittnitz überfallen. Der 
Täter kam von Rokittnitz und erbot ſich, den Ge⸗ 
ſchädigten nach ſeiner Wohnung zu begleiten. Er 
nahm das Fahrrad des Grubenarbeiters an ſich. 
Ungefähr 200 Meter vor Rokittnitz verſetzte er 
dem Angetrunkenen mit der geballten Fauſt einen 
Schlag ins Geſicht, ſodaß er die 7 Meter 
tiefe Böſchung hinunterfiel und dort u nges 
fähr % Stunde liegen blieb. Der 
Täter iſt mit dem Fahrrade verſchwunden. Er 
ſoll mittelgroß und ungefähr 24—25 Jahre alt 
ſein. Die Ermittelungen wurden aufgenommen. 
Sachdienliche Angaben, die vertraulich behandelt 
werden, erbittet die Kriminalpolizei in Rokittnitz 
oder Beuthen. 


./ / bb 
Beutßen 


* Zuftpoftmarfen. Aus Anlaß der bevorſtehen⸗ 
den Polarfahrt des Luftſchiffes „Graf 
Zeppelin“ werden die Zeppelinluftpoſtmarken 
zu 1. 2 und 4 RM. mit einem Aufdruck „Polar- 
Die Marken ſind 
N 0 an die Bezirks⸗ 
lieferitellen perſandt worden und werden von Die- 
jen den Poſtämtern größeren Geſchäftsumfanges Al 
geliefert, ſie können aber auch durch Vermi än 

it 
dem Verkauf iſt ſoaleich nach der Lieferung zu be⸗ 
er Die Poſtanſtalten können ſchon vorher 
Beſtellungen auf dieſe Marken entgegen⸗ 


Fahrt 1931“ ausgegeben. 
von der Reichsdruckerei 


lung anderer Poſtämter gekauft werden. 


nehmen. FA i - 
Vom Artillerieverein. Der Artillerie. 
verein hielt fein Sommerfeſt ab. Im 


ſchönen ſchattigen Garten von Karliner in arf 


erging ſich bald die Jugend unter Führung des 
Onkels Kneſebeck in den ſchönſten Spielen. 
Dieſe konnten durch die geſpendeten Gaben eini⸗ 
ger opferwilliger Kameraden noch erhöht werden. 


Den Höhepunkt erreichte das beſcheidene Feſt, als 
der Zeppelin über den Garten gezogen kam, 


Scho m berg 


da kannte die Freude keine Grenzen. 


Städtiſches Orcheſter. 
ſpielt das Orcheſter im Promenaden Reſtau⸗ 
rant ab 20 Uhr. 

„ Deutſcher Offizier⸗Bund. Kamerad Dr. Lehmann 
wird bei dem heutigen Abendſchoppen um 20,30 Uhr 
im Weihenſtephan, Gerichtſtraße, über feine Erleb⸗ 
niſſe bei der Bundestagung in Berlin berichten. 

* Dentfchnationaler Handlungsgehilfenverband. Mu ⸗ 
ſikorcheſterprobe findet heute, um 8 Uhr, im 
Saal des Verbandshauſes ſtatt. — Kurzſchriftlehr⸗ 
gang für Anfänger 20 Uhr, Zimmer 23. — In ns 

ruck „Fahrer. Für Sonntag, morgen 6 Uhr, ijt 
eine Pflichtfahrt angeſetzt. Treffpunkt wird noch 
bekanntgegeben. Beſtellungen auf die feldgraue Gau⸗ 

bei Mittler. Wir weiſen darauf hin, daß die 

ahrt durch die Tſchechei und Oeſterreich wie folgt ver⸗ 

uft: Oderberg —Prerau— Brünn — Wien— Linz — Salz- 

burg— Bad Reichenhall Berchtesgaden Innsbruck. Der 
Aufenthalt in Wien beanſprucht zwei volle Tage. 


Am heutigen Donnerstag 


kunft nur noch als Sprechbühne beſtehen, 
da Operettenaufführungen dem Unter⸗ 
nehmen keinen Ueberſchuß gebracht haben. 
Durch ſtändige Gaſtſpiele in Grünberg und 
Forſt in der Niederlauſitz ſoll die Baſis des 
Onbener Stadttheaters verweitert werden, wo⸗ 
durch auch zugleich den Wünſchen dieſer beiden 
Städte entgegengekommen wird. 


Lebhaites Intereſſe für die Salzburger Fejt- 


Zeppelinfahrtbericht im Rundfunk. Der 

leiwitzer Sender ſchaltete geſtern um 
18,35 Uhr vor den Vortrag unſeres Redaktions- 
mitgliedes Walter Rau in nachahmenswerter 
Erkenntnis der Wichtigkeit aktueller Sendungen 
ein Interview über die Zeppelinfahrt ein. 
Der Interviewer Heidemann fragte den 
Zeppelinreiſenden Rau über ſeine Eindrücke 
während der Fahrt und erfuhr fo, daß die Luft: 
ſchiffsleitung ehrlich erfreut über die unerwartet 


B 
witzer Flughafen geweſen ift. Neben dem abend- 
D E G EE SKS net 
a er nächtliche Stillſtand de uftſchiffe 
1 — Bad Reinerz geweſen und der deis 
der morgendlich aufglühenden Alpenkette 
hinter dem Bodenſee. 


egeiſterung der Menge auf dem Glei⸗ 


Kammerlichtſpielen 


Das ift endlich mal wieder ein guter 
deutſcher Luſtſpielfilm, der ſich ſehen 
laſſen kann! Er knüpft an die beſten Ueber⸗ 
kommenſchaften des Tonfilms an, entgeht der 
Gefahr, an Stelle des Films photographiertes 
Theater zu geben, ſchafft ohrenfälliges und augen⸗ 
fälliges Geſchehen und das alles im Rahmen 
einer Handlung, die leicht und flüſſig vorwärts⸗ 
gleitet, ohne durch allzuviel Pſychologie oder 
Vorgeſchichte belaſtet zu ſein. „Das Ekel“ iſt 
ein rechter Luſtſpielfilm geworden, in dem man 
ſich herzhaft lachend erleichtern kann. Eine fein⸗ 
fühlige Regie leitet Max Adalbert, der mit 
dem Bühnenwerk gleichen Titels einen ſeiner 
größten Erfolge errungen hat, auch auf der Lein⸗ 
wand zum Siege. In unaufdringlicher Komik 
werden Luſtſpielerfolge erzielt, die zu den ſchön⸗ 
ſten gehören, die man auf der Leinwand bisher 
geſehen hat. Glänzend ſind die Ueberſchneidun⸗ 
gen gemacht, prächtig die Pointierung des komi⸗ 
ſchen Szenen, deren Effekt aus der falſchen Ge⸗ 
fühlswelt von anno Tobak herausdeſtilliert wird, 
wie ſie im Hauſe des im Grunde ſeiner Seele 
braven Oberaufſehers Bulke herrſcht. Die Kin⸗ 
der gehören natürlich zur neuen Welt, und die 
Kriſe bringt in dieſes Nebeneinander der junge 
Sportlehrer, dem nicht nur das hübſche Töchter⸗ 
chen des Ekels gefällt, ſondern dem auch der alte 
Bulke auf dem beſchwerlichen Wege des Sports 
folgt, der ihn zuguterletzt als Sieger im 
Seniorenrennen durch das Zielband führt. 
Höhepunkt des Films ſind die Geburtstagsfeier 
bei Bulkes, der Geſangsabend, das Jubiläum im 
Kegelklub, die Szenen im Gefängnis und nicht 
zuletzt die herrliche Angelegenheit vor den Schran⸗ 
ken des Gerichts. Wer fih einmal wieder herz ⸗ 
lich auslachen will, muß ſich dieſen Film anſehen. 
Vorher läuft nach einer ſehr anſchaulichen Ein- 
führung in die Geheimniſſe der Herſtellung einer 
Schallplatte die neue Ufa⸗ 


* Alter Turnverein. Die Abfahrt der Jugend 
des Vereins zur Teilnahme am Ganjugendtref- 
fen in Tworog, am Sonntag, dem 12. Juli, enge 
teilweife ſchon Sonnabend nachmittags und abends. Die 
te⸗Herren⸗ und nner⸗Riege unter 
nimmt am Sonnabend einen Nachtmarſch nach 
Tworog und verſammelt ſich zu dieſem Zweck im Ber- 
einslokal, Ring, um 20 Uhr zur Abfahrt um 21,32 Uhr 
mit Sonntagskarte bis Kaminietz. 

Ortſchaftsverzeichnis der Provinzen Nieder ⸗ und 
Oberſchleſien. Zu dem „Verzeichnis ſämtlicher 
Ortſchaften der Provinzen Nieder- und Ober ⸗ 
ſchleſien“ iſt der 3. Nachtrag erſchienen, der allen 
Beziehern koſtenlos geliefert wird. Er ent⸗ 
hält alle wichtigen Aenderungen ſowie die feit Heraus- 
gabe des Werkes neu hinzugekommenen Ortsnamen. Das 
Ortſchafts verzeichnis (mit dem 1., 2. und 3. 
Nachtrage) kann zum Preiſe von 4,75 Mark bei allen 
Poſtanſtalten und Zuſtellern beſtellt werden. 

*Kameradenverein ehem. 62er. Am Sonnabend 
Monatsverſammlung im Vereinslokal. M 


* Deutſchnationale Volkspartei. In der 
Mitgliederverſammlung der DNVP. 
Ortsgruppe Schomberg, ſprach nach Begrüßungs⸗ 
worten durch den 1. Vorſitzenden, Lehrer 
Enger, der Stadtverordnete Schollek aus 
Beuthen zur politiſchen Lage. Er warnte 
davor, in dem Hooverplan ein heilmittel für 
Volk und Wirtſchaft zu ſehen. Das Empfinden 
des Volkes bäumt ſich gegen die Politik des herr⸗ 
ſchenden Parteiſyſte ms auf. Wir haben die 
Aufgabe, die lauen und abſeitsſtehenden Volks⸗ 
genoſſen aufzuklären, damit die nationale Frei- 
heitsbewegung wie eine Lawine alles mit ſich 
— Nicht bekämpfen dürfen wir uns an der 
Arbeitsſtätte, ſondern mit vereinten Kräften 
müſſen wir uns gegen die Auswüchſe des 
heutigen nackten Kapitalismus zur Wehr ſetzen. 
Der bevorſtehende Volksentſcheid ſoll die Heer ⸗ 
cha u über die aufrechten deutſchen Frauen und 
Männer ſein, die den Regierenden feierlich erflä- 
ren: Bis hierher und nicht weiter! Die tempera- 
mentvollen Ausführungen des Redners löſten 
ſtürmiſchen Beifall aus, der im Abſingen des 
Deutſchlandliedes ausklang. In der anſchließen⸗ 
den Ausſprache klärten Lehrer Enger und 
Bäckermeiſter Burſig über verſchiedene Fragen 
zum Volksentſcheid auf. 


Bobrek Karf 


ſammen: 2. 


gerufene 
erein als 
Der Verein 


Miechowitz 


* Silberhochzeit. Am heutigen Donnerstag 
feiert Maſchinendreher Paul Sekulla von 
806 ee das Feſt der ſilber nen 
och ze it. 


Mikultſchütz 
+ Beunrlaubt. Amts- und Gemeindevorſteher 


Reg.⸗Rat Zur iſt für die Zeit vom 9. Juli bis 
5. Auauſt beurlaubt worden. Seine Am Aë 


Beuthener Filme der Woche 


Wochenſchau und dann f 
das erſte Ufa-Tonfilm⸗ Kabarett, von lf 


WE 


Tülliche Angriffe von Kommuniſten 
gegen einen Bürgermeiſter 


Neuſtadt, 8. Juli 

Beim Bürgermeiſter Blauth in Klein 
Strehlitz erſchienen dieſer Tage zu früher Morgen⸗ 
ſtunde die beiden Kommuniſten Hellfeuer und 
[Batella und bedrohten ihn mit Totſchlag. 
wenn ſie nicht ſofort eine geldliche Unter. 
ſtützung erhielten. Dieſen Drohungen ließen 
fie ſofort die Tat folgen, indem fie den Bür⸗ 
germeiſter tätlich angriffen. Dieſer ſah ſich 
genötigt, nach der Axt zu greifen, um ſich zu ver⸗ 
teidigen. 


Die Steuerbehörde darf das 
Gehalt pfänden 


Eine Verordnung der Preußiſchen 
Regierung vom 8. Mai erklärt die Stener- 
behörde für berechtigt, bei rückſtändigen 
Steuern Arbeits- und Dienſtlohn zu be⸗ 
ſchlagnahmen. Dieſes Recht ſoll ſich zunächſt 
nur auf preußiſche Staatsſteuern und Kommu- 
nalabgaben beziehen. Nicht gilt es für ein- 
malige Abgaben, wie z. B. Gerichtskoſten 
oder Geldſtrafen, ebenſowenig für die Beitreibung 
von Reichsſteuern, wie z. B. der Einkommen und 
Umſatzſteuer. 


Lohnabzug vom Lehrlingslohn 
für Berufsſchulbeſuch 


Das Landes arbeitsgericht Duib- 
burg hat die Klage eines Lehrlings auf Aus⸗ 
zahlung des vollen Wochenlohnes abge⸗ 
lehnt, da der Lehrling während beſtimmter 
Wochentage durch den Beſuch einer Berufsſchule 
am Dienſte verhindert war. Das Gericht be- 
zeichnete die Lehrlingsvergütung nicht als 
Taſchengeld, ſondern als Vergütung für 
produktiv geleiſtete Arbeit. Dieſe Ent- 
ſcheidung erſcheint als ſehr zweifelhaft, da ja der 
Staat den Lehrling zum Beſuch einer Be- 
rufsſchule zwingt und ferner die landes- 
üblichen Lehrlingslöhne ſo gering ſind, daß nach 
Abzug eines Teiles dieſes Lohnes für den durch 
die Berufsſchule verurſachten Arbeitsausfall (da 
ein Lehrling im allgemeinen zweimal in der 
Woche eine ſolche Berufsſchule beſucht, würden 
faſt 33 Prozent des Lohnes in Fortfall tom- 
men) eine nennenswerte Vergütung über⸗ 
haupt nicht übrig bleiben würde. Ueber 
die grundſätzliche Bedeutung dieſes Problems 
wird eine Repiſion wahrſcheinlich nicht lange 
auf ſich warten laſſen. 


VERDIENEN ETHERNET 
nung abgelehnt und ihr ſchärfſten Kampf 


Willy Schaeffers konſeriert. Es wird in 
Oberſchleſien beſonders intereifieren, zu 
daß der raffini 


„Hütet euch vor leichten Frauen“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Die drei Filme des neuen Spielplanes er- 
füllen durchaus die Aufgabe, den Beſuchern einen 
Ueberblick über Zufälligkeiten des Lebens zu 
geben, damit man ſich hier und da zurechtfindet. 
Der in angenehmer Weiſe dargeſtellte Stoff des 
oben bezeichneten Hauptfilms ſoll junge Männer 
warnen, leichtlebigen Frauen ins Garn zu gehen. 
In das glückliche Leben eines jungen Paares, 
bübfcher, prächtiger Menſchen führt der Zufall 
ganz plötzlich eine ſchöne, modiſche Grop- 
ſtadtdame, die ſogleich ihre Umgarnungskünſte 
gegenüber dem jungen Manne mit Erfolg an⸗ 
wendet. Die Nac n jind Erpreſſungen die⸗ 
ſer Frau, Na geben, Gewiſſenskämpfe und 
Zwiſtiakeiten bei ihrem Opfer. Das Ende geht 
infolge der perzeihenden Liebe der eigenen jungen 
Frau und Reue des Mannes diesmal noch gut 
aus. Andree Mattoni und Helga Thomas 
ſtellen das junge Paar, Vivian Gibſon die Er⸗ 
preſſerin wirkungsvoll dar. Der zweite Bild- 
ſtreifen „Der ann im Dunkel“ pring 
heitere und abenteuerliche Geſchichten aus dem 
Leben eines Redakteurs und eines Miniſter⸗ 
ſohnes, denen der Abenteurer Lux, von 
Carl Auen verkörpert, aus Sorgen und Nöten 
heraushilft. Siegfried Beriſch, Willy Clever 
und Edith Meinhard wirken hier in weiteren 
Hauptrollen. Der außerdem laufende Senſations⸗ 
ilm über Opiumſchmuggler iſt ebenfalls 
ehenswert. 


werden während dieſer Zeit durch den Schöffen 
Oßmann wahrgenommen. 


Glotwitz 


$ Verſammlung der Kriegsbeſchädigten. Die 
Ortsgruppe des Reichsverbandes deut⸗ 
iher Kriegsbeſchädigter und Krie⸗ 
gerhinterbliebener hielt im Stadtteil 
Petersdorf ihre Monatsperſammlung 
als Wanderverſammlung ab. Eingangs der Ver⸗ 
ſammlung wurde vom erſten Vorſizenden 
Lepiarz der im vergangenen Monat verſtor⸗ 
benen Mtiglieder gedacht. Hierauf wurde der 
geſchäftliche Teil erledigt, wobei alle Beſchlüſſe 
reſtlos zur Erledigung gelangten. Den Tätig- 
keitsbericht erſtattete Maciejczyk, der mit- 
teilte, daß die Bearbeitung der Seet um die 


"vi éd angejagt hat. Die bisherigen Verhandlungen der 
ee a DE KE e pe oe geführt Tida 
aufnahmen bekanntgegeben. Die neuen t- göfrage haben zu 


Reichsregierung hat ſich bereit erklärt, Sied» 
lungsland und Geräte den Frontkameraden 
zur Anſiedlung aus Reichsmitteln g Verfügung 
zu ſtellen. uch auf anderem Gebiete, Kün⸗ 
digungsſchutz wm. find die Arbeiten in 
Angriff genommen worden. 

* Kath. Geſellenverein. Der kath. Ge- 
ſellenverein hielt feine Monatsverſammlung 
ab. Der Schriftführer gab das endgültige Pro- 
gramm des Sonntagsausflugs am 12. Juli nach 

jeft bekannt. Zur Feier des 50 jährigen 
Beſtehens der Freiwilligen Feuerwehr wird 
eine Fahnendeputation entſandt. Im Monat 
September iſt eine Wanderverſam m Luna 
in Klein Patſchin geplant. In den Winter- 
monaten, foll für die kurz vor der Meiſterprüfung 
ſtehenden Mitglieder ein Meiſterkurſus ab- 
gehalten werden. 


[Bin dan burg 


lieder wurden vom 1. Vorſitzenden begrüßt. 

nſchließend berichtete der 1. Vorſitzende über 
die Auswirkung der neuen Notver⸗ 
ordnung und machte die Anweſenden darauf 
aufmerkſam, alle erforderlichen Schritte zu unter⸗ 
nehmen, damit niemand aus Unkenntnis in der 
Verſorgung Schaden erleidet. 
Ergebnis des fluges am letzten Sonntag im 


Juni nach Pilchowi wurde de 


nonna ſtehe 


* Prozeß gegen Walter Schmidt am 14. Juli. „ Hindenburger Bergknarden i er 
In der Strafſache gegen den Kaufmann Walter | Gebirge. Die ieee Kär iy le 
Schmidt aus Hindenburg Mathesborf wegenlminenihaht und 25 Mann der ets 


Beleidigung des Oberpräſidenten a. D. Hör⸗ 
ſing in Magdeburg wird mitgeteilt. daß der 
Hauptverhandlungstermin in der Berufungs- 
inſtanz vor der 1. Strafkammer auf den 14. Juli 
1931, 9 Uhr, anberaumt worden iſt. 

* Einbrecher im Keller. In der Nacht 
wurde in drei Kellerräume des Hauſes An der 
Waldſchule 6eingebrochen. Geſtohlen wur. 
den Lebensmittel und ein Rennrad Marke Kayſer. 
Das Rennrad hat roten Rahmen mit weißem 
Strahlenkopf, gelbe Holzfelgen, am Rahmen waren 
eine Zelluloidpumpe und 1. Erſatzreiſen ange⸗ 
bracht. Sachdienliche Mitteilungen erbittet die 
Kriminalpolizei. 

? diehe am Zeppelintage. Am 

ppelintage ſtahl ein n et Ss einem 

uthener Beſucher auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
hof eine braune lederne Geldbörje mit etwa 
30 Mark. Einem anderen Beuthener Einwohner 
wurde an einer Autobushalteſtelle in der Nähe 
des Flugplatzes ebenfalls durch einen Taſchen⸗ 
dieb ein braunledener Geldbeutel mit 8,10 Mark 
entwendet. 
Erie ee g Ji WEE A rasch 9 

iminalpolizei wünſcht zu erfahren, we GER e P e ON 
taxe am 12 16 um A Uhr in der Toſter] räumt werden. Die „Schöne Ausſicht“ bot dE 
Straße vor der i Boswan ce. Schutz. Frohe Laune herrſchte durchweg unter 
Knauer in der Nähe des Gaſthauſes Ilka den wenig berggewohnten Jungleuten und 
zwei Männer gefahren hat. Die Autos arbeitshaxten ee „Das lag zum großen 
tare fuhr, von der Stadt Gleiwitz kommend, die] Teil auch an den „lukulliſchen“ Genüſſen, die 


Toſter Straße bis zu der genannten Firma, wen⸗ 
Së hier und fuhr wieder nach der Stadt zu⸗ Ein eleganter Bodenbelag ZE 
ru 8 
kein Luxusproblem. 


Um vertrauliche Mitteilung 
bittet die Kriminalpolizei, Gleiwitz, Zimmer 61 
des Polizeipräſidiums. Noch einmal ſo wohnlich wirken die Zimmer mit 
eiskretſcham dem vornehmen Balatum⸗Bodenbelag. Sie brane 
P ſch chen nicht monatelang zu ſparen oder abzuzahlen: 
Nur 1,89 M. koſtet das Quadratmeter Balatum. 


S gusni E şr D a io Lei Se 
außerordentliche Verſammlung ab. Von der Achten Sie auf die Marke „Balatum- auf der 
Rückſeite. 


tungswahr von Oft- und Weſtfeld der 
Königin ⸗Juiſe⸗Grube unternahmen 
einen mehrtägigen Ausflug ins Glatzer Berg⸗ 
land. Die Wanderung begann in Patſchkau, führte 
nach Jauernig mit dem Biſchofsſchloß, über Wal- 
de ndeck. Dann gings über Wolmsdorf 
und den Puhu nach Maria⸗Schnee, durch Wölfels⸗ 
rund nach dem Glatzer S 2 Der Ab- 
Hi erfolgte über den jteilen Grenzſteig 
nach Mähriſch⸗Altſtadt und Ramsau, von wo 
aus die mfahrt angetreten wurde. Der 
Wettergott zeigte Réi äußerſt gnädig. Nicht zin- 
mal ſtörte en die frohe erfahrt. . 
ſtrablte die Sonne in Helle und Wärme. Ein 
. mehrerer Gewitter mit heftigen 
1 55 konnte während der Nachtruhe im 
Tal der Wölfel beobachtet werden. Uebernachtet 
wurde zum Teil in Jugendherbergen, 
Schulen und unter Zelten. Beim Zeltbau fonn- 
ten recht eigenartige Zuſammenſtellungen Degut- 
achtet werden. Da ſah man Baue aus Holz, 
Stein, Knüppelkjefern, die lebhaft an Unter- 
ſtänden und Fallgruben der Frontzeit erinner⸗ 
ten. Auch gematten luden zu bekömmlicher 
Ruh, manchmal riſſen ſie freilich. gm Wolfen- 
bruch am Spitzberg mußten die Belt 


Verſammlung wurde mit Beifall davon Kenntnis 
genommen, daß die Frontliga die Notvexord⸗ 


| Vorſchläge 
‚ Tür den Bahnverkehr nach Rauden 


Aus unſerem Leſerkreis erhalten wir 
folgende Zuſchrift: 

| Gleiwitz, 8. Juli 
Das Ansflugsziel der Bewohner des 
duſtriebezirks und der Stadt Ratibor, der 
Wald von Rauden, iſt am Sonntag mit 
| der SS, Gleiwig— Rauden— Ratibor ganz 
gut zu erreichen. Schwierig iſt es aber an Wochen⸗ 
en, von Rauden aus Ratibor und Gleiwitz zu 
erreichen. Die Oberſchleſiſchen Verkehrsbetriebe 
| würden die Anerkennung zahlreicher Ausflügler, 
Geſchäftsleute und Vereine finden, wenn ſie hier 
einige Aenderungen vornehmen würden. Der 
früher um 14,30 Uhr von Rauden nach Ratibor 
| abgebende Zug iſt im Sommerfahrplan 
leider ausgefallen. Man kann erſt um 
f 17,15 Uhr nach Ratibor fahren. Dieſer Zug iſt 
meiſt leer, während der frühere Zug von 
| den Bewohnern Raudens und der umliegenden 
Ortſchaften gern benutzt wurde, um Einkäufe 
in Ratibor zu machen und am Abend rechtzeitig 
zurückzukehren. Wenn man nun um 17, 15 T.. nn 


aus heimiſchen Produkten, mit klarem Gebirgs⸗ 
gel Lake 1795 Ac ſelbſt bereitet wur⸗ 
8 friſch⸗fröhliche Lager ⸗Wander⸗ 

er ließ Alltags uche vergeſſen. Die aus⸗ 
gezeichnete Führung und Vorbereitung der gejam- 
ten Fahrt lag in den bewährten Händen deg. Qei- 
ters der Lehrwerkſtatt, Oberſteigers Main to 
* Warum Landtagsauflöſung? Ueber dieſes 
ma, das angeſichts des Volksentſcheids 

in den Vordergrund des allgemeinen Intereſſes 
gelangt iſt, ſprach in einer gut beſuchten 
national ſozialiſtiſchen Verſamm⸗ 
Lung Reichstagsabgeordneter Stamer, Altona. 
Das Volk müßte ſich genügend bewußt ſein, 
was das Syſtem 1918—1931 geleiſtet hat. Da 
ausfale, ſei wohl Grund genug, dieſes Syſtem 
dieſe Tauglichkeisprüfung leider nicht günſtig 


Es gehe um den Fortbeſtand der deutſchen 

Nation. Das deutſche Volk, das auf dem 

Gebiete der Kunſt, Wiſſenſchaft und Technik 
Gewaltiges für die Welt geleiſtet habe, 

müſſe endlich ſoviel Stolz und Selbſtbewußtſein 
| aufbringen, den Platz in der Welt, der ihm gee 
bührt, einzufordern. 

* Pfänderverſteigerung. In dem Städ⸗ 
tiſchen Pfandleihamt findet vom Mon⸗ 
tag, 13. Juli, ee Sn der nicht einge- 
Löften Pfänd der ſtatt, die in den Monaten 
| Juli, Auguſt und September 1990 verpfändet 
worden find, und zwar von Pfand 20 867 bis 
| 30 747. (Siehe Inſerat in der geſtrigen Nummer.) | oder 


Ratibor 


\ ` 5 F60jährige Jubelfeier des Kriegervereins 
Ratibor II. Am Sonntag peget der Verein 
eine Doppelfe ier. Vor 60 Jahren wurde 
in dem früher zu Ratibor gehörenden Vorort 
Altendorf die Gründung eines Krieger. 
vereins beſchloſſen. Aus dieſem Anlaß ſoll 
der Tag feſtlich „begangen werden im Zuſammen⸗ 
hang mit der Fahnenweihe des Vereins. Ein- 
geleitet wird die Feier mit einem Feſtkommers 
am Sonnabend abend im Vereinslokal Warten⸗ 
berger. Am Sonntag früh findet großes Wecken 
ſtatt, hierauf Kirchgang mit Feſtgottesdienſt in 
der St. Nikolaus⸗Kirche und Empfang auswärtiger 


Licht é Luft | 
müssen an die Kopf- 
haut gelangen - 711 
Portugal lockert das 


Haar 


gung 


Original-Flaschen Flache Reise-Flaschen 
AK 2.20, 3.60 


nach zwölffähriger Prüfungszeit abzubauen. 


auf, macht es 

duftig und leicht und 
verhindert Schuppen- 

bildung. Die Organe 

der Kopfhaut bedür- 

fen nachhaltiger Anre- 

- 4711" Portugal belebt die Tätigkeit der 
Nerven und Blutgefäße des Haarbodens und 
fördert dadurch den natürlichen Flasraufbau. 


nach Ratibor fährt, ſind dort die Geſchäfte inzwi⸗ 
ſchen geſchloſſen. Hier müßte wieder ein Zug 
eingelegt werden, der ſich an den um 14,35 
Uhr von Gleiwitz eintreffenden Zug anſchließt 
und nach Ratibor weitergeht. 

Ein weiterer, recht empfindlicher Nad- 
teil des Fahrplanes iſt es, daß der um 21,22 Uhr 
von Rauden nach Gleiwitz abfahrende Zug nur 
Mittwoch und Sonnabend verkehrt. Ausflügler, 
die an anderen Wochentagen aus Gleiwitz nach 
Rauden kommen, müſſen jhon um 18,14 Uhr zu⸗ 
rückfahren oder im Walde übernachten. Sehr 
erwünſcht wäre es, wenn dieſer Zug, wie es auch 
früher ſchon der Fall war, an allen Wochen ⸗ 
tagen verkehren würde, damit die Ausflügler im 
Sommer einige Stunden länger in Rauden blei⸗ 
ben können. Wenn die beiden erwähnten Züge in 
den Fahrplan aufgenommen werden, dürfte auch 
die Kleinbahn auf ihre Rechnung kommen, 
besch diefe Züge würden beſtimmt éi ? e 
b 


Vereine. Die Fahnenweihe wird am Nad- 
mittag in der Eichendorffſchule an der Coſeler 
Straße Se, Nach dieſer findet ein Feſt⸗ 
marſch nach dem Feſtgarten iton. Den Abſchluß 
der Feier bildet ein Feſtball 

* Katholiſcher Geſellenverein. Der Verein 
begeht am Sonntag in feierlicher Weiſe ſein 
76. Stiftungs feſt durch Feſtgottesdienſt und 
Frühſchoppenkonzert. Nachmittag findet ein 
Feſt umzug und im Anſchluß daran ein 
Feſtkonzert mit allerlei Beluſtigungen im 
Deutſchen Hauſe ſtatt. 

* Wieder ein Opfer der Oder. Dienstag 
vormittag badete der Arbeiter Edmund R o fte f 
aus Pawlau in der Nähe des Freibades unter⸗ 
halb des Sa Stadtparkes in der Oder, als er 
plötzlich in den Fluten verſchwand. Obwohl 
ofortige Hilfe zur Stelle war, konnte R. nicht 
mehr n zurückgegeben werden. Ein 
Herzſchlag muß die Todesurſache genden 
fein. Die Leiche wurde in die Leichenhalle de 
Städtiſchen Krankenhauses übergeführt. 


Lo ob ſchũtz 


* Beurlaubt. Bürgermeiſter Sartory iſt 
ür de Ce vom 5—25, Juli beurlaubt. Die 
der Amtsgeſchäfte erfolgt in dieſer Zeit 

durch 9 igeordneten Sommer. 
„ Waldbrand im Stadtforſt. Wahrſcheinlich 
nn achtlos weggeworfene Bigarren- 
Zigarettenſtummel 
ßer 3 in unmittelbarer 
ſchenke in Brand. 


TREE, 


* Grober Unfun. Am Sonnabend wurde ber 
aus Kreuzburg kommende Mittagzug von 
Kindern bei Siebenquellen mit Steinen be- 
worfen. Der Zugführer wurde durch 
einen Steinwurf an der Hand verletzt. 


„ Motorradunglück. Infolge der ſchlechten 
Beſchaffen heit der Kunſtſtraße ſtürzte 


Z den Erweiterungsbau beim Knapp⸗ 
fi Krankenhaus in Beuthen ſollen 
1. die eiſernen Türrahmen, 

2. die Fenſter und Türen, 
3. die erarbeiten und 
4. die Flieſenarbeiten 


Knappſchaft in Gleiwitz. 
Die Verwaltung der Oberſchleſiſchen 
Knappſchaft. 


Opel-Zweisitzer, 


A PS, Potarb-Küfffer, prima bereift, befte 
Verfaſſ., verſteuert bis Sept., für 500 RM. 
bare Kaſſe ſofort Umftände halber zu verk. 
Zuſchr. u. B. 3502 a. d. G. d. tg. Beuthen. 
— . — — 


eee min, 1 


ig gegen bar: 


LE Ya 87 Feb. ele aaiae 


Goin ne Riten 
Ferner an öbeln: 
1 schwarzes Klavier, 


Marke meter Berlin W., mit Noten- 
und Seſſel, faft neu, 


Gleiwitzer Möbelhaus 
Inh. Max Walzer. 

Verſteigerer Së Taxator Benno Wiener. 

Beuthen DG., Friedrich- Wilhelm⸗Ring 6. 
Telephon 4976. 

zahle hohe Vorſchüſſel 


Haushaltspflegerinnen 


Freiherr⸗vom⸗Stein⸗Feier im 
Beuthener IHH. 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 8. Juli. 
Die Beuthener Ortsgruppe des DOV. hatte 
in den Rahmen ihrer Monatsverſamm⸗ 
lung, die im Saale des Verbandshauſes ſtatt⸗ 
fand, eine würdige Gedenkſtunde an den großen 
deutſchen Staatsmann geſtellt, been 100. Todes- 
tag das deutſche Volk in dieſen Tagen feiert. Die 
Jugendgruppe hatte die Ausgeſtaltung 
übernommen. Sie eröffnete den Abend mit dem 
Schargeſang. Ein altes, deutſches Lied, das in 
einer ähnlichen Notzeit entſtanden iſt. 
Die Jungmannen Segel, Lipinſki und Rak 
brachten kleine Auszüge aus dem Leben und dem 

Werk des Freiherrn vom Stein zum Vortrag. 


Stadtverordneter Gorys, 


der Vorſitzende der Ortsgruppe, ergriff dann das 
Wort zu ſeiner Gedenkrede. Er ſchildert in knap⸗ 
pen, wirkungsvollen Ausführungen Steins Auf⸗ 
EEE EEE TEE EEE ` vom Verwaltungsbeamten im Naſſauer 
Land zum Finanzminiſter des Preußiſchen 
Staates. Sturz und Widerſtand gegen den 
unfähigen König treiben ihn in ſeine Heimat zu⸗ 
rück, wo er die berühmte „Naſſauer Denkſchrift 
von 1807“ verfaßt mit ihren Hauptpunkten: Bu- 
rückdrängung der Bürokratie, 53 ee GE) 
Kabinettsräte, Trennung von Rechts 
pflege und Verwaltung, Selbſtverwaltung 
der Städte und Landgemeinden, Provinzialſtände, 
Aufhebung der Leibeigenſchaft der Bauern. Wie⸗ 
der an die Spitze berufen, war es ihm vergönnt, 
ſeine Gedanken zur Tat werden zu laſſen und den 
Mann zu bekämpfen, der Preußen niederhielt: 
Napoleon. Als Berater des ruſſiſchen Zaren 
ſchafſte er für fein Vaterland, das feine Befrei⸗ 
ung in erſter Linie dem Freiherrn vom Stein zu 
verdanken hat. Worte des Redners klangen 
aus in der Mahnung, in der heutigen Notzeit, 
die der Epoche des Freiherrn vom Stein ähnelt, 
zuſammenzuſtehen, damit Steins Leitwort auch 
heute noch Gültigkeit habe: „Dentſchland kann 
nur durch Deutſchland gerettet werden!“ Das ge · 
meinſame Lied: „Ich hab' mich ergeben“ 
bildeten einen würdigen 1 8 dieſer 
Gedenkſtun 


vor dem Schaltwerk ein hieſiger Motorrad- 
fahrer mit Sozius. Da die Geſchwindigkeit 
nur eine mäßige war, kamen beide mit leichteren 
Verletzungen davon. 


Schulwiſſenſchaftliche 
Vorprüfung 


Beuthen, 8. Juli. 
Die noöchſte ſchulwiſſenſchaftliche 
[ͥworprüfung gemäß der Prüfungsordnung 


bom 17. Oktober 1929 findet bei genügender Be⸗ 


teiligung im September in Hindenburg oder 


Beuthen ſtatt. Die genauen Zeitpunkte werden 


bei der Zulaſſung zur Prüfung mitgeteilt. Die 
Prüfung gilt für die Aufnahme in die 
Seminare für Kindergärtnerin nen 
und Hortnerinnen, Fachſchulen für ländliche 
und ähnliche 
Anſtalten, in die ſoziale Frauenſchule und als 
Nachweis der Schulbildung für die Zulaſſung zur 


Privatmuſiklehrerſinnen-Prüfung. Meldungen zu 
dieſer Prüfung ſind ſpäteſtens bis zum 10. Auguſt 
unter Beifügung der l 
vinzial⸗Schulkollegium in Oppeln ein- 
zureichen. 


Zeugniſſe an das Pro- 


Verpaßte Zeppelinfahrt 


Steinau, 8. Juli. 
Der Bauerngutsbeſitzersſohn Max Weiß in 
Steinau war einer der glücklichen Gewin⸗ 
ner in der Beppelin- Lotterie. Zu ſpät erfuhr er, 
daß er den zweiten Preis — eine Fahrt nach 
Friedrichshafen und fünf Tage Aufenthalt — ge⸗ 
wonnen hatte. » 


Wieder ein Bankdirektor 
verhaftet 


Kattowitz, 8. Juli 

Der Direktor der Banſparkaſſe Mys- 
lowitz, Heinrich Otto Powelſki, ift geſtern 
nach einer Durchſuchung der Büroräume und 
ſeiner Wohnung vom Staatsanwalt verhaftet 
worden. Es werden ihm nicht nur Unregelmäßig ⸗ 
keiten in der Bankführung, ſondern auch ver ⸗ 
ſchiedene Verfehlungen in ſeiner frühe- 


ren Tätigkeit in Lemberg und Warſchan borge- 


worfen. 


Keine Gefahr 
für die Zelliner Sparer 


Oppeln, 8. Juli. 

Bei dem Spar- und Darlebuskaſſen⸗ 
Verein Belin ift ein Verluſt zu erwar⸗ 
ten, deſſen Höhe ſich zur Zeit noch nicht über⸗ 
feben laffe, da der ſeines Amtes enthobene Ge- 
ſchäftsführer die Geſchäfts bücher bisher noch 
wicht herausgegeben hat. Gefahr, daß ein 
Sparer ſein Geld verliert, beſteht aber nicht, da 
die bei dem Darlehnskaſſen⸗Verein Zellin ange⸗ 
legten Spargelder ſich nur auf etwa 500 Mark 
belaufen, die durch die unbeſchränkte Haftpflicht 
A Mitglieder ohne weiteres gedeckt werden 
önnen. 


Im anſchließenden geſchäftlichen Teil wurden 
die bevorſtehenden Veranſtaltungen der Orts- 
gruppe nochmals bekanntgegeben. 


Kollege Wrobel, 


der als Abgeordneter der Beuthener Gruppe 
mit zwei weiteren Kollegen am Gautag des 
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes in 
Hirſchberg teilnehmen konnte, erſtattete einen 
Bericht über den glänzenden Verlauf dieſer ge⸗ 
waltigen Kundgebung. Der Gauvorſteher konne 
auf dieſem Gautag der Schleſier eine Mitglieder- 
zahl von über 18 400 bekanntgeben. Die beiden 
Entſchließungen kennzeichnen den ernſten Ar⸗ 
beitswillen der Tagung. Sowohl zur So⸗ 
zialberſicherung als auch zur Notperordnung und 
Doppelverdiener⸗ und Arbeitszeitfrage wurden 
wichtige Entſchließungen erarbeitet. Das Schluß⸗ 
wort der Tagung wurde von dem Mitglied der 
Verwaltung, Max Habermann, Hamburg, 
geſprochen. 


Kollege Voigt 


richtete Worte der Mahnung an die Kollegen, die 
ſtellenlos ſind, er bat auch die in den Betrieben 
tätigen Mitglieder, frei werdende Stellen ſofort 
zu melden, damit das Mögliche getan werden 
kann. um Brot und Arbeit zu verſchaffen. Leider 
hat ſich die Arbeitsmarktlage noch nicht gebeſſert 
und auch nur Anzeichen einer Beſſerung ſind 
nicht vorhanden. Sodann wurde nochmals darauf 
hingewieſen, daß der DHV. die Beitrags- 
ſätze für Junggehilfen auf 150 Mark 
heruntergeſetzt hat, was für zahlreiche Kollegen 
eine fühlbare Erleichterung bedeutet. 

Nachdem noch verſchiedene wichtige Punkte der 
Tagesordnung durchgeſprochen wurden, u. a. die 
Vorbereitung der großen Verbandsgrün⸗ 
du nas feier, ſchloß Vorſitzender Gorys die 
Sitzung mit Worten des Dankes an alle Er⸗ 
ſchienenen. Dei Teilnehmer blieben dann noch 
einige Stunden in geſelliger Weiſe beiſammen. 


Zeppelin verurſacht 
tödlichen Unglücksfall 


Grottkau, 8. Juli. 

Als der Zeppelin über Klodebach bei 
Grottkau geſichtet wurde, liefen alle Dorfbewoh⸗ 
ner auf die freien Plätze, um dieſes ſeltene Schau⸗ 
ſpiel zu ſehen. Eine Frau achtete dabei nicht auf 
ihr Ir iähriges Kind, das ihr nachlief und 
dabei in einen Waſſertümpel fiel. Als 
der Zeppelin vorbei war und die Bewohner wie⸗ 
der nach Hauſe gingen, bemerkte man das Fehlen 


des Kindes, das, als man es fand, bereits tot 
war. 


Veründerungen im 
deutſch⸗nolniſchen Eisenbahnverkehr 


Beuthen, 8. Juli. 

Infolge Verkebrsrückgangs fallen ab 
Mittwoch, 15. Juli, nach einer bahn amtlichen 
Mitteilung folgende Perſonenzüge aus: 

Auf der Strecke Hindenburg — Kattowitz die 
Züge 1113 (Hindenburg ab 3,40 Uhr, Kattowitz 
an 4,20 Uhr), 1215 (10,56 Uhr, 11,34 Uhr), 1129 
1545 Uhr, 16,25 Uhr) und 1211 (23,59 Uhr, 0,38 
Uhr), in der Richtung Kattowitz Hindenburg die 
Züge 1112 (Kattowitz ab 1,25 Uhr, Hindenburg an 
2,06 Uhr), 1120 (9,30 Uhr, 10,08 Uhr), 1126 (14,50 
Uhr, 15,22 Uhr) und 138 (23,10 Uhr, 23,45 Uhr). 

Auf der Strecke Beuthen Morgenroth der 
Zug 739 (Beuthen ab 20,15 Uhr, Morgenroth an 

20,47 Uhr] und in der Gegenrichtung Zug 788 
18,47 Uhr, 19,17 Uhr). 

Auf der Strecke Beuthen Tarnowitz die Züge 
1534 (Beuthen ab 11,16 Uhr, Tarnowitz an 11,50 
Uhr) und in der Gegenrichtung 1 1535 (9,27 
Uhr, 10,00 Uhr). Die Züge 1536 (Beuthen ab 
14,20 Uhr, Tarnowitz an 14,55 Uhr) und 1537 
(Tarnowitz ab 13,15 Uhr, Beuthen an 13,48 Uhr) 
verkehren ab 15. Juli nur werktags. 

Auf der Strecke Beuthen —Lublinitz Zug 1512 
(Beuthen ab 3,47 Uhr, Lublinitz an 5,28 Uhr) und 
in der Gegenrichtung 1515 (Lublinitz ab 23,44 
Uhr, Beuthen an 1,07 Uhr). Zug 1515 verkehrt 
jedoch wegen der Arbeiter, die Sonntags von der 
Strecke Kreuzburg Czias nau kommen, in 
der Nacht von Sonntag zu Montag. Als Gegen 
zug verkehrt Zug 1512 nur Montags. Aus die- 
ſem Grunde laufen die Wagen für den privi- 
legierten Durchgangsverkehr im Zuge 329 
Kreuzburg ab 22,04 Uhr Lublinitz an 23,20 Uhr) 
nur in der Nacht von Sonntag zu Montag und 
im Zuge 322 (Lublinitz ab 5,43 Uhr, Kreuzburg 
an 6,59 Uhr] nur Montags; an den übrigen Ta⸗ 
gen beſteht in den Zügen 329/322 kein priollegker- 
ter Durchgangsverkehr. 


„Die Woche“. Die beiden deutſchen Weltmeifter, 
Cily Auem und Schmeling, zieren das 
Titelblatt des neueſten KE der „Woche“. Der neue 
Roman „Wrack“ von Kurt Siodmak wird ebenſo wie 
das Tonfilm-Preisausſchreiben viel Freunde finden. 

Beiträge über die Sicherungsprüfung fahrbereiter Züge, 
die Alpenſchule, eine . Plauderei über Jupiter, 
ie und das Schießpulver füllen das reichilluſtrierte 


Neue frühgeſchichtliche Junde am | Das Leob 


Ippelner Piaſtenturm 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 8. Juli. 

Die Arbeiten für den Regierungsneu⸗ 
bau in Oppeln ſchreiten rüſtig vorwärts. Die 
Fertigſtellung des Baues dürfte, wenn nicht 
beſondere Umſtände eintreten, im nächſten Jahre 
erfolgen. Bereits bei den Erdbewegungen für die 
Fundamente des Hauptgebäudes iſt man auf 
wertvolle Funde der Frühgeſchichte 
geſtoßen, die einen hiſtoriſch⸗bedeutſamen Abſchnitt 
der ſchleſiſchen Geſchichte des 11. und 12. Jahr⸗ 
hunderts vermitteln und gerade für die Forſchung 
von beſonderer Bedeutung ſind. Dieſe Funde fin⸗ 
den das größte Intereſſe der Bevölkerung. 
Dank dem Entgegenkommen der Bauleitung fin⸗ 
den noch täglich Beſichtigungen ſtatt, an 
denen auch die Forſcher aus dem ganzen Reich 
und des Auslandes beteiligt ſind. Bei den Fun⸗ 
damentierungsarbeiten für das Hauptgebänd. ift 
man auf eine etwa 80 Meter lange Siedlung ge⸗ 
ſtoßen, deren Eigenart wir ſchon früher gewür⸗ 
digt haben. Inzwiſchen iſt man auch an die 
Fundamentierungsarbeiten für den Kaſſen⸗ 
flügel des Neubaues herangekommen, und 


auch hier ſind auf einer 60 Meter langen 

und etwa 20 Meter breiten Front neue 

Funde gemacht worden, wobei weitere 

noch ſehr gut erhaltene Siedlungshäuſer 
freigelegt wurden. 


Insgeſamt ſind bisher bei dieſen Bodenarbeiten 
etwa 50 Häuſer freigelegt worden, doch wir 
die Geſamtzahl auf das Vier- bis Fünffache ge- 
ſchätzt. Bei den neuen Ausgrabungen find wert- 
volle Funde gemacht worden, die uns einen 
Einblick in die Lebensweiſe der damaligen 


Bewohner vermitteln. Unter Jührung von Dr. 
Raſchke von der Oberſchleſiſchen Provinzial ⸗ 
Den ege für kulturgeſchichtliche Boden ⸗ 


ëmt 
Altertümer hatten die Vertreter der oberſchleſi⸗ 
ſchen Preſſe noch vor Abſchluß der Aus- 
grabungen Gelegenheit, die neuen Funde zu 
beſichtigen. Es handelt ſich um Häuſerblocks, die 
jowohl im Längsſchnitt als auch im Querſchnitt 
von etwa drei Meter breiten Straßen durchkreuzt 


rd lauf die Ausübung der Jagd dur 


werden. Unter dieſer Siedlung aus dem 12. Jahr- 
bundert fand man Reſte einer Siedlung, die in 
das 10. bis 12 Jahrhundert zurückreicht. 


In dieſer Zeit iſt die Siedlung von vier 
Brandkataſtrophen heimgeſucht worden, 
wie deutlich aus den Funden zu erſehen iſt. In 
dem neuen Teil finden ſich neben Häuſern von 
viermal vier Meter im Quadrat Häuſer mit 
Seitenflächen von 7 bis 8 Meter Front, 
die im Blockverband gebaut worden ſind, mit 
Moos abgedichtet und mit Schilf und Stroh be⸗ 
deckt wurden. Weiter ſtieß man auf die Funda⸗ 
mente des ſpäteren Piaſtenſchloſſes und der 
mittelalterlichen Burg, deren Mauern die Häu⸗ 
ſer durchſchnitten. Leider wurde die Holzmauer, 
die die Holzſiedlung umgeben hat, bisher nicht ge 
funden. Dagegen konnten auch mehrere Gräber 
freigelegt werden. Die Kirche wurde noch nicht 
aufgefunden. Die Wirtſchafts. und Bekleidungs⸗ 
gegenſtände ſowie Schmuckſtücke weiſen auf die 
Handelsbeziehungen mit dem Norden, Weſten und 

Süden hin. 
Die Waffenfunde find großen Teils 
mongoliſcher Abſtammung. 


Schmuckgegenſtände aus Bernſtein, Ringe aus 
Bernſtein mit ſchönen Einlagen, ſehr aut erhal⸗ 
tene Hirſchgeweihe von Ausmaßen, wie man 
fie heute nicht mehr findet, jowie Schädel von 
Wildſchweinen und Unterkiefer von EES LA eg 
i te = 
wohner ſchließen. Aus Knochen wurden Schlitt⸗ 
ſchuhe hergeſtellt, die in großer Zahl gefunden 
wurden. Auch guterhaltene Schuhe aus s 
zum Teil reich beſtickt, wurden ausgegraben. Ge- 
wichte zum Silberwiegen laſſen auf die Wikinger. 
Sg ſchliezen, da man auch zahlreiche Funde von 
ilberſchmuck gemacht hat. Auch über die Ernäh- 
rung der Bevölkerung wurden intereſſante elt, 
ſtellungen gemacht. Außer Filh- und Wildreſten 
weiſen unzählige Gurkenkerne darauf hin, 
daß auch damals ſchon die Gurkenzucht betrieben 
wurde, daneben fand man aber auch Apriko - 
ſenkerne und Hirſe. ` 


Oppeln 
* Auszeichnung für Verdienſte im Kriegerver⸗ 
einsweſen. Anlä Si des 20jährigen Beſtehens 
des Artillerie⸗Vereins wurden die Ra: 
meraden Rother, Hartroß und Walluſch 
mit dem Kyffhäuſer⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe und die 
Kameraden Richard Menzel Woityczka, 
Siegismund, Adaſchklewitz. Lorenz, 
Reichelt, Cieslik und Julius Scholz mit 
dem Ehrenzeichen 2. Klaſſe für Verdienſte um das 
Kriegervereinsweſen ausgezeichnet. 


Groß Stroßlit 

* Vom Bund Königin Luiſe. Im feſtlich ge⸗ 
schmückten Saale des Werkskaſinos fand die V er- 
pflichtung der Ortsgruppe Kruppamühle des 
Bundes Königin Luiſe ſtatt. Es wurden 
45 Frauen und 12 Jungluiſen verpflichtet. Die 
erſte Führerin, Fran Siemon, begrüßte die 
Anweſenden, insbeſondere die Gäſte und die zur 
Feier erſchienenen Abordnungen der Jungluiſen 
Voſſowska, des Stahlhelms Voſſowska und 
Kruppamühle, Inte des Kriegervereins und der 
Landesſchützen Kruppamühle. Nach Abſingen des 
Bundesliedes trug die Jungluiſe Maria Ku both, 
Kruppamüble, ein icht „Deutichland“ vor. 
Darauf wurde von dem Kammertrio Tworog, 
Frau Dr Kowalſki und den Herren Lückert 
und Boehmer, in künſtleriſcher Darbietung 
das Trio Nr. 18 von Haydn zu Gehör gebracht. 
Nachdem Dr Kowalſki, Tworog, noch ein ein⸗ 
drucksvolles Lied „Führ' unfer Volk aus tiefiter 
Not“ zum Vortrag gebracht hatte, erariff die 
Gauleiterin Günther, Gleiwitz, das Wort. Sie 
führte u. a. aus, daß der Bund Königin Luiſe 
eine Gemeinſchaft auf ſchriſtlich⸗ nationaler 
Grundlage ſei, der er Ziele und Aufgaben 
zu erfüllen hat. Wir kämpfen um die Lë r 
unſeres Vaterlandes nach innen und außen. Wir 
fragen nicht nach Rang und Stand, wir fragen 
nicht nach Beruf, ſondern nur „Biſt Du 
deutſch“. Das ift der höchſte Sinn unſerer 
Volksgemeinſchaft. Wir kämpfen um Haus und 
Herd, um die Erhaltung unſerer chriſtlichen 
Familie, um alles was deutſch iſt. Die 
Rednerin erinnerte ferner daran, daß jedem Deut⸗ 
ſchen der Schandvertraa von Verſailles, der 
unſerem deutſchen Vaterlande tieſeinſchnei⸗ 
dende Verluſte brachte, unvexrgeßlich Je, 
ſolle. or bie Gauleiterin die Verpflich- 
tung der Mitglieder vornahm, machte ſie 
beſonders darauf aufmerkſam, daß jedes Mitglied 


Wohin gehen wir zur Erholung, ohne daß es zuviel 
wg? Sei, muß man auf die Reife E eal ahi ohne 
ee tar? mit Gepäck zu belaſten? Geht man befer 
an 


neu 

E 

3 t 
$, 

entbehrlich ift, und finden empfehlenswerte Erholungs: 


e, Lee mit genau ausgerechneten Fahrpreiſen. Der 
rei 
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Ka 


zur täglichen Halspflege 


treues Mitglied f 
Wahlſpruch des Bundes: „Ich dien“. | 
dies kein Erdienen und Streben nach Reichtum, 
ſondern Dienſt an Volk und Vaterland. Mit dem 
Geleitſpruch 


vaterländiſche und Vo 


ſich genau prüfen ſolle, ob es den Satzungen ge⸗ 
mäß handeln wolle um fs ein aufrichtiges und 
zu ſein. Sie 1 A "e 

1 


„Ich liebe die 
offe ſo gern“, ein $ 
nife, nahm daraufhin die Gauleiterin die Ber- 
pfliſttung ſämtlicher 57 Mitglieder vor. Nach 
Beendigung der Verpflichtung brachte Dr. Re: 

€ or. 


Menſchen und ich 
uch der Königin 


neugegründeten Zeie fang 

| tölieder. Im übrigen iber- 
raſchten die Jungluiſen Voſſowska durch wohl⸗ 
gelungene Volkstänze. jungen Orts⸗ 


ſchützer Rathaus wird 


renoviert 


(Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 8. Juli. 

Die geſtrige Sitzung des Stadtparla⸗ 
ments ſtand ganz und gar unter der ſchwülen 
Außentemperatur. Matt und luſtlos war die 
Stimmung. Das Haus gibt ſeine Zuſtimmung 
zur Aufhebung des Vertrages mit der Provin- 
zialbank⸗Zweigſtelle. Die Frage der Uebernahme 
von drei Angeſtellten konnte erfreulicherweiſe ge⸗ 
löſt werden. Eine erregte Ausſprache entſpann 
fih über eine evtl. Minderbewertung des Bani- 
hausgrundſtückes ſeitens des Kreiſes. Eine Ver⸗ 
größerung der Räumlichkeiten der Kreis- und 
Stadtſparkaſſe iſt durch die Verſchmelzung der 
beiden Geldinſtitute notwendig geworden. Ge⸗ 
plant ift der Ausbau des Nordeingan⸗ 
ges des Rathauſes, die Einbeziehung des 
Hausflures als Büroräume ſowie eine Verſetzung 


der Rathauskür an die Stelle des ſüdlichſten Sem 
ſters der Weſtfront. Dieſe Arbeiten find. im Vor- 
anſchlag mit 18000 Mark angegeben. Die Ver- 
ſammlung gibt zu der Ausführung des Umbaues 
mit kleinen Abänderungen ihre Zuſtimmung. 
Der dringend notwendige Abputz des Rathauſes 
verurſacht 100 000 Mark Koſten. Die Sitzung 
erklärt ſich mit der Durchführung der Abputz⸗ 
arbeiten einverſtanden. Die 100 000 Mark mer- 
den im Wege einer Anleihe bei billigem 
Zinsfuß bei der Stadtſparkaſſe aufgebracht. Ein 
Erlaß der Gasmeſſermiete für die Wohlfahrts- 
unterſtützten findet Zuſtimmung. Ueber die 
Prüfung von Rechnungen aus dem Rech⸗ 
nungsjahre 1929 erfolgt eine eingehende Bericht ⸗ 
erſtattung. 


gruppe brachten die Abordnungen der Orts⸗ 
gruppe des KB. Voſſowska, des Stahlhelme 
Voſſowska und der Landesſchützen Kruppamühle, 
berzliche Glückwünſche dar und wünſchten wei⸗ 
teres Wachſen und Gedeihen. Frau Siemon 
dankte allen, die zur Verſchönerung des Feſtes 
beigetragen haben. Mit dem Deutſchland⸗ 
lied fand die Feier, die fih zu einer machtvollen 
Kundgebung für das Deutſchtum an unſerer 
bedrohten Grenzmark geſtaltet hatte, einen wirde- 


vollen Abſchluß 


Unter der Anklage 
des Kindesmordes 


Oppeln, 8. Juli. 
Wegen Kindesmordes verhandelte das 
Schwurgericht gegen die Arbeiterin Fran- 
ziska Haſterock aus Kadlub⸗Banatken. Die 
Angeklagte iſt Vollwaiſe und wohnte im Auszug 
bei ihrer Schweſter. Sie ließ ihr neugeborenes 
Kind bei großer Kälte unbekleidet in einer Sho- 
nung liegen. Am Abend ging ſie in die Schonung, 
grub mit einer Hacke ein Loch und verſcharrte das 
Kind. Erſt nach 1% Monaten wurde die Leiche 
zufällig gefunden. Die Angeklagte leug- 
nete zunächſt in der Vorunterſuchung, überhaupt 
einem Kinde das Leben geſchenkt zu haben. In 
der Hauptverhandlung war die Angeklagte 
geſtändig, will ſich aber auf die Vorgänge der 
Tat nicht mehr erinnern können. Am Kopfe des 
Kindes wurde ein Loch entdeckt, ſodaß angenom⸗ 
men wurde, die Angeklagte habe das Kind ge⸗ 
waltſam getötet. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen die Angeklagte eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von 2 Jahren. Das Gericht 
hielt die Angeklagte nur der fahrläſſigen Kindes⸗ 
tötung für ſchuldig und erkannte auf 1 Jahr 
Gefängnis. 3 Monate der Unterſuchungs⸗ 
ft wurden auf die Strafe angerechnet, und nach 
erbüßung von weiteren 3 Monaten Gefängnis 
tritt eine Bewährungsfriſt ein. 


Mord aus verſchmähter Liebe 


Kattowitz, 8. Juli 

Die 36jährige Händlerin A. Janoſch aus 
Schwientochlowitz wurde in einer Blutlache in 
unmittelbarer Nähe der Firma Terma in Schwien⸗ 
tochlowitz aufgefunden. Die Tote, die ſchwere 
Stichwunden in der Herzgegend und auf dem 
Kopf aufwies, wurde in die Leichenhalle geſchafft. 
Als Mörder ſoll, nach den indeſſen eingeleiteten 
polizeilichen Unterſuchungen, der 50jährige 
A. Schwesler aus Schwientochlowitz in Frage 
kommen, der angeblich geflüchtet iſt. Die 
Urſache ſoll Rache des abgewieſenen Liebhabers 
ſein. Die Polizei iſt dem Mörder auf der Spur. 


Sprochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Abernimmet 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verontworteng. 


Notruf der Eiſenbahn⸗Rentner 


Die Zuſatzrente aus der Reichsbahn⸗Arbeiter⸗ 
penſionskaſſe Abteilung B iſt ab 1. Juli 1931 
um 11 Prozent gekürzt worden. Die Renten 
find ohnehin den teueren Lebensverhält⸗- 
niſſen bei weitem nicht angepaßt. Es herrſcht 
doch Elend genügend unter den Rentnern, 
namentlich unter den Alt, und Uebergangs⸗ 
rentnern und deren Witwen. Schon jahrelang 
kämpften wir um die Er höhung der Rente, 
um das große Elend zu lindern, und nun geht 
man doch daran, ſogar dieſelben zu kürzen. Ein 
größeres Unrecht kann man ja den Aermſten 
nicht mehr zufügen, als noch die Rente um 
11 Prozent kürzen, das Elend vergrößern. Wir 
ſind der Meinung, daß, wenn geſpart werden 
muß, andere Wege vorhanden ſind. 


Die Eisenbahnrentner, Ortsgruppe Gleiwitz. 


Energiequellen der Zukunft / sonas. Klee, Bentven 


verſorgung vom Vorhandenſein von Wind ab find drehbar, damit man fie ſtets in Sonnen- 


Es ift höchſtwahrſcheinlich, daß eine Kraft⸗ 
verſorgung mit den heutigen Mitteln in 
einer nicht mehr fernen Zeit überholt ift. 
Man weiß, daß unſere irdiſchen Energiequellen, 
wie Steinkohle, Braunkohle, Erdöl uſw., bald 
erſchöpft fein werden, und daß dann eine 
Wirtſchaftskataſtrophe unvermeidlich 
iſt. Die vorhandenen Waſſerkräfte ſind zu gering, 
um den geſamten Energiebedarf auf der Erde zu 
decken. Eine natürliche Folge iſt es, wenn Wiſſen⸗ 
ſchaftler und Ingenieure Löſungen für das Pro- 
GE eine neue Energiequelle zu ſchaffen, 
nden. 


Sehr naheliegend war es, daß man vexrſuchte, d 


Kräfte aus dem Meer zu holen. Der franzö⸗ 
ſiſche Profeſſor Claude tat dies Af Er ging 
von dem Grundprinzip der Dampfmaſchine aus, 
bei dem es darauf ankommt, einen möglichſt 
areßen Wär meunterſchſed zu erreichen, 


auf Grund deffen dann die Maidine ihre Arbeit | d 


leiſtet. Dieſen Wärmeuntexſchied, der bei ber 
Dampfmaſchine erſt umſtändlich und unter gro- 
en Energieverluſten gewonnen wird, entnahm 
laude dem Golfſtrom. An der kubaniſchen 
Küſte weiſt AC: zwiſchen der Mee 
und einer Tiefe von 600 Meter einen Wärme- 
unterſchied von 25 Grad auf. Claude ſetzte das 
Oberflächenwaſſer von 30 Grad fo weit unter 
Druck, daß es verdampfte; dieſen Dampf ließ er 
in einen durch das Tiefenwaſſex abgekühlten 
Keſſel ſaugen. Die Strömung des Dampfes trieb 
eine Turbine, die dann die Energie in Form von 
elektriſchem Strom lieferte. Zwei Nachteile 
aber machen dieſe Ausnutzung des Wärmeunter⸗ 
ſchiedes unmöglich. Nämlich. um einerſeits das 
warme Waſſer unter Druck zu bringen und 
um anderexſeits das kalte Waſſer von 600 Meter 
Tiefe an die Oberfläche zu befördern, find 
1 a nötig, die ja geſchaffen werden 
ollen. 

In ſehr primitiver Foxm gab es ſchon im 
Mittelalter kleine Kraftwerke, die den Waſſer⸗ 
druck der Gezeiten in Energie umſetzten. 
Auch heute werden Verſuche auf dieſem Gebiete 


in allen La gemacht. Wie weit dieſen Plänen 
aber eine Zukunft bevorſteht, iſt noch nicht vor⸗ 
auszuſehen. 


Schon feit Jahrtauſenden ijt der Menſchheit 
der Wind als Energieauelle bekannt, die bis 
vor kurzem in der Landwirtſchaft beſonders bes 
vorzugt wurde, heute jedoch ihre Bedeutung all⸗ 
mäblich verliert, da es unmöglich ift, die Kraft- 


Meere fläche S 


hängig. zu machen. 

Um die atmoipbäriläe S 
tät in den Dienſt der ſchheit di Stellen, 
machte der Hamburger Profeſſor Planſon 
einen intereſſanten Vorſchlag. Er meinte, man 
ſolle Waſſerſtoffballons, die an ihrer 
Oberfläche Radiumſpitzen tragen, in die 
Atmoſphäre aufſteigen laffen. Die Radiumſpitzen 
würden die eg ar Elektrizität auffangen, 
pie ma bann ger e e e 

ine qute Energiequelle glaubte der engli 
Phyſiker Ramſay erg den zu haben. Er wollte 
Kohlenflöze unter der Erde anzün- 
die aufſteigenden Gafe zum Antrieb 
von Motoren See Dabei vergaß er aber, 
daß das Gas unter der Erde zu Exploſionen 
führen kann, deren Folge Kiew ZE 
rungen größten Umfanges wären. Ferner wire 
en die Kohlenvorräte bald erſchöpft fein, und 
das iſt ja gerade der Grund dafür, daß wir 
neue Energiequellen ſuchen. $ f 

Selbſtverſtändlich ift es, daß man ſchon feit 
Jahrhunderten Möglichkeiten ſucht, die ungeheure 
Sonnenenergie, die auf unſere Erde fällt 
man einige gefunden, die aber mehr Spielerei 
waren. So ſammelte man die Sonnenſtrahlen 
mittels mehrerer Linſen und konzentrierte ſie 
auf einen mit Waſſer und Luft gefüllten Keſſel. 
Die Luft erwärmte ſich und debnte ſich aus, wo⸗ 
bei ſie das Waſſer durch eine Rohrleitung in 
einen kleinen Springbrunnen drückte. 

Nach dieſem Prinzip der Konzentration der 
Sonnenſtrahlen baute der amerikaniſche Nro- 
feor Goddard feinen Sonnen motor. 
Er fing die Sonnenſtrahlen mittels Hohlſpiegel 
auf, von denen fie auf einen aus Quarz geſchmol⸗ 
zenen Keſſel konzentriert wurden. Das im Keſſel 
befindliche Waſſer erwärmte ſich infolge der 
durchſichtigen Wand ſehr ſchnell. Auf diefe Weiſe 
ſollten pro Quadratmeter beſtrahlter Fläche 
% Ps geleiſtet werden können. A 

Um aber die notwendigen aroßen Energien 
zu erhalten, benutzt man neuerdings in Qali- 
fornien Anlagen mit Parabolſpiegeln. 
Der Parabolſpiegel (fein Querſchnitt iſt eine 
Parabel] konzentriert die einfallenden Sonnen 
Krisen in einer Brennlinie. Auf dieſer werden 
die Wärmeſtrahlen abgefangen und in den Seffel 
einer Dampfmaſchine geleitet, wodurch ſich die 
Feuerung derſelben erübrigt. Die Spiegel 


Elektrizi⸗]Meadi bei 


nutzbar zu machen. Schon im Mittelalter hatte o 


richtung einftellen kann. Eine Anlage wie Be in 
ie aus 


airo t wurde, fünf 
Spiegelreiben von 65 Meter Länge und 4 Meter 
Höhe beſtand, müßte bei 100prozenti Aus- 


nutzung eine effektive Energie von 1 PS er- 
geben. Aber ſchon ein Nutzeffelt von 10 Prozent 
würde die Anlage rentabel geſtalten. 

Von CR Nachteil ift es, daß dieſe Energie- 
quelle nur für die Aequatorgegenden Bedeut 

. Eine Energieleitung von dort na 
den übrigen Ländern wäre zu koſtſpielig und 
vor allem zu vperluſtreich. Marconi machte 
ES den Vorſchlag, man folle die Energie draht⸗ 
c3 ausſenden, es ift ihm aber bisber noch nicht 
elungen; außerdem würden ſich die Energie⸗ 
trahlen ebenſo wie alle anderen Strahlen nach 
allen Seiten ausbreiten, nur ein ganz mini- 
maler st könnte aufgefangen werden, wäh⸗ 
rend der größte Teil verloren ginge. 

Nach der Erfindung der Photozelle ver⸗ 
uchte man, ſich von der Abhängigkeit der 
Wärmeſtrablen der Sonne loszulöſen und 
ihre Lichtſtrahlen als Energiequelle auszu- 
nußen. Auf dieſem Wege kam vor kurzem Dr 
ange vom Kalſer-Wildelm⸗Inſtitut zu ſeiner 
Erfindung. Es handelt ſich um eine neue Art 
Photozelle. die Lichtſtrahlen von genügen- 
der Wellenlänge in elektriſchen Strom 
umwandelt. Es ift alfo nicht nötig, daß direkte 
Sonnenſtrahlen auf die Zelle treffen, ſondern fie 
arbeitet ihon im Dämmerlicht. Zu kurze 
Wellen, z. B. ultraviolette Strahlen, ſind ohne 
Wirkung. Wenn es möglich ſein wird, auf dieſe 
Weiſe größere Leiſtungen zu erzielen, Debt es 
feit, daß dieſe Erfindung eine große Zukunft hat. 


Nöchſt der Sonne iſt die größte Energiequelle 
das Atom. Denn ungeheure Kräfte find es, 
die ſeine Beſtandteile, die Eleltronen, an 
Kern feſſeln. Um dieſe Kräſte den Menſchen 
dienſtbar zu machen, iſt eine Zerſplitterung der 
Atome notwendig. Die dazu wieder nötige Ener⸗ 
gir wollen die Berliner Forſcher Proſeſſor 

raſch und Dr Lange, den Bliben am Monte 
Generoſo entnehmen. Atomzertrümmerung heißt 
aber nicht nur die arößte Energiequelle nutzbar 
machen, ſondern auh Aufbau jedes beliebigen 
Stoffes aus der Materie. So ift wohl die Çr- 
ſchließung dieſer Energiequelle am Fenn 
reichſten, wenn die Spaltung des Atoms 
gelungen ift. 
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n ae 
panae weite Platz, der fiğ unten vor ihm ausbreitete, unwirk⸗ 
ch und traumhaft. Die Geräuſche drangen nur gedämpft an 
das Ohr; die mit dem Auftauchen der Pferde in die Bahn 
ſtrömenden Menſchen wirkten wie iera mal kleine Puppen. Aus 
e Augen ji ee wie das Startband in die 
Höhe flog und das Feld ſich auf die Reiſe machte; Biro uram 
als letzter. Obgleich Stefan mit den Augen folgte, tam ihm 
die Wirklichkeit nicht klar zum Bewußtſein. ie Szenerie 
wéi alle Merkmale eines ſtummen Films. ; 
as ift nur mit Jenny? dachte Ulander. In ſeinem Unter- 
bewußtſein tauchte gleichzeitig eine andere Frage auf: Warum 
liegt Biro uram noch immer hinten? 

Schon bogen die Pferde in den Einlauf, und der Hengſt 
aloppierte wéit weit zurück, mitten im Rudel. Stall Birken⸗ 
eg —.— euchteten dem Feld voran: Lady Godiva führte 
mit mehreren Längen. Hinter ihr war alles am Reiten. 

Stefan kam zu ſich und ſchaute mit einem plötzlichen tiefen 
Erſchrecken nach ſeinem Hengſt aus. Biro uram lag, weit 
außen, an ſechſter oder ſiebenter Stelle. Nur noch 100 Meter 
war das Ziel entfernt ... Da hörte er neben Déi eine Stimme 
wie aus dem Nichts. Hark, das Glas am Auge, raunte auf- 
geregt: „Smirn hält ihn noch! Er geht ganz friſch! Siehſt du 
nicht, wie er pullt? Smirn weiß, was er tut! Herrgott, 
Menſch: Biro uram gewinnt!” 8 
i Ze u bift verrückt! ſagte Stefan, wie vernichtet. „Er iſt 
eſchlagen.“ 
K: ber in dieſem Au enblick gab Smirn dem Hengſt den Kopf 
frei, und wie eine Mie ace Iehte ſich Biro uram in Be- 
wegung. Er ſtreckte d flog um id am gso Felde vorbei, 
Nas die führende Stute, paſſierte ſie und gewann mit zwei 
ängen. mpf hallte das Geſchrei des Publikums herauf. 

Hark frohlockte: „Eine Kanone, was? Menſch, ich gratuliere 
dir! Gratuliere du mir auch! {illit du nicht hinunter und 
Biro uram ſelbſt zur rn: zurückführen?“ (Gë 

Stefan winkte ab und blieb ſitzen, während die Tribüne ſich 
zu leeren begann. 

„Was fehlt dir, Stefan? Du ſcheinſt dich ja gar nicht zu 
tenen? Die Scharte ift ausgewetzt, und du, haft einen mäch⸗ 
igen Geldverdiener im Stall! Jeßt marſchieren wir auf den 
Großen Preis der — —“ 

Plötzlich packte Stefan den Freund am Arm. „Hark! 
Hark! Wie iſt das KC 

Der Baron fah, was Stefan aus der Faſſung brachte. Die 
Quoten waren aufgezogen worden: Biro uram zahlte 123 für 10! 

Stefan jab ſchon mit niedergebeugtem Kopf und jchrieh 
Bahlen in fein Programm. „Wir bekommen 61 500 Mark!“ 
Tief er. „Das iſt 1 0 Abzug der Stakes ein Gewinn von 
56 000 Mark!“ ein Geſicht erhellte ſich. Auf die nieder- 
gedrückte Stimmung folgte, als Reaktion, ein ausgelaſſener 

reudentaumel. „Komm, alter Junge! Das Ereignis muß be- 
goſſen werden! Smirn A ein Meiſter. Tauſend Mark kriegt 
er von mir — jetzt gleich, aus der Hand!“ 

Während er eilig die Treppe binabſchritt, gefolgt von Hark 
tippte 5 diefer auf die Schulter. „Stefan, — an Xenial 
Der erſte Schritt müßte ſein, das zu erledigen 

e jagte Stefan lebhaft. „Morgen ... Gott fei 
ank, daß d eſe Geſchichte aus der Welt geſchafft werden kann! 
ie hat mich ganz trübjelig gemacht.“ 

„Da ift ja Jenny!“ rief Hark. 

„Wo? Wo?“ Stefan Ko im Gewühl — bereit, auf 
Benny zuzueilen. Plötzlich hielt er den Schritt an und blickte 
mit irren Augen auf Hark. Er e Jenny geſehen und an 

rer Seite — Herrn Fiske! Stefan begriff nichts. Jenny — 
ite? Fiste — Jenny? War das ein Witz des Dämons, der 
n verfolgte? Nein, es war kein Witz: Jenny ſchritt in freund ⸗ 
chem Belpräd neben dem elenden Ziffernmen chen über den 

Fan . auf dem Fiske noch nie geſehen worden war. Jetzt 
achelte fie ihn an ... Stefan wurde von einer maßloſen 
ut ergriffen. Alſo deshalb keine Zeit mehr für ihn? Des- 
lb Ausflüchte und kühles Weſen? War der Kamerad von der 
erdachtsmanie gegen ihn angeſteckt? 


egleiter los und eilte Fa Bu auf Stefan zu. Er ſah ihr 
tarr entgegen — aber, als fe nur noch wenige Schritte von 
ihm entfernt war, drehte er ſich brüßf und ohne Gruß ab und 
zog den erſtaunten Hark mit ſich fort. 
„Was ift los mit dir?“ fragte der und machte ſich vom 
wi Stefans frei. „Da ift etwas nicht richtig mit Jenny, 
wa u 

Stefan ſtieß ein überlautes Lachen aus, das ihn förmli 
Re „Im Gegenteil“, ſchrie er, die Sache iſt WAT 
errgott, iſt das eine luſtige Welt! Warum lachſt du nicht 
nit? Komm — į t wollen wir trinten! Biro uram ſoll auch 
Sekt dé ſaufen kriegen! Das ift noch der ehrlichſte erk von 
uns allen!“ 

Jiste ſtand und wartete ſchon, als Jenny zu ihm zurück⸗ 
lehrte. „Nun“, ſagte er, „haben Sie nicht mit dem jungen 
Herrn geſprochen? 


„Er ſetzte gerade feinen Weg fort und hat mich nicht ge- 
ſehen“, antwortete Jenny. „Nachlaufen wollte ich . a 
Herr Fiste, mit dem 3 Fräulein Hurlo nach Hoppegarten 
gewagt hatte, war Außerlic nicht anziehender geworden, 
auch an ſtockſteifer Gravität hatte er nichts eingebüßt, aber er 
ſah ganz anſtändig aus und wußte ſeinen Sonntagsanzug nicht 
übel zu tragen. z 185 
„Nun, lieber Freund“, Fa Jenny heiter, „wie gefällt 
Ihnen Hoppegarten? Sie ſind ja zum erſtenmal hier und 
aben, wie Sie ſagen, überhaupt noch kein Rennen geſehen. 
erkwürdig finde ich das!“ > ` ` 
Herr Fiste zuckte die Achſeln. „Wieſo, Fräulein Menn? 
Ich hatte im Leben andere Dinge zu tun .. Ich gebe zu, 
das Schauspiel ift hübſch. Aber ſeine Verderblichkeit wird da, 
durch nicht beeinträchtigt. Hier ruinieren ſich die AE E oei 
„Kann jein — der eine oder andere . Aber dieſe Leute 
würden ſich anderwärts ebenſogut ruinieren, wenn man ihnen 
den Turf verſchlöſſe.“ e 4 
„Jedenfalls ſehe ich mit Befriedigung“, get Fiske und 
warf einen beinahe zärtlichen Blick auf ſeine Begleiterin, „daß 
Sie nicht wetten, Jenny. 5 
„Leichtſinn in irgendwelcher Form liegt mir nicht“, lächelte 
Fräulein Hurlo. ; 
Fiske ſetzte mit gewohnter Wichtigkeit das Geſpräch fort: 
„Man darf nun allerdings nicht vergeſſen, liebes Fräulein 
Jenny, daß hinter dem Rennbetrieb die Landespferdezucht ſteht 
und ihm eine unbeſtreitbare Berechtigung verleiht. Die Rennen 
ſollen der Auswahl des beſten Materials dienen, das dann der 
Zucht zugeführt wird.“ 8 
„Wie Sie Beſcheid willen!” í 
„In der Theorie“, betonte Herr Fiste. 


CH dem letzten Rennen geleitete er feine Begleiterin nicht 
zur Eiſenbahn; in großartiger Spendierlaune nahm er einen 
Wagen. Der Mann war ganz verwandelt. Der br re 
erhielt den Auftrag, nach dem Kurfürſtendamm zu fahren. 
„Heute wollen wir mal leichtſinnig fein, Jenny. Wie? Es iſt 
für mich eine Art Feſttag, weil Sie meine Einladung ange ⸗ 
nommen haben. Ich bin $ gern mit Ihnen zuſammen.“ 
Jenny glaubte, daß Fiske ſich in dem mondänen Lokal noch 
mehr verwandeln würde. Doch die Jeu e Zigeunermuſik, der 
lutvolle Ungarwein, das fröhliche Dur einander des Publi- 
ums ſchienen auf ihn zunächſt keinen Eindruck zu machen. 
Schon während man ſpeiſte, begann er wieder eine feiner philo⸗ 
ſophiſchen Weltbetra eren aber Schopenhauer wie Spinoza 
wurden von den lauten Weiſen der Zigeuner verſchluckt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wer bringt die kleinen Kinder 
Die meiſten von uns werden meinen: der Storch. — So 
ſagt man es We im deutschen Sprachgebiet den Kin ⸗ 
der n. Dem iſt aber nicht jo. Nicht überall ſorgt das Klapper⸗ 
tier für den Nachwuchs, oder nimmt zumindeſt den Eltern die 
Sorge der Aufklärung ab. Ein unter der Leitung der Not ⸗ 
Ber Naben der deutſchen Wijf Apakan, gearün- 
deter „Ausſchuß für den Atlas der deutſchen 'olkskunde“ hat 
auf ſeine detaillierten Fragebogen über 1 Million Antworten 
zu verzeichnen. So manche überraſchenden Aufſchlüſſe gewinnt 
man bei ihrer Betrachtung. In der Prignitz bringt die Eule, 
in Rügen der Schwan, an der pommerſchen Küſte die Möve, 
im Böhmerwald der Fuchs die Kinder. Aber nicht nur tie 
riſche, auch iu der f Gestalten werden als Kinderhringer bee 
eichnet, ſo in der bi der — Öendarm, in Arlberg der 
ube. An manchen Orten gibt es Kinderbringer verſchiedener 
Art, ſie ſind dann entweder jahreszeitlich oder nach dem Ge- 
ſchlechte des Kindes verſchieden. In einigen Teilen des Bran⸗ 
denburgiſchen dës im Sommer ber Stord, im Winter die 
Krähe die Kinder; in Heſſen⸗Darmſtadt wird zur Oſterzeit 
der Storch vom Haſen vertreten. In Weſtfalen bringt der 
Storch die Jungen, der ache die Mädchen; beſonders 
hold muß die Weiblichkeit in ſen ſein, die mit den Ene 
Ai auf die Erde kommt. Eine weitgehende Rationalifiernng 
bedeutet die Erklärung, daß die Hebamme die Kinder in 
ihrer Taſche bringt. > k 
Bevor. fie ins Elternhaus gelangen, wohnen die Kinder teils 
wie Fiſche im See, in Quellen oder Brunnen und fließenden 
Ki in Schilf und Sumpf, oder aber auf ſchönen Bäu- 
men: Holunder, Birke, Nußbaum, Eiche, es gibt auch Berges, 
elſen⸗, Schluchten⸗ und Höhlenkinder, ebenſo läßt man ſie im 
der, Garten oder auf der Wieſe verborgen jein. Dach und 
Dachboden, Keller und Backofen, Truhe wie Heuſtall, aber auch 
das Krautfaß werden in einigen Gegenden Deutſchlands als der 
vorgeburtliche Aufenthaltsort der Kinder bezeichnet. 
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Kleiner Baedecker von Holland 


Von Franz Graetzer 


.. und die Radfahrer: in dem friedvollen Lande des hoch⸗ 
ſommerfarbigen Frühlings find wirklich einmal auschließlich 
die Radfahrer ſchuld: mindeſtens an der erzielten Nebenwirkung 
des Hauptverkehrsmittels als Hauptverkehrshindernis. In 
Geſchwadern ſammeln ſie ſich an den Straßenkreuzungen, wie 
Heuſchreckenſchwärme bedecken ſie Dünen und Strandwege, und 
zwiſchen Radlern und Automobiliſten, längs Paddlern und 
Seglern muß der entrechtete Fußgänger ſich den ſchmalen Pfad 
durch ein Paradies bahnen, aus dem einzig er nahezu ſchon ver- 
trieben ift. Reiter ſtreifen ihn dicht. Aber er darf fih, unver- 
lorenes Paradies dennoch, in Blumenfelder retten. 


Volk aus, und ſeine Uniformierten ſuchen keinesfalls ar 
ſtechen, wo Freundlichkeit ohne Ueberſchwang, nüchterne Hilfs- 
Je ich den Fremden zur Verfügung ſtellen. An der 
ahnhofſperre dankt der Beamte in der — meiſtens richtig — 
erratenen Mutterſprache des Gaſtes, von dem er die 5 
empfängt. Und auf dem Damrak von Amſterdam geleitet der 

utzmann den See, der einen ziemlich verſteckten Gaſthof 
ſucht, mehrere Ecken weit bis vor deſſen Tür. Im Rijksmuſeum 
errät ein Diener ſtill den Wunſch des Beſuchers, vor Rem- 
brandts „Nachtwache“ zu raſten, und zückt wortlos, mit ein- 
ladender Gebärde, Sitze zurecht. Ein anderer fühlt jid Des 
Bag, in unaufdringlicher Weiſe dem Betrachter einer Vitrine 
ie Beleuchtung zu zeigen, in der auf den Flächen von Kriſtall⸗ 
kelchen des achtzehnten Jahrhunderts hauchzarte Bildumriſſe 
ſichtbar werden. 

Alles geſchieht im breiten Gefälle einer Sprache, die eine 
Begegnung auf mindeſtens halbem Weg des Ver Is um jo 
leichter geſtattet, als die natürliche Logik ihrer Bildungen oft 
überwältigend ins Ohr ſpringt Ueberdies gemahnt vieles an 
den regen Handelsverkehr mit Deutſchland. Nicht etwa nur die 
Firmenſchilder, die in Amſterdams Hauptſtraße Kempin ki, in 
allen größeren Städten die vertrauten Geſchäfte von Peck & 
Kloppenburg und C. und A. Brenninkmever zeigen. Auch nicht 
die zahlreichen Hinweiſe auf großen Preisabbau und Räu- 
mungsausverkauf. Sondern zumal das ſtarke Kontingent deut⸗ 
ſcher Filme, Operetten e zumeiſt und hie und da ein ju- 
riſtiſcher Aufklärungsfilm, fällt auf. („Penſion Schöller“ wird 
als die e einer „mejchuggenen enſion“ erläutert.] In 
feiner Buchhandlung des Landes fehlt der überlebensgroße 
anche auf den neuen Remarque, Bee? deutſche und pol- 
ändiſche Ausgabe in hohen Stapeln aufliegen. Neben oder 
nächſt dem unvermeidlichen Wallace aber ſcheint ſodann Vi 
Baum beſonders beliebt; auf je einen Arnold Zweig und Emi 
EG, in holländiſcher Uebertragung kommen mehrere Ro- 
mane Meder Schriftſtellerin, von der auch das Schauspiel „Men- 
jhen im Hotel“ auf den Theaterſpielplänen ſteht — neben dem 
lezten Arnold⸗Schwank, einem in Deutſchland durchgefallenen 
Luſtſpiel von Cammerlohr, neben Shaw, Maugham und de 
lers. Im Haag iſt ein ganzes Schaufenſter den Schriften 

udolf Steiners vorbehalten. Zum heiteren Ausgleich tragen 
von Roterdam labſit omen!) bis Arnhem Roneer⸗Eruppen ie 
bani Operette, deren Verbreitung über Holland im übrigen 
185 ins unvergeſſener Komiker Fritz Hirſch ſich angelegen fein 
äßt. > 

Wo immer Landhäufer, oft im ſchlichteſtem Backſtein, dem 
Bauſtoff auch erſtaunlich junger Kirchenarchitektur, gehaltene 


Muſter geſunder Licht⸗ und Lu Speicherung, die breiten Stra- 
ßen ſäumen, mit rundherum verteilten Balkonen und Terraſſen, 
mit unmittelbar in die tiefen Zenter wachſenden Tulpenbeeten 
und kaum eingezäunt, da 59 1 die ſchönſten, die beſtgehegten 
Zahnärzten 7 Aen, deren Gewerbe jo beſonders blüht, 
weil die köſtlichſten Näſchereien jeden dritten Laden (jeder vierte 
führt Tabakwaren) füllen? Sicherlich überwiegt das Angebot 
von Süßigkeiten weitaus das von Brot. Und das Lebenstempo 
iſt Ke das von Menſchen, die in vorbildlicher Ausgiebig⸗ 
keit zu frühſtücken gewohnt ſind. An den Vorabenden der Sonn- 
tage und Feiertage Se die Geſchäfte bis eine Stunde vor 

itternacht offen. Der — 1 der Radfahrer ont ſich an den 
Blumenmärkten, und überall wird ein Arm voll Tulpen oder 
langſtieliger Teeroſen eingenommen. Die Ausrufer und Stra- 
henhänbler haben unbegrenzte Aich ohne daß am Ende die 
Nachhaltigkeit ihrer Melodien ſpürbar litte. Und in den 
Grachten ſpiegeln Dé die Lichter der Gemüfe- und Fiſchkarren. 

Auf dem fetten Lande, innerhalb der zwiſchen Kanälen þin- 
eſtreckten Weidepläze für Rinder und Schafe, Ziegen und 
Ferkel, Pferde und Geflügel, iſt, wie zu Ruysdaels Zeiten, 
leapan fein eigener Windmüller. Aber auch mitten in der 

elthafenſtadt Rotterdam, in der kaum einem Haus die alt- 
väteriſchen Spione fehlen, dreht ſich peheatia eine große Wind- 
mühle. In den Gaſſen, auf den Loggien ſpielt das SCH 


volle Familienleben mit faſt ſüdlicher Finden, ie viel- 
leicht auf eine unwillkürliche Expanſion des 
zuführen iſt. — 


hettos zurück⸗ 


Es iſt nicht alles Palaſt, was hierzulande ſo heißt. Was 
e den ſtolzen Namen nicht beilegt, wie die großen Geld- und 

nſt⸗Handelshäuſer in mſterdams Heerengracht mit ihren 
„ eſchichtlichen Sc dan, wäre am eheſten 
dazu befugt. Aber die ganz ſchlichte Raumverſchwendung des 
königlichen Palaſtes in Apeldoorn dürfte anderwärts, nament⸗ 
lich am Damm der Kurfürsten, manchem Bankdirektor oder In- 
duſtriekapitän zu wenig | ten? jein; — und zu wenig 
diſtanziert vom Volk der Radler, das erſt wenige Schritte vor 
dem Portal ein alter Poſten, anzuſehen wie ein Bürgerwehr⸗ 
mann auf biedermeierlichen Gemälden, mit behutſamer Freund⸗ 
lichkeit zurückdrängt. r ; 

Kein von Holländern mit dem Landfremden angeknüpftes 
Geſpräch verabſäumt die Fier eit der geringen politiſchen 
Leidenſchaften, mit denen SD elbſt Aufmärſche und Demon- 
ſtrationen geladen ſind. aatſächlich hängen aufreizende kom⸗ 
muniſtiſche Wahlplakate, die dem angeblichen] einheimischen 
Hunger und Arbeitsmangel eine giu von Brot und brot- 
bringender Beſchäftigung in der Sowjetunion entgegenitellen. 
noch Wochen nach der Veraltung ihres Anlaſſes unbeſchädigt 
und unbeachtet. Im Zuge nach Amſterdam, zwiſchen Chineſen 
und Malaien, Spaniolen und Zuyderſee⸗Fiſchern, erwähnt ein 
Händler ſachlich, einzig die Hauptſtadt fei „zu rot“ als Sitz 
einer Garniſon und daher militärfrei gelaſſen worden. 


gelten 8s en 
Brennpunkten der Fremdeninduſtrie vereinzelt aus, die ſich in- 
duſtrieller anläßt als die erſtellung von Blumen, Käſen, Ge⸗ 
würzen und Ziegeln. In Scheveningen be eichnet ein einfacher 
K am Strand eine ungehobelte Holzkiste fälſch⸗ 
lich als „W. C.“ und läßt ſich eine Gebrauchsgebühr von 
5 Cents entrichten. Auch ein Ueberpreis auf die an eblichen 
„Selbſtkoſten“ der deutſchen Zeitungen, die aber als Verkaufs- 
preis aufgedruckt find, und fogar ein Aufſchlag von Cent 
auf — Briefmarken ſind nur in dem Weltbad anzutreffen, das 
indeſſen, wie harmloſere Orte Hollands gleichfalls billiger als 
das ſteuerüberlaſtete Urſprungsland vie E und Dorte 
munder Bier liefert. Und während in der Heimat feſtgegrün⸗ 
deten EE ſonſt kaum gebettelt wird, bieten in 
Volendam uralte Fiſcher ihre verwitterten Geſichter, ihre bun⸗ 
ten Trachten jeder Kamera zu gleitenden Preiſen an, en fi 
1 ins Triviale wie ins Romantiſche wirken d ` 
im Stammland geſchmackvoller Nüchternheit, zur Geſchäfts⸗ 
ſchädigung des ſparſamen Reiſenden aus. e 


En einem breiten, buntüberblühten Schmuckplatz arbeitet 
ein Marionettentheater. Kaſperle wird verlacht, angegriffen, 
wehrt ſich mannhaft, erliegt der Uebermacht. Ein Orcheſtrion, 
Kindeserinnerung an deutſche Jahrmärkte, ſpielt kriegeriſche 


Märſche. Dahinter erhebt ſich der Haager Friedenspalaſt s s 


Russisches Leben 


Der bekannte Publiziſt Dr. Schultze⸗Pfaelzer erzählt 
von einer Reife nach Sowjetrußland. 3 

Brot- und Buchweizengrütze bilden die Haupt⸗ 
beſtandteile der Ernährung, dünner Tee und beizende Bigas 
retten ſind die we entlichtten Genußmittel, zu denen höchſtens 
noch etwas ſüßes Naſchwerk von fragwürdigem Gaumenkitzel 
und eine angeblich aus Zitronen bergeſtellte Limonade 
treten. Was ſich als Bier ausgibt, würde wo anders dieſen 
Namen beſtimmt nicht Fut und der teure, ſchlechte und 
ſchwer Ei Se Wodka übt ziemlich wenig Anziehungskraft 
aus, da auch die Trinkfreudigen ihr bißchen Geld im allge- 
meinen lieber zweckmäßig anlegen. Durch die kommunale und 
gapen antaa Lebensmittelverſorgun gibt es hin 
und wieder etwas Fleiſch und Käſe; kauft man anf den Märkten 
im freien Handel zu hohen Preiſen einige Eier, jo hat man noch 
keineswegs die Garantie, daß fie halbwegs friſch find. Beim 
Einkauf von Gemüſe glaubt man ſchon mit einem halben 
Dutzend Mohrrüben einen kleinen Schatz zu haben, und die ges 
trockneten oder eingelegten Fiſche find zumeiſt mit GE und 
Säure allzu freigebig cen Spee Man kann ſeine Mahlzeiten 
auch in frei zugänglichen en einnehmen, aber die 
Sauerampferſuppe ift recht wäſſerig, und was man dann noch 
auf den Teller bekommt, nicht gan leicht aus feinen Beſtand⸗ 
teilen zu erklären. Man mache 10 auch möglichſt weni Siue 


artikel ober wird ben Ausländern in Rußland nur zu bohen 
internationalen Preiſen dargeboten. In den Fabrikküchen iſt 
das Gemeinſchaftseſſen etwas nahrhafter, einer der wenigen 
Vorteile ſür die herrſchende Klaſſe der Induſtriearbeiter. 


Wenn man aber das Volk auf feinen Ernährungs⸗ 
zuſtand prüft, jo trifft man eigentlich nur ausnahmsweiſe 
auf KR Geſichter und körperlich elende Geſtalten. Zu 
ſolchey Beobachtungen gibt es ſchon deshalb reichlich Gelegen⸗ 


ſionen auf Kaviar, denn er bleibt a tions ur, pott- 


—— Streng 


$portnachtichten 
Deutſchlands Sprinter find führend 


Europas Spitzenklaſſe 


Die erſten großen Leiſtungsprüfungen auf 
leichtathletiſchem Gebiet des Jahres 1931 haben 
auf der ganzen Welt ſtattgefunden. Mit der 
Austragung der engliſchen und amerikaniſchen 
Titelkämpfe gab es die für die Beurteilung not- 
wendige Generalprobe vor den nunmehr ein- 
ſetzenden internationalen Großkämpfen, die inter⸗ 
eſſante Vergleiche ermöglicht. 


Amerika eröffnete die vorolympiſche Saiſon 


mit ſenſationellen Spitzenleiſtungen, die im 
Zeichen des Nachwuchſes ſtanden und 
einander förmlich überſtürzten. Es hatte ganz 


den Anſchein, als wenn Europa im Wettbewerb 
mit dieſen Klaſſeleuten überhaupt nichts zu be⸗ 
ſtellen hätte; allzu gewaltig und erdrückend wirt- 
ten die amerikaniſchen Rekordmeldungen. Uebers 
ſieht man jedoch die bisher in der laufenden 
Athletikſaiſon von der europäiſchen Spitzenklaſſe 
erzielten Glanzleiſtungen und wertet man dann 
Amerika gegen Europa, ſo ſieht die Sache denn 
doch etwas weniger ungünſtig aus, als es bis⸗ 
her den Anſchein hatte. Ein unter gleichen Vor⸗ 
bedingungen auszutragender Kampf beider Welt- 
teile gegeneinander, der in der Praxis ſelbſwer⸗ 
ſtändlich nicht durchführbar iſt, würde nach Lage 
der Dinge heute zweifellos als offen zu betrachten 


ſein. 
Laufwettbewerbe 


Auch in dieſem Jahre wieder hat Deutſch⸗ 
land in Europa die unumſchränkte Vorherrſchaft 
auf den Sprinterſtrecken. Körnig. Jonath, 
Borchmehyer, Lammers halten mit Zeiten 
unter 10, . 21,6 Sek. überlegen die Spitze; 
feine andere europäiſche Nation hält damit 
N Europäer kamen über 400 Meter kee? 

un 


Zur desichts-Bräunung 


aber auch zur Bräunung des 
bäbern der wende wan biete ges 


und kühlende Leod 
ett⸗Ereme. Tube 60 Pf. und 1 Ml. Cer tigt ee | 


eodor-Edeljeife Stück 50 Pf. Zu haben in allen Chlorodont: 
Berlaufsitellen, 


Neben ihm überboten, auch noch 


in der Leichtathletik 


iſt, hier der kommende S zu ſein. Ladou⸗ 
mégue (Frankreich und mas (England) ſind 
Europas beit 1500⸗Meter⸗Leute; hier fehlt es an 
deutſchen Klaſſeleuten, die unter 4 Min. kamen. 
„Die Langſtrecken ſtehen im Zeichen des neuen 
finniſchen Wunderläufers Lehtinen, der mit 
14:31,7 Min. über 5 Kilometer dicht an Nurmis 
Weltrekord hexankam und weitere Leiſtungs⸗ 
ſteigerung verſpricht. Virtanen, Nur mi 
und weitere Finnen bilden hier die Weltelite, 
denen auch USA. nichts Gleichwertiges ente 
gegenzuſtellen vermag , 
Trotz guter Hürdenleiſtungen Lord Burghleys, 
Facellis u. a. mehr (14,7 über 110 Meter und 
54 über 400 Meter) iſt Amerika bier nicht 
zu ſchlagen. Welſcher iſt nach wie vor 
Deutſchlands Defter Vertreter mit 15 Sek. 


Wurfübungen 


Gewaltige Fortſchritte haben Europas Wer- 
fer auſzuweiſen. Auf dieſem Gebiet ift Amerikas 
Vorherrſchaft ſtark bedroht. Mehr als ſechs 
Ungaren, Finnländer und Franzoſen warfen den 
Diskus weit über 46 Meter: im Kugelſtoßen 
kamen bot 10 über die 15⸗Meter⸗Grenze. Mit 
15,55 Meter hält hier Järvinen (Finnland) 
vor dem deutſchen Weltrekordmann Hirſch⸗ 
feld mit 15,41 Meter die Spitze. Lingnau und 
Uebler ſtehen wenig zurück. Im Speerwerfen 
dominieren die Skandinavier überlegen mit Witr- 
fen bis über 69,05 Meter; Penttilä und 
Num mi (Finnland) waren bisher die beiten; 
in Deutſchland ſind dieſe Spezialiſten immer noch 
dünn geſät. 


Eprungübungen 
„Geboben fat fih auch die Baſis ber euro- 
päiſchen Sprungleiſtungen, die fih langſam 
aber ſicher den amerikaniſchen Spitzen- 


leiſtungen angleichen, ohne indes heute ſchon 
konkurrenzfähig zu ſein. Es e ſechs 
Europäer im Hochſprung die 1,90 -Meter⸗Grenze. 
Bornhöfft, eine neue dentſche DT.⸗Hoffnung, 
kam dabei mit 191,5 Meter dicht an die mit 192, 
Meter . Finnen ahlmann und 
Reinikka heran. Schwächer find die Weit- 
ringer, bei denen Köchermann mit 7,34 
Neter knapp vor einer Reihe gleichwertiger Leute 
Deu Stabhochſprung holte ih Wegener 
Deutſchland) mit 4,12 Meter erfreulich die Spitze. 
Ri 7 Ramadier 
(Frankreich) und Lindblad (Schweden) die 4 Mtr. 
Wertet man die bisher gebotenen Leiſtungen 
der europäiſchen Nationen anhand der von ihren 


Spitzenleiſtungen gebotenen Gipfelerfolge, ſo ſteht 
Deutſchland mit Finnland an der Spitze, gefolgt 


von Ungarn, England, Schweden und Frankreich. 
Es folgen Norwegen, Holland, Polen und Ita⸗ 
lien. 


New⸗Pork bejubelt Schmeling 


Der Weltmeiſter auf der Heimreiſe 

Obwohl fih die New⸗Norker Boxkommiſſion 
Schmeling gegenüber nach wie vor ablehnend ver⸗ 
hält und ihn als Weltmeiſter nicht anerkennt, 
hatte es ſich die Bevölkerung der Millionenſtadt 
nicht nehmen laſſen, den Deutſchen bei ſeiner 
Ankunft aus Cleveland begeiſtert zu empfangen. 
Wo ih Max Schmeling auch immer in Nem- 
Pork ſehen ließ, wurde er bejubelt, und auch bei 
ſeiner Abreiſe mit dem Lloyddampfer „Europa“, 
der in der Nacht zum Dienstag die Anker lichtete, 
hatte ſich eine unüberſehbare Menſchenmenge am 
Pier eingefunden. Wie Schmeling vor ſeiner 
Abreiſe erklärt, fühlt er "d nach den Aufregun⸗ 
gen der letzten Wochen etwas abgeſpannt: er 
ſucht nun in der Heimat Erholung. 
Irgendwelche neue Verträge ſind nicht ab⸗ 
geſchloſſen worden, die Verhandlungen werden 
vielmehr erſt in der nächſten Woche von ſeinem 
in Amerika verbleibenden Manager Joe 
Jacobs aufgenommen. Von ihrem Ergebnis 
wird es auch abhängen, wann er nach Amerika 
zurückkehrt. 


Köln empfängt Cilly Außem 


Die inoffizielle Weltmeiſterin Cilly Auße m 
iſt in die Heimat zurückgekehrt. Bei ihrer An- 
kunft auf dem Kölner Hauptbahnhof am Dieng- 
tag wurde Cily Außem von einer riefigen Menge 
jubelnd begrüßt. Die junge Meiſterſpielerin 
konnte fih der Glückwünſche kaum erwehren, nur 
mit Mühe wurde ihr ſchließlich ein Weg zum 
Auto gebahnt. einer Gin enläng oder 
gar bevorſtehenden Operation von Frl. Außem 
iſt nicht die Rede. Sie fühlt ſich nach den 
Anſtrengungen der Turniere in Paris und 
Wimbledon natürlich erholungsbedürftig, wird 
aber ſchon an den kommenden Turnieren, in 
Köln und Düſſeldorf teilnehmen. Allerdings 
beabſichtigt Cily, um Dë zu ſchonen. nur die 
Doppelſpiele zu beſtreiten. 


Nochmals 
deutſchland— Südafrika 


Tennis ⸗Clubkampf Johannesburg Berlin 


Der vom Freitag bis Sonntag ſtattfindende 
Tennisclubkampf zwiſchen dem Berliner 
Rot⸗Weiß⸗Club und dem Berea Club 
Johannesburg (Südafrika) dürfte inſofern 
beſonderes Intereſſe exwecken, als auf ſeiten der 
Gäſte die glei n Spieler mitwirken, die in der 
erſten diesjährigen Davispokalrunde Deutſchland 
mit 5:0 ausſchalteten, während der Berliner 
Club vier Spieler auf den Plan ſchickt, die feiner- 
zeit in Düſſeldorf nicht mit von der Partie 
waren. genaue Spielprogramm für den 
Klubwettſtreit lautet: Freitag: Prenn— Raymond, 
Henkel. —Farquharſon, Zander / Eichner gegen Ran- 
mond / Harris. Son : von Cramm— Kirby, 
Dr Landmann — Harris, Prenn/oon Cramm 


Arzthonorar und Kilometergeld 


Nach einem Urteil des Reichsfinanz⸗ 
hofes vom 13. Februar ſind die einem Arzt als 
Entſchädigung für die Fahrt zu einem 
Kranken bezahlten Kilometergelder als 
Teil des Entgelts für ſeine ärztliche Hilfe⸗ 
leiſtung zu betrachten. 

CCC TEL TRETEN TEN FINN 


gegen Kirby Farquharſon. Sonntag: Dr. Qand- 
mann rquharſon, Henkel— Harris, Prenn 
Kirby, von Tramm — Raymond. 

Zum Abſchluß der Veranſtaltung iſt noch ein 
Einladungsdoppelſpiel zwiſchen Prenn /R. Menzel 
und den Pariſer Finaliſten Kirby /Farquharſon 
vorgeſehen. 


| Handelsnachrichten 


Heraufsetzung des spanischen Diskont- 
satzes 


Madrid, 8. Jul. Der spanische Ministerrat 
hat ein Dekret gebilligt, durch das der Die- 
kontsatz der Bank von Spanien für Han- 
delsoperationen und für die Beleihung von In- 
dustriewerten um % Prozent heraufgesetzt wird. 
Ab heute beträgt der spanische Diskontsatz 
für die Diskontierung von Geschäftswechseln 
6% Prozent, 3 
jeihungen 6 Prozent und für persönliche Kredite 
7 Prozent. 


Katastrophaler Absatzrückgang in Mineral- 
wässern! Trotz günstiger Witterung ist im Juni 
gegenüber Juni 1980 der Absatz in künstlichen 
Mineralwässern (Selterwasser) und Brause- 
limonaden um 50 Proz., in natürlichen 
Mineral wässern um 3 Proz. zurückgegan- 
gen. Dieser Vergleich gibt ein Bild über die 
Auswirkung der Mineralwasser- und Schankver- 
zehrsteuer, die die so belasteten Getränke in 
einer Weise verteuern, daß deren Anschaf- 
kung weitesten Kreisen unmöglich geworden ist. 

Holländischer Auftrag für die Königs- und 
Laurahütte. Die Königs- und Laurahütte hat 
von der holländischen Eisenbahn einen 
Auftrag zur Lieferung von 30000 Tonnen Eisen- 
bahnschienen erhalten. 


Das Kyffhäuſer⸗Technikum in Bad Frankenhauſen 
a. Kyffh. hat unter feinem neuen Leiter, Dipl.-Ing. 
Winkelmann, mit Beginn des Sommer ⸗Semeſters 
1931 ſeinen Lehrbetrieb auf neue und moderne 
Unterrichtsgrundlagen geſtellt. Den Erforderniſſen der 
raſch vorwärtsſchreitenden Technik entſprechend ſteht die 
Laboratoriumsausbildung im Mittelpunkt des geſamten 
Unterrichts. Die Grundlage der Ausbildung für ſämt⸗ 
liche Fachgebiete bildet der Be Maſchinen ⸗ 
ba u. ach abgelegter Vorprüfung tritt der Studie; 
rende in ſeine eigentliche ach ausbildung ein, 
die entweder in einem weiteren Studium des Allge⸗ 
meinen Maſchinenbaues und den mit ihm engverbun⸗ 
denen Gebiete des Kraftfahrzeugbaues oder Land- 
maſchinenbaues erfolgen kann oder zu einer Wahl der 
Spezialgebiete Elektrotechnik (Stark. und Schwachſtrom⸗ 
technik), Flugzeugbau oder Eiſenhochbau (mit 
modernem Eiſenwaſſerbau) führt. Neben der beruflichen 
Ausbildung wird der Ausübung der Leibesübungen 
weitgehendſt Rechnung getragen. Die Lebensverhält- 
rate nb als billig au bege SE fo daß auch wirt⸗ 
ſchaftlich Schwächeren die Durchführung ihres Studiums 
a ift. Zu genaueren Angaben aller Art, fowie zur 
Ueberſendung von Studienplänen und Proſpekten 
iſt die Leitung des Kyffhäuſer⸗Technikums gern bereit. 
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Breslau, den 8. Juli. 
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Elektr. S 5% % Bresl, Kohlenwertanl. 18% 
Königs- und Laurahütte 318% Schles. Land schaftl. 
EI rengen 5% 
Meyer Kauffmann — 18% Ntederschl.Prov,.Ani.28 90 
Senne Ee 
ei ja 0 . Goldpfbr. 94,80 
Aktien E = 170% rte 
EE 
Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 8. Juli. Polnische Noten Warschau 
41.125-47,825, Kattowitz 47,125 47.325, Posen 47.125 — 47,325 


Gr. Zloty 46.025 47,325, Kl. Zloty G 
— — 
Diskontsätze 
Reichsbank 7%, New York 1½ %, Zürich 2%, Brüssel 24%, 
Prag 4% London 214%, Paris 2% Warschau 7½ % 


für garantierte Kredite und Be- 


a 


h 


— 


Rein Preisschutz für den 
amerikanischen Markenartikel 


Nach dreijährigem Studium hat die Federal 
Trade Commission, d. h. die Bundesbehörde, die 
den Innenhandel der Vereinigten Staaten über- 
wacht, einen Bericht vollendet, der die Frage 
eines gesetzlichen Preisschutzes für 
Markenartikel untersucht. Die Studie 
stellt nach umfangreichen Rundfragen in Indu- 
strie und Handel fest, daß ein Preisschutz für 
Markenartikel nicht im Interesse des Konsumen- 
ten liegen kann, weil wahrscheinlich eine Ver- 
teuerung der. Lebenshaltungskosten die Folge 
Wäre. 

Schon seit langem ist der Markenarti- 
kel eines der umstrittensten Gebiete der ame- 
rikanischen Wirtschaft. Die Fabrikanten vertre- 
ten die Auffassung, daß ihre umfangreichen Aus- 
gaben für die Reklame ihrer Produkte ihnen das 
Recht geben, den Wiederverkaufspreis zu 
bestimmen, da eine Unterbietung derselben eine 
psychologische Wertminderung darstelle, die sich 
nachteilig auf den Markenartikel auswirken 
müsse, Dieser Anschauung sind aber die Ge- 
richte der Vereinigten Staaten nicht gefolgt. 
Sie haben immer wieder entschieden, daß der 
Produzent, nachdem er die Ware an den Groß- 
oder Kleinhändler verkauft hat, den Einfluß auf 
den weiteren Absatzprozeß verliert. Der Kampf 
um den Markenartikel ist so weit gegangen, daß 
Hersteller einzelner Produkte ablehnten, an 
Wiederverkäufer zu verkaufen, die sich nicht 
verpflichteten, den angesetzten Preis zu fordern. 
Das größte New Yorker Kaufhaus hat durch ge- 
richtliche Entscheidung durchgesetzt, daß es von 
Fabrikanten beliefert wird, die sich bie dahin an- 
gesichts ihrer Preispolitik geweigert hatten, dem 
fraglichen Warenhaus Waren zu verkaufen. Die 
amerikanische Rechtsprechung entscheidet, daß 
der Produzent keinen Unterschied 
z Wischen seinen Abnehmern machen 
darf, so lange seine Ware ordnungsmäßig ge- 
kauft wird. - 
Während früher Fabrikanten den Preisschutz 
ihrer Produkte verfochten, hat sich letzthin ein 
Wechsel feststellen lassen: Die durch die wirt- 
schaftliche Krise bedingte Kaufunlust der 
Oeffentlichkeit wirkt sich naturgemäß auch auf 
Markenartikel aus, deren Absatz in allen Bran- 
chen bedeutend zurückgegangen ist. Angesichts 
solcher Entwieklung ist es nicht erstaunlich, daß 
die Fabrikanten jetzt lieber einen Absatz zu 
ermäßigten Preisen sehen als eine Un- 
möglichkeit zu verkaufen. Der Wunsch nach 
gesetzlicher Festlegung des Detailpreises war 
stark von kleineren unabhängigen Einzelhandels- 
geschäften ausgesprochen worden, die erklärten, 
daß die kapitalkräftigen Kettenkonzerne Marken- 
artikel zum Selbstkostenpreis oder darunter ver- 
kauften, um das Publikum in ihre Niederlassun- 
gen zu locken. und ihm dort andere Waren mit 
entsprechend höherem Aufschlag zu verkaufen. 
Die Untersuchung der Kommission hat ergeben, 
—4 më EEN nicht nur von Ket- 

n ‚sondern auch von unabhänei 
Be werden. IR WEB) eee 
ine solche Regelung wird auch vom Groß- 
handel befürwortet, weil er glaubt, daß eine 
Festlegung des Preises durch den Fabrikanten 
dem selbständigen Einzelhandel eher die Mög- 
lichkeit gibt, seine Existenzberechtigung auf- 
rechtzuhalten, ohne von kapitalkräftigen Grup- 
pen unterboten zu werden. Ein Fortbestehen 
des unabhängigen Einzelhandels 
wiederum sichert dem Großhandel eine Existenz 
im Warenabsatzprozeß, die durch den direkten 
Kontakt zwischen Kaufhäusern und Ketten mit 
dem Produzenten bedroht ist. 

Angesichts der Untersuchung der Federal 
Trade Commission dürften weitere Versuche 
Markenartikeln einen Preisschutz zu schaffen, im 
Kongreß nur Ablehnung finden. Interessant ist 
aber, daß der Staat Californien soeben ein 
( tz angenommen hat, durch das Artikeln, die 
innerhalb der Staatsgrenzen hergestellt sind, 
Preisschutz gewährt wird. Der Produzent 
ist berechtigt, von dem Käufer einen Revers zu 
verlangen, in dem dieser sich verpflichtet, die 
Ware zum vorgeschriebenen Preis zu verkaufen 
oder im Falle ‚des Verstoßes eine Konventional- 
strafe zu entrichten. Es ist kaum anzunehmen 
daß der Einzelfall Californien auf das ganze 
Bundesgebiet der Vereinigten Staaten übertra- 
gen wird. Die amerikanische Einstellung gegen- 
über der Abwieklung des ganzen Absatzprozesses 
unterscheidet sich von der Europas, daß sie ein 
Minimum an Vorschriften und Bestimmungen 
hat, um dem Handel Bewegungsfrei- 
heit und Emtwicklungsmöglichkeit zu geben. 
Die Ablehnung des Preisschutzes für Marken- 
artikel durch eine Bundesbehörde ist eine Be- 
stätigung dieser Politik, 


Hans UIlendorft, New York, 


Berliner Produktenmarkt 


Bei geringem Inlandsangebot weiter 
erholt 


Berlin, 8. Juli. Die Erholung am Produk- 
tenmarkt machte weitere Fortschritte. Das In- 
landsangebot von Brotgetreide 
Ernte, insbesondere für kurzfristige Lieferung, 
hat sich infolge des regnerischen Wetters ver- 
mindert, und verschiedentlich glaubt man, 
daß bei Anhalten der gegenwärtigen Witte- 
rungsverhältnisse auch das Offertenmaterial von 
Brotgetreide alter Ernte wieder etwas mehr 
Beachtung finden wir. Für Weizen und 
Roggen neuer Ernte bewilligten Mühlen und 
Händler etwa zwei Mark höhere Preise als 
gestern, wobei für Weizen die Tatsache stimu- 
terte. daß bereits gestern nachmittag ver- 
sehiedentlich Abschlüsse in Weizenmehl für die 
neue Kampagne zustande gekommen sind. Am 
Lieferungsmarkt setzte Weizen bis 1% Mark, 
Roggen bis 2% Mark fester ein. Weizen- und 


` 


neuer 


Handel Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Anhaltende Vertrauenskrise bedingt durchweg Kursrückgänge — Entlastung des 
Devisenmarktes 


Berlin, 8. Juli. Heute vormittag neigte die 
Tendenz zwar etwas zur Schwäche, 
doch rechnete man nicht mit einem so schwachen 
Börsenbeginn, wie er nachher zur Tatsache 
wurde, Die starke Kupferpreisermäßigung 
drückte gleich zu Anfang auf die Stimmung. 
Die Spekulation schritt auf allen Märkten zu 
Glattstellungen. Etwa 14 Werte erschienen 
heute mit Minus-Minus-Zeichen. Besonders 
schwach lagen Svenska, Karstadt, Aku, Mannes- 
mann, Vereinigte Stahl, I. G. Farben, Chade, 
Schuckert, Siemens und Westeregeln. Salz- 
detfurth gingen 12 Prozent zurück. Nord- 
deutsche Wolle, die heute zum letzten Male per 
Termin gehandelt wurden, gingen bei einem 
Angebot von über 200 Mille auf 2% Prozent 
zurück. Braubank wurde ausschließlich Divi- 
dende notiert. BEW. konnten als einziges 
Papier 3 Prozent anziehen. Im Verlaufe gingen 
die Kurse bei weiteren Abgaben der Börse 
und des Auslandes zurück, es ergaben sich 
neue Verluste bis zu 3 und 4 Prozent: 
später konnte sich eine kleine Erholung dureh- 
setzen, die aber nicht von langer Dauer war. 
Deutsche Anleihen lagen ebenfalls fest, Alt- 
besitz, die schon anfangs % Prozent verloren, 
gingen um weitere % Prozent zurück. Aus- 
länder wiesen überwiegend Rückgänge auf. 

Der Pfandbriefmarkt tendierte schwach, 
Reichschuldbuchforderungen verloren 2 Prozent. 
Geld war zwar etwas billiger, doch noch sehr 
gesucht. Tagesgeld 8 bis 10 Prozent, sonst un- 
verändert, Die Nachfrage am Devisen- 
markt scheint weiter geringer zu sein. Auf- 
fallend fest lag Paris. — Der Kassamarkt zeigte 


etwas Widerstandskraft, aber uneinheitliche 
Haltung, besonders für Braunkohlenwerte. Am 
Privatdiskontmarkt hat das Angebot 
nachgelassen; die Sätze blieben unverändert 
7 Prozent. Am Devisenmarkt waren die 
Anforderungen nur etwa halb so groß wie 
gestern. Diese Entspannung löste eine zuver- 
sichtlichere Stimmung aus, doch zeigten sich 
gegen die niedrigsten Kurse durchweg leichtere 
Erholungen. Zahlreiche Papiere lagen bis 
zu 3% Prozent über der Eröffnung. 


Die Tendenz Nachbörse ` Let 
zeschäftslos. 


an der 


Breslauer Börse 


Ueberall Kursrückgänge 


Breslau. 8. Juli. Die Tendenz war heute 
wieder recht schwach. Das Geschäft am Aktien- 
markt war so klein, daß nur Schles. Feuer mit 
E unverändert zur Notiz kamen. Auch am 
Anleihemarkt. überwogen die Kursrückgänge. 
Unverändert waren Sprozentige landschaftliche 
Goldpfandbriefe mit 95, die 7prozentigen 90, die 
6prozentigen 81. Roggenpfandbriefe wenig ver- 
ändert, 5,75. Weiter gedrückt lagen Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe mit 85,40, aber immer 
noch etwa 1 Prozent über dem Berliner Kurs, 
die Anteilscheine 15, Liquidations-landschaft- 
liche Pfandbriefe notierten 82,80, diesAnteil- 
scheine 10,75. Sonst wurde noch der Altbesitz 
mit 50,90 ‚gehandelt, während der Neubesitz mit 
5,25 notiert wurde. 


Roggenmehle zur prompten Lieferung haben 
bei behaupteten Preisen kleines Bedarfsgeschäft. 
Hafer liegt im Einklang mit der Befestigung 
des Lieferungsmarktes um 2 bis 3% Mark 
gleichfalls fester, die abgegebenen Untergebote 
werden von der ersten Hand kaum zugesagt. 
Neue Wintergerste bei etwas geringerem Ange- 
bot gut stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 8. Juli 1931 


Weizen Weizenkleie 12.12 
Märkischer 251-250 | Weizenkleiemelasse — 
Jali 260 S Tendenz ruhig 
Zen, 228220 | Roggenkleie 11115 
” n Tendenz: ruhig 
Tendenz. fest tur 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
D en Raps - 
ärkischer 187—192 endenz: 
A Juli 187—188 für 1000 kg in M. ab Stationen 
- Sept. 180% —181½ Leinsaat $ 
> Oktob. 181—1821; | Tendenz: 
Tendenz schwächer für 1000 kg in M. 
R Viktoriserbssn %6,00— 31,00 
erste Kl. Speiseerbsen — 
Braugerste — Futtererbsen 19.00 21.00 
Futtergerste und Peluschken $ 
3 154-162 Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Tendenz: g Wicken 24.00—26.00 
fater Blaue Lupinen rer 
Märkischer F 
| Sebi 118140 neue = 
epl. -140 d 2 
i SE eee ee 
endenz: sehr fest Trockenschnitze) 
für 1000 ke in M. ab Stationen prompt 7.50 7,70 
Mats Sojaschrot 12,60—13,40 
Plata — Kartoffelflocken — 
Rumänischer — für 100 kg in M. ab Abladestat 
für 1000 kg in M. märkische Stationen für denab 
We Aii 31 i Berliner Markt per 50 kg 
eizen —36 7 
Tendenz: ruhig „ 
für 100 kg brutto einschl. Sack gerri * 780 — 
x in M. frei Berlin Odenwälder blaue — 
einste Marken üb. Notiz bez. do, elbfl Si 
Roggenmeh! do. Keren — 
Lieferung 27-2934 Fabrikkartoffeln 


Tendenz behauptet pro Stärkeprozent , — 


Breslauer Produktenmarkt 


Steigende Preise 


Breslau, 8. Juli. Die Tendenz für neues 
Brotgetreide war etwa 2 Mark fester, doch fehlt 
fast jegliches Angebot, da bei steigenden. Prei- 
sen die Verkäufer wie immer zurückhalten. 
Auch neue Wintergerste war um 2 bis 
3 Mark fester, so daß es zu größeren Umsätzen 
kam. Das Angebot in Wintergerste ist reich- 
lich, doch liegen die Forderungen 4 bis 5 Mark 
über den Geboten. Alter Hafer ist geschäfts- 
los. Am Kraftfuttermittelmarkt war die Ten- 
denz unverändert fest, doch ist nur vereinzelte 
sofortige Ware unterzubringen. Kleie und der 
übrige Markt waren unverändert. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 8. Juli 1981 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 929 Rinder, 1023 Kälber. 467 Schafe 
3545 Schweine. x 
wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 41 Sitick 


a) vollfl, ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jungere A1 
e Ar 2. ältere 34 

b) sonstige vollfleischige 1. jüngere — 
g 2, ältere 28 

ei fleischige = 
d) gering genährte DI 


B. Bullen 367 Stück 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 4 


b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 85 
c) fleischige i d $ 23-30 
N) gering genährte r d — 


C. Kühe 397 Stuck 


a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 34-36 

bi sonstige vollfleischige oder ausgemästele 26 — 27 

o) Meischige 20 
vering senährte 13-15 

D Fürsen 108 Stück 

a) vollfleischige ausgem, höchst. Schlachtwertes 40-41 

`b) vollfleischige . * D ` ` . e 33-35 

c) fleischige D e 7} D ia * 


Kälber 
a) Doppelender bester Mast . A 
b) beste Mast- und Saugkälber D . 50-52 
e) mittlere Mast- und Saugkälber D . 41-43 
d) geringe Kälber N); z 3 34-35 
E. Fresser 16 Stuck 
Mäßig genährtes Jungvieh f b e — 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . a — 
1. Weidemast ` W — 
2. Stallmast 3 . 4 44-45 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und FR 


gut genährte Schafe á 

eischige Schafe ‚ B 4 2 ln 

gering genährte Schafe 5 / = — 
A Schweine 

a) Fettschweine über 800 Pfd. Lebendgewicht ` -< 

b) vollfl. Sehweine v. ca. 240-300 Pfd. Lbdgew 45 

3 vollfl. Schweine 200 240 d 


e 
d) 


d) vollfl. Schweine 160—200 


fleischige Schweine v.ca. 120—180 Pig. Lbd; 2 
D Keitel Bolo aino nutar 12 Prd eee BR 
g) Sauen und Eber 5 7 3-40 

Voraussichtlicher Ueberstand 20-30 Binder — Kälber 


10 Schafe, 10-15 Schweine. 


Geschäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine langsam, 
Schafe mittel. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche * a des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, mussen sich also wesent 
lich uber die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenbörse| 


Getreide Tendenz: BATTERIE 
87.1 7. 7. 


Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 74 kg 26,00 2451 
P 225 | 2550 | 26,00 
Sommerweizen mh —.— 
Roggen (schl d 
Dese v. 705 kg | 19,50 | 20,00 
s „ 688. | 1900 | 1950 
Hafer, mittlerer Art und Güte 18,50 18,50 
Braugerste, Ee =,= —.— 
D gu —.— ie 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte —.— 22.50 
e g 5.50 15.50 
Kartoffeln Tendenz: matter 
| 8. 7.6. 7. 
Speisekartoffeln, gelb — — 
Speisekartoffeln, rot L' wel — 
Speisekartoffeln, wei = ge: 
Fabrikkartoffeln — Ze 
Frühspeisekartoffeln 3,50 4,50 
je nach Verladesta{ion (es Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
Mehl Tendenz: matt 
ETI TR 
Weizenmehl (Type 700% 737.00 | 82,50 
Roggenmehl®) (Type 70%) 28.50 29,00 
Auzugmen: 43,10 43.00 
*) 6ö%/lges 1 RM teurer, 00% iges 2 RM teurer. 
Metalle s 
Berlin, 8, Juli. Elektrolytkupfer (wire. 


bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 82. 

Berlin, 8. Juli... Kupfer 67% B., 67% G. 
Blei 26 B., 254 G., Zink 5% B., 4A G. 

London, 8. Juli. Kupfer (£ per Tonne) 
Tendenz willig, Standard per Kasse 353576, 
per drei Monate 35%--35%, Settl. Preis 
Elektrolyt 38%—40, best selected 36—37 36, 
Elektrowirebars 40, Zinn (£ per Tonne), Tendenz 


klau, Standard per Kasse 11311136, Per drei 


Monate 115—115%, Settl. Preis 113%. Banka 
118, Straits 115. Blei (£ per Tonne), Tendenz 
willig, ausländ. prompt 12%, entf. Sichten 13%, 
Settl. Preis 12%, Zink (£ per Tonne), Tendenz 
willig, gewöhnl. prompt 12%, entf, Sichten 12%, 
Bett), Preis 12%, Silber (Pence per Ounce) 13%, 
Lieferung (Pence per Ounce) 13%. 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 8. Juli. Tendenz ruhig. 
‚00 B., 69% G., Aug. 7,10 B., 7,05 G., 
7,25 B., 7,20 G., Okt. 7,45 B. 7,40 G., Nov. 
B., 7,65 G, Dez. 780 B., 7.75 G., 
8,10 B., 805 G., Mai 830 B., 8,25 G. 


Juli 
Sept. 
7,70 
März 1982: 


I 


Ka 


Frankfurter Börse 


Kaum behauptet 


Frankfurt a. M., 8. Juli. An der Abend- 
börse herrschte starke Zurückhaltung. Die 
Kurse waren kaum behauptet. Verstimmend 
wirkten auch die schwächeren Kurse der aus- 
ländischen Börsen. Es notierten amtlich: Com- 
merzbank 100%, . Danatbank 101%, Reichsbank 
132%, Aku 78, AEG. %, Farbenindustrie 129%, 
—— —u—— —— — ——— —ʃ —— we 

Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 
—— . — —ů — 5 ³˙ ßbhͤ 4 
Gesfürel 105%. Am freien Markt nannte man 
Goldschmidt 37, Holzmann 72%. Aschersleben 
116, Westeregeln 122, Karstadt 5, Lahmeyer 


108, Metallgesellschaft 55% Schuckert 120%, 
Siemens 149, Waldhof 64, Stahlverein 42, 


Aschaffenburger 58, Linoleum 59. Erdöl 63%. 
Die -Abendbörse war im Verlauf fast ganz ge- 
schäftsloe. Berliner Handelsgesellschaft 108, 
Deutsche 100%, Dresdner 100%, Hapag 46%, 
Deutsche Linoleum 59, Licht und Kraft 112%, 
Farbenindustrie 129%, Goldschmidt 37% 
Aschersleben 116, Salzdetfurth 187. -Wester- 
egeln 122, Mannesmann 61%, Metallgesellschaft 
55, Rheinische Braunkohle 155, Rheinstahl 72, 
Rütgerswerke 39%, Schuckert 120%, Siemens 
149, Schutzgebietsanleibe 2,20. 


TEAS SET TRIER FE ER 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 8. 7. 7. * 


Auszahlung auf 


"` Geld | Briet | Geld | Briet 
I 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,841 1.345 1,344 1,348 
Canada | Canad. Doll. 4,19 | 4,202 4,194 4,202 
Japan ! Yen 2,081 2,085 2,081 2,085 
Kairo 1 ägypt. Str. 21,01 21.01 21.05 
Istambul í türk. St. = 1 = — 
London Pfd. St. | 20,475 20,515 | 20,475 20,515 
New York Doll. 4.209 4,217 4.200 4.217 
Rio de Janeiro 1 Miir. 0,315 0,317 0,816 |* 0,318 
Uruguay 1 Gold Pes. | 2.408 2, 2527 285 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,43 169,77 169,43 169,77 
Athen 100 Drehm. 5,457 5,467 5,457 5,467 
Brüssel-Antw. 100 Bi. | 58,77 58,89 58,78 58,90 
Bukarest 100 Lei 2,505 2.511 2.5 2.511 
Budapest 100 Pengö | 73,40 73,54 73,43 73,57 
Danzig 100 Gulden | 81,89 82,05 87 82,03 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10,593 10,613 10,593 10,613 
Italien 100 Lire ] 22,045 22,085 22,06 22,10 
Jugoslawien 100 Din. 7,437 7,451 7,487 7,451 
Kowno 42,01 42,09 42,01 09 
Kopenhagen 100. Kr. | 112,72 112,94 112,74 112,96 
Lissabon 100 Escudo | 18,68 18,72 18,67 18,71 
Oslo 100 Kr. | 112,72 112,94 112,72 112,94 
Paris 100 Fre 16,478 16,518 16,475 16,515 
Pra 100 Kr. 12,473 12,493 12,473 12,493 
Reyklavik 100 isl. Kr. | 92,37 92,55 87 55 
Riga 100 Latts | 81,12 81.28 81,09 81,25 
Schweiz 100 Fre. 81,67 81.83 81,63 81,79 
Sofia 100 Leva 3.049 3.055 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 40,03 40.11 40,36 40,44 
Stockholm 100 Kr. | 112,86 113,08 112.89 113,11 
Talinn 100 estn. Kr. f 112,04 112,26 1112,04 112,26 
Wien 100 Schill. | 59.205 69,325 | 59,19 59,81 
HER" ee Ca egen a D o Sr 
vom 8. Juli (in Zloty): 

Bank Polski 119,50—122,00 

Bank Handlowy 98,00 

Sole potasowe 90,00 

Chodorow 110,00 

Cukier 24,50 

Wegiel 22,50 

Modrze 6,75 

Starachowice 9,00 

Devisen 


Dollar 8,99, Dollar privat 9,01, New York 
8,92, New York Kabel 8,925, London 43,425, 
Paris 34,98, Wien 125,45, Prag 26,445. Italien 
46,74, Belgien 124,65, Budapest 155,70, Schweiz 
173,24, Berlin 211,85. Pos. Investitionsanleihe 
4% 85,25. Pos. Konversionsanleihe 5% 46, 
Bodenkredite 4%% . 50,50—50,5—50,50, Dollar- 
anleihe 6% 75,50, Eisenbahnanleihe 10% 104,00, 
Tendenz in Aktien uneinheitlich, in Devisen 
schwächer. 


Russische Aufträge nach 
der Tschechoslowakei 


K. Die tschechoslowakischen Fabriken haben 
in den Monaten April und Mai Aufträge aus Ruß- 
land erhalten im Werte von 67 Mill. Ke. Hier- 
von entfielen 14 Mill. Kc. auf Eisen, Drähte, 
Metalle, Maschinen und Maschinenanlagen. In- 
folge Kreditschwierigkeiten konnte 
eine Reihe von Aufträgen nicht durchgeführt 
werden, so ein Auftrag über 200 Kessel im 
Werte von 24 Mill. Ke., Maschinen für Stein- 
brüche und Straßenarbeiten im. Werte von 
32 Mill. Ke, Einrichtung für ein Röhren-Walz- 
werk im Werte von 5 Mill, Ke. Zur Zeit verhan- 
deln die tschechoslowakischen Firmen wegen 
Lieferung von 30000 t Gleismaterial und 100 
Kompressoren nach Rußland. Die Verhandlun- 
gen über den Abschluß eines größeren Trak- 
toren-Auftrages verliefen ergebnislos, weil a me- 
rikanische Firmen Traktoren 30 Proz. billi- 
ger als die tschechoslowakischen Fabriken an- 


35, boten. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen, Ten- 
denz ruhig, Juli 11,12 B.. Okt. 1051 B., 10,49 
G. Dez. 10,69 B., 10,67 G. Januar 1932: 10,82 
B., 10,77 G., März 11,01 B., 10,96 G.. Mai 11,11 
B., 11.09 G. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. Juli. Roggen 24.5025, Weizen 
26.50 —27, Roggenmehl 41—42. Weizenmehl 42— 
45, Roggenkleie 15—16, Weizenkleie 13.50 14,50, 
grobe Weizenkleie 15—16. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8. 


